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(Halliſcher Courier.)

Nummer 289.

Halle, den 9. Dezember.

Zur Altersverſicherung.
R. B. Jn einer Beſprechung der „Grundzüge zur

Alters und Jnvalidenverſicherung der Arbeiter“, die das
„Berl. Tageblatt“ in Nr. 587 vom 19. November 1887
hrachte, befindet ſich ein Paſſus, der wegen ſeiner nicht
verſtänd ichen Auffaſſung der Grundzüge nicht unwiderlegt

bleiben darf. Derſelbe lautet wörtlich:
Noch ſtärkeren Widerſpruch müſſen wir gegen die in den

Grundz ügen beſtimmte Wartezeit erheben, welche bei der Jn-
validenrente fünf, bei der Altersrente gar dreißig Jahre be-
tragen ſoll, ſo daß alſo der Arbeiter, der nicht volle fünf Jahre
die Beiträge entrichtet hat, keine IJnvalidenrente erhält, und der
Arbeiter, welcher nicht volle dreiß ig Jahre den Beitrag gezahlt
dat, keine Altersrente empfängt. Beſonders die letzte Be
ſimmung iſt von einer Rigoroſität, welche dem Entwurfe jede
Sympathie in Arbeiterkreiſen entziehen muß. Während der
Beamte bereits nach zehnjähriger Dienſtzeit den 4. Theil ſeinesGehalts als Penſion bezieht, ſoll der Arbeiter, für den länger
als 29 Jahre Beiträge entrichtet worden ſind, gar Nichts er-
halten! Wir verſtehen nicht, wie man eine ſolche Beſtimmung
rechtfertigen will, und können nur eine höchſt problematiſche
Milderung dieſer Härte darin finden, daß ausnahmsweiſe und
aus Billigkeitsgründen die halbe Altersrente gewährt werden
kann, wenn die Beiträge noch nicht 30 Jahre geleiſtet worden
ſind. Der Einwand der Denkſchrift, daß ſonſt jeder Vagabund
und Müßiggänger den Anſpruch auf die Altersrente erwerben
könnte, wenn er nur ganz kurze Zeit vorher als Arbeiter ſich
heſchäftigte, halten wir für abſolut hinfällig, denn dieſer Ein
wand könnte nur eine ganz minimal bemeſſene Furtgt

haden, aber einemüſſen wir e e verwerfen!“In dieſer Auslaſſung ſpricht ſich ein ſo herhwreve

Mangel an Verſtändniß aus, daß man ihn bei einer
einigermaßen ſorgfältig redigirten Zeitung nicht erwarten
ollte.

Jn den Grundzügen ſteht allerdings, daß die Alters-
rente nach vollendetem 70. Lebensjahr eintritt (Art. 5) undwar unter der Vorausſetzung, daß der Arbeiter 30 Bei-

tragsjahre hinter ſich hat (Art. 8). Jm Artikel 5 ſteht
aber auch, daß die Altersrente „ohne Rückſicht auf
die Erwerbsunfähigkeit“ eintritt. Vergleicht man
damit den Artikel 1, ſo wird dort als „Gegenſtand der
Verſicherung bezeichnet die Erwerbsunfähigkeit, die
in Folge von Alter, Krankheit oder von nicht reichsgeſetz-
lich geregelten Unfällen eintritt.

Der eigentliche Gegenſtand der Verſicherung iſt alſo
die Erwerbsunfähigkeit, und mit Recht. Da der
Zeitpunkt, in welchem die Erwerbsunfähigkeit eintritt, bei
den einzelnen Perſönlichkeiten ein ganz verſchiedener iſt, ſo

kann die Unterſtützung nur dann immer zur richtigen Zeit
einſetzen, wenn der Eintritt der Erwerbsunfähigkeit als
Vorausſetzung der Rentengewährung gilt. Jm Grunde iſt
alſo eine beſondere Altersverſicherung durch die Jnvaliden-
verſicherung überflüſſig gemacht.

Für letztere muß naturgemäß der Nachweis der
Jnvalidität erbracht werden. Für diejenigen Perſonen
aber, die 70 Jahre alt geworden ſind und 30 Jahre lang
Beiträge geleiſtet haben, wollen die Grundzüge eine Er
leichterung eintreten laſſen. Dieſen Perſonen ſoll der
Nachweis der Jnvalidität erlaſſen werden, ſofern
ſie ſich mit der Minimal-Jnvalidenrente von 120 be-
gnügen. Das und nichts anderes iſt der Sinn der vom
„Berl. Tageblatt“ bekämpften Stellen der Grundzüge.

Daraus folgt aber keineswegs, daß ein Arbeiter, der
bei Vollendung des 70. Lebensjahres noch nicht volle 30
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Jahre Beiträge geleiſtet hat, „gar nichts“ erhält. Der-
ſelbe braucht nur nachzuweiſen, daß er erwerbsunfähig iſt,
ſo bekommt er die Jnvalidenrente, beſtehend in der Mini-
malrente von 120 und einem Zuſchlag von 4 für
jedes Beitragsjahr vom 16. Beitragsjahre an. Er erhält
alſo mehr, als die „Altersrente“ und unterſcheidet ſich
hinſichtlich des Unterſtützungsanſpruches an ſich von dem
gleichaltrigen Arbeiter mit vollen 30 Beitragsjahren nur
dadurch, daß bei ihm die Erwerbsunfähigkeit nachgewieſen
werden muß, was bei letzterem nicht nöthig iſt, wenn er
ſich mit der Minimalrente von 120 zufrieden giebt.
Will der letztere Arbeiter eine höhere Rente beanſpruchen,
ſo muß auch bei ihm die Erwerbsunfähigkeit nachgewieſen
werden, in welchem Falle dann die höhere Jnvalidenrente
eintreten muß.

Die „Altersrente“ als ſolche wird in der Praxis nur
bei ſehr wenigen Arbeitern eintreten, weil nur bei wenigen
im 70. Lebensjahre und nach 30jähriger oder noch längerer
Dienſtzeit der Nachweis der Erwerbsunfähigkeit nicht er
bracht werden kann. Ohne Unterſtützung aber bleibt
deshalb doch kein Arbeiter, der die für die Jnvaliden
rente feſtgeſetzte Carenzzeit hinter ſich hat; dafür ſorgt eben
die Jnvalidenrente.

Wo die „Rigoroſität“ hier iſt, vermögen wir beim
beſten Willen nicht einzuſehen. Die ſehr deutlichen Be
ſtimmungen des Art. 8 Abſ. 3 hat das „Berl. Tageblatt“nicht verſtanden. Jn dieſem Artikel wird beſtimmt, daß
ein Arbeiter, der vor Ablauf der 5 jährigen Wartezeit,
ohne an einer Berufskrankheit zu leiden, erwerbsunfähig
wird, aus Billigkeitsgründen einen Theil der Minimal-
Jnvalidenrente bis zu 50 Proz. derſelben erhalten
kann, ſofern er ein Jahr Beiträge geleiſtet hat und nicht
bereits mit beſchränkter Erwerbsfähigkeit eingetreten iſt.
Hier ſteht von der Altersrente keine Silbe nur die Jn-
validenrente wird in dem Artikel genannt. Das „Berl.
Tageblatt“ folgert aber hieraus, daß die halbe Alters-
rente gewährt werden kann, wenn die Beiträge noch nicht
30 Jahre geleiſtet ſind, eine Folgerung, die mit den Prin
cipien der Grundzüge vollkommen im Widerſpruch ſteht.

Politiſche Mittheilungen.
Amerika. Ueber die amerikaniſchen Erfin-

derinnen“ hat der Baltimorer deutſche Korreſpondent
folgende intereſſante Nachrichten geſammelt: „Ein Blick in
die Archive unſeres Patent-Amtes zeigt, daß nicht weniger
als 1900 Patente an Frauen ausgeſtellt worden ſind, und
ein Fachmann will wiſſen, daß gar viele Patente, welche
Männern ertheilt ſind, Jdeen und Erfindungen von Frauen
betreffen. Sonderbar iſt es, daß der erfinderiſche Frauen-
geiſt ſo merkwürdige, dem Frauenleben ganz fremde Sphären

aufſucht. Das unterirdiſche Teleſkop iſt Erfindung einer
Frau Sarah Mater in New York. Frau Montgomery
hat eine Panzerung für Kriegsſchiffe erfunden. Frl. Ruth
Goſham iſt die Erfinderin einer Kanone. Eine Balti
morerin will die Koppelung von Bahnwagen verbeſſern,
und eine andere hat ein Patent auf ein Straßenbahngeleiſe.
Frau Beaſely an ein Rettungsboot für Schiffbrüchige,
und Frau Emilie Tanney von Penſylvanien iſt die Erfin
derin eines Apparates zur Hebung geſunkener Schiffe; auch
hat ſie eine Syphon-Propeller-Pumpe erfunden. Fräulein
Amalie Bird ſteht mit einer Dampfpfeife in der amerika-
niſchen Ruhmeshalle, und Frau Martha J. Coſton erfand

179. Jahrgang.

die pyrotechniſchen Nachtſignale. Frau Karoline Beaumont
von Ohio iſt die Erfinderin eines Rettungsbootes. Man
wird aus dieſer kleinen Zuſammenſtellung von Erfitxdungen
erſehen daß der weibliche Erfindungsgeiſt mit Vorliebe
zwei Elemente aufſucht, das Waſſer und den Krieg.
Aber auch Patente, welche direkt in die weibliche Sphäre
einſchlagen, ſind auf den Namen von Frauen geſtellt. Eine
Verbeſſerung der Nähmaſchine von Fräulein Roſenthal wird
im Modellſaale des Patentamtes viel bewundert. Sie iſt
ſo zierlich, daß ſie eine Dame in ihrer Handtaſche tragen
und an irgend einen Tiſch anſchrauben kann und die
Nähmaſchine iſt fertig. Die Melkmaſchine und die Auf-
waſchungsmaſchine ſind Erfindungen von Frauen. Unter
den amerikaniſchen Erfinderinnen ſtehen nicht die Frauen
aus den Neu-England-Staaten obenan, ſondern die Frauen
von New-York; dann kommen die von Maſſachuſetts, Ohio,
Jndiana und Wisconſin.

Die neue Geſetzvorlage über die Unterſtützung
der Familien im Mobilmachungsfalle.
Als weſentliche Erweiterung der ſchon beſtehenden Vor-

ſchriften iſt hervorzuheben: die Ausdehnung der Unt erſtützun gs8
berechtigung auf Seewehr und Landſturm. Für die See-
wehr iſt dieſelbe im Princip bereits im Jahre 1870 durch über-
einſtimmende Beſchlüſſe des Bundesraths und d Reichstags
anerkannt worden, doch fehlte bisher die geſetzliche Form; dieEinbeziehung des Ländſturms entſpricht den weſen itt ict erhöhten

Anforderungen, welche künftige Kriege an dieſen wichtigen Theilunſerer nationalen Wehrtraft vorausſichtlich ſtellen werden.
Außer dieſen beiden Kategorien iſt auch die Erſatz- eſerve
hier mit aufgenommen worden, desgleichen die Dispoſitions-
Urlauber des Heeres und der Flotte, welche ſich zum großen
Theil ſehr bald nach ihrer Beurlaubung zu verheirathen pflegen,
und endlich diejenigen Mannſchaften welche das wehrpflichtigeAlter überſchritten haben nnd freiwillig in den Dienſt ein-
treten, wie letzteres z. B. im Jahre 1870 bei der Bildung der
Garniſönbataillone der Fall war.

Die neue Geſetzvorlage umfaßt ſomit nicht nur ſämmtlicheKategorien v on We hrpflichtigen, welche bei Kriegs geſehr

in irgend einer Form zum Dienſt ein berufen werden können,
ſondern gewährt, wie billig, die gleiche Ver günſtigung auch den
jenigen welche, nach Maßgabe ihres Lebensalters nicht mehrzum Dienſt verbunden ſich freiwillig in denſelben wieder
einreihen.

Die Erweiterung der Unterſtützungsleiſtung in der neuen
Vorlage iſt jedoch damit noch nicht beendet. Nach dem Geſetz
von 1850 haben auf die zu gewährenden Ünterſtützungen, An
ſpruch 1) die Ehefrau des Einbe rufenen und deſſen Kinder
unter 14 Jahren, 2) deſſen Kinder über 14 Jahre, Verwandtein aufſteigender Linie und Geſchwiſter inſofern ſie o ihm unter
halten werden. Die neue Vorlage ſetzt an Stelle de Einbe-rufenen“ den „Eingetretenen“ und dehnt die Altersgrenze der zit
unterſtützenden Kinder in Uebereinſtimmung mit dem Jnva-
lidenpenſionsgeſetz von 1871, um 1 Jahr, auf die Kinder unter
15 Jahren aus. Nach dem Geſetz von 1850 rtrug die Unter-
ſtützung der a in den 7 Monaten vom April bis 31.October monatlich 1 Thaler 10 Sgr. (4 ./4), in en H5 Monaten
vom l. November bis 31. März monatlich 2 Thaler (6 -4), das
neue Geſetz erhöht dieſe Unterſtützungen um die Hälfte, näm-
lich auf 6 für den wärmeren auf 9 für den kälteren
Theil des Jahres 8. Für die von den Eingetretenen er aue
nen Kinder über 14 Jahren und Verwandten bewilligte das
Geſetz von 1850 monatlich 15 Sgr. 1 50 Pfg.), die jetzigeVorlage monatlich 4 alſo faſt das Dreiſache We enn dennoch
ſowohl in der Preſſe als auch in der Reichstagsſitzung vom
Montag dieſe Fäte als zu gering bezeichnet worden ſind, ſo iſt
demgegenüber darauf aufmerkſam zu machen daß es im S 5des Geſetzes, welcher dieſe Sätze vorſchreibt, ausdrücklich heißt:

„Die Unterſtützungen ſollen mindeſtens betragen Es
handelt ſich alſo um Mindeſtbeträge, auf welche überdies, wie
derſelbe Paragraph weiter beſagt, „Unterſtützungen von P rivat-
vereinen und Privatperſ onen nicht angerechn iet werden dürfen“, wie

dies auch nach dem alten Geſetz der Fall war; „die Verpflicht-

(Nachdruck verboten.)

Der Stammbanm des
Spazierſtockes.

Kulturhiſtoriſche Skizze von M. Folticineano.
I.

Kein einziges Geräth des alltäglichen Gebrauches,
keine Waffe iſt ſo alt, wie der Stock. Als Adam das
Paradies verlaſſen mußte, klagte er dem Schöpfer, daß
die Thiere böswillig gegen ihn geworden ſeien und daß
er nicht wiſſe, wie er ſich ihrer erwehren ſollte. Da hieß
ihn der Schöpfer einen Aſt von dem nächſtſtehenden
Baume abbrechen, und als Adam dem Befehle nachge-
kommen, entlaubte ſich der Aſt von ſelbſt und der erſte
Stock war fertig. Freilich benutzte ihn Adam nicht zum
Spazierengehen, aber immerhin muß man denſelben als
Erzvater unſerer Stöcke betrachten. Er ward das Symbol
der menſchlichen Autorität über „Alles was da kreucht
und fleucht“, und vererbte ſich unter den Machthabern der
Erde vom Vater auf den Sohn. Von Adam ging er
auf Henoch, von dieſem auf Noah, dann auf Sem,
Abraham, Jſaak, Jakob und Joſef über. Und als Letzterer ge
ſtorben war, kam der Stab in den Beſitz der Pharaonen,
der damaligen Machthaber, bis ihn Jethro ſtahl und
ihn in ſeinen Garten verpflanzte.

Daß Moſes von Jethro des Stabes wegen ſchwer
zu leiden hatte, ehe er Sephora zum Weibe bekam, iſt ja
männiglich bekannt, wie auch, daß der Stab die Stäbe
der Magier an Wunder wirkender Kraft übertraf. Ob
Aaron ſich deſſelben Stabes bediente, oder einen anderen
göttlichen Stab beſaß, iſt nicht zu erſehen, immerhin
bleibt es aber gewiß, daß die beiden Brüder ſich in die
Machtvollkommenheit über Jsrael theilten, der eine wurde
der weltliche, und der andere der religiöſe Führer, und ſo iſt
es bis auf den heutigen Tag geblieben; Scepter und
Krummſtab ſind die Symbole der Macht geworden, die
Moſes und Aaron ausübten.

Wie man ſieht, reicht der Urſprung unſeres Spazier
ſtockes über das bekannte graue Akterthum weit hinaus.
Selbſt die großen Gelehrten des ſiebzehnten Jahrhunderts,
die ſich bekanntlich über die Frage, ob Gott Vater einen
Bart habe, die eigenen Bärte gegenſeitig ausrauften, ſetzten
ihre ganze Gelehrſamkeit darein, um aus dem erſten Buche
Moſis heraus zu kommentiren, wann der Stock geſchaffen
worden war. Beſonders die Schule von Leyden führte
eine heftige Polemik gegen die Amſterdamer Schule, wobei
man es als ein Glück betrachten mußte, daß die Parteien
räumlich getrennt waren, denn ſonſt hätten ſie, den heftigen
Schriften nach zu urtheilen, ihren Streit mit dem Gegen
ſtand der Controverſe ausgefochten. Die Leydener behaup
teten, der Stab ſei von Mandelholz geweſen, denn Aarons
Stab habe in der Bundeslade geblüht und Mandelfrüchte
getragen. Die Amſterdamer dagegen meinten, er ſei vom
Baume der Erkenntniß geweſen. Beweis: Moſis Stab
habe ſich vor Pharao in eine Schlange verwandelt. Wer
nun Recht gehabt, möge der ſcharfſinnige Leſer ſelber her-
ausfinden. Uns kommt es nicht zu, in einer prinzipiell ſo
wichtigen Frage zu entſcheiden.Da die Tradition dem Stabe einen göttlichen Urſprung

gegeben, iſt es nicht zu verwundern, daß wir denſelben auch
bei den heidniſchen Völkern als göttliches Emblem wieder
finden. Oſiris trug einen Stab und in den erſten Tagen
des Oktober feierten die Egypter das Feſt des Sonnen-
ſtabes. Bei den Griechen und Römern nahm der Stab die
Form der „hasta“, der Lanze an und ward ein Attribut
der wohlthätigen Gottheiten. Ceres trug in der einen
Hand eine Aehre, in der andern einen langen Stab, die
„hasta“, Bacchus den Thyrsus und Mereyr das Cadncünm.

Und auch die Heroen wurden mit dem Stare in der Hand
abgebildet; ſelbſt die Keule des Herkules iſt nichts anderes
als ein rieſiger, knotiger Knüppel.

Gar bald wurde der einfache Stab zur Waffe, indem
an einem Ende deſſelben eine Spitze von Metall, Knochen
u. ſ. w. angebracht wurde. Es trat bereits ein Standes-

n Die heutige Nummer (1. und 2. Ausgabe) umfaßt 16 Seiten.

indem die Lanze des
annahm und mit ge-

Da war das Szepter

unterſchied zwiſchen den Stäben ein,
Häuptlings eine beſtimmte Geſtalt
wiſſen Verzierungen verſehen wurde.
fertig und die Tyrannei begann ihre Herrſchaft. Saul
warf ſein Szepter, d. h. ſeine Lanze nach David, aber

wich dem Wurfe aus. Wir erſehen daraus, daß
und nicht die Krone das erſte Emblem der

Hoheit war. Nach Romulus trugen die Könige eine Lanze,
und ſelbſt noch Karl der Große hatte eine Lanze mit zwei
umgebogenen Spitzen als Zeichen ſeiner Macht. Tar-
quinius benutzte ſein Szepter, um ſeinem Sohne Sextus
an den Mohnköpfen zu zeigen, wie man Menſchenköpfe

dieſer

das Szepter

abſchlagen müſſe. Aber bald ſollte in Rom das Szepter
von ſeinem bürgerlichen Bruder, dem einfachen Stabe,
zerbrochen werden, indem Junius Brutus, dem Orakel
von Delphi einen Hollunderſtab opfernd, den Königsthron
umwarf.

Das Elfenbeinſzepter (vom griechiſchen Skeptron,
Stab) ſehen wir in der Hand des Triumphators wieder,und die Conſuln führen ihn unter dem Namen Scipio, den
ſpäter auch die Senatoren als Zeichen ihres Anſehens an-
nahmen. Als Brennus mit ſeinen Barbaren in Rom ein-
zog, fand er die Senatoren unbeweglich auf ihren curuli-
ſchen Stühlen ſitzend, und als einer der Soldaten den
Senator Papirius am Bart zupfte, ſchlug ihn dieſer mit
ſeinem Szepter.

Merkwürdig iſt es, daß die Könige des Mittelalters
neben ihrem Szepter auch einen Stab trugen, beſonders
die franzöſiſchen Könige. Da ſtellte erſterer die Gnade,
Letzterer die Macht vor. Erſterer war ſtets das Zeichen
der königlichen Würde, und wird es bleiben, ſo lange noch
ein König auf dem Thron ſitzen wird. Bekannt iſt es,
daß Ludwig IV. ſagte: „Der Staat bin ich!“ Napoleon
dagegen behauptete: „Das Szepter iſt ein Mann und
der Mann bin ich!“ Er hätte ſich doch lieber eine Geißel
nennen ſollen. (Schluß folgt.)



ung in den Fällen des Bedürfniſſes das über dieſe Beträge geognoſtiſcher und bergmänniſcher Beziehung, als Oberberg derſelbe im Gaſthof zum. goldenen Löwen eine Zeche vo
hinaus e e zu verabreichen, beſteht daneben.“ meiſter und Oberbergrath in genanntem Lande. Der Tod gemacht, ſtellte ſich heraus, daß er gänzlich mittellos an

Son n r zwiſchen dem alten und dem neuen ſeiner Mutter, welcher ihn der Rückſichtnahme auf letztere ent Stellung iſt. Jm „Café Bauer ich das ſeine Anzieh ſtände à
x J.r im Weſentlichen in der Frage der Verpflichtung ledigte, ihn außerdem in den Beſitz eines reſpektablen Ver r auf das hieſige h in unae chwächtem v Wert

a der Unterſtützung. Das alte Geſetz legte ſie für mögens ſetzte, bewog ihn, ſie ſt aber Vorſatz zur übt, t die elektriſche B ung auf pgn e dun den Kreiſen auf, die jetzige Vorlage überträgt die Ver An führuns zu bringen er widmete ſich aus Zuie lich wiſſen werden müſſen, und der Beſucher iſt auf von unſere es

chtung den durch das Kriegs 3 mag etz von 1873 gebildeſchaftlichen Forſch reiſen. Mit vorzügli ans Aſtalt geſpendete Licht beſchränkt. Vorgeſtern fprang in Morgo
en Lieferungsverbänden. Zur Lei er e ehe iſt. wurde er aus dem Staatsdienſte entlaſſen. aus ein plötzlich das e wnrh, ehe und en Am Jufderjeni ieferungsverband a tet, innerha ken in demſelben nur kurz, ſo iſt es doch in dethacher Hin ich denen wurde mit voller n leudert, zum 6 s u
der Unter tützu ogrit e zur Zeit des Beginns auf lange Zeit von großem Einfluſſe geweſen: 1. durch die ohne dem dicht dabei Weh ft Zu chinenmeiſter eine ſch fmertf
Staat geairuchs en gen nlichen Aufenthalt det Bicn Verbeſſerungen, 2, die Wetterlehre ldt'ſche letzungzuzufügen. Da e Schwimgrad in weni en d Deutſche

e hervorzuheben, daß nach dem alten Geſetz aske 3. die d erung des bergmänniſ ildungs hier eintrifft, wird das terimiſtitum in der Beleu tung n d
e du ilien en Be im Gefecht getödtet wurden oder weſens. Zum Schluſſe des ſich ungetheilten Bei als erfreuen von ganz kurzer Dauer ſein. r Die Halliſche Kri ſetß
ſonſt vor ihrer Entl gen ſtarben, die Kreisunterſtützung im den rn betonte der Herr dert daß jeder Bergbegmte, kamergſdſchaft hielt geſtern im gieſtaurant zum machten z

ent Reihe dBedürfnißfalle noch drei Jahre lang weiter gezahlt wurde; jetzt p g Ter jeder preußiſche Beamte, ſtolz darauf ſein könne, ihre diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab.treten für dieſen Fall die Beſtimmungen des erheblich weiter daß einer e e auf dem Gebiete der Wiſſenſchaften zu Kamerad Vutze trug die Rechnung vor und wurde denſſe ten

grei enden Reichs-Penſionsgeſetzes von 1871 in Kraft, nach den Zari en gehört pate Alexander v. Humboldt. Decharge ertheilt. Für den verzogenen ſtehenden K. L J racht nwelche die Wittwe eines Gemeinen ſtatt drei Jahre lang V e er ge h itzung des naturwiſſenſchaft- ſtein wurde K. H. Arndt, bisheriger ſtellvertretender zun Eine
mohletſi einen Thaler zehn Silbergroſchen zeitlebens eine lichen Vereins ſprach nach J des Protokolls der Vorſitzenden, K. Müller zum ſtellvertretenden, K. Zuſen Bruſt g
jährliche Penſion von 180 -4 erhält. vorigen Verſammlung Herr Geh. Bergrath Dunker über das Kaſſirer wieder und die K. Berger und Kalander zu S der MGeſetz der Wärmezunahme nach et E ameradſchat unrdinnern. Redner wies S r Der Verein pflegt dieKirche, Schule, Miſſion. auf die erſten von Poiſſon und Reich angeſtellten Verſuche erVereinen, ſowie Liebe, Treue und WieEine eigenartige Bewegung auf kirchenpolitiſchem Ge zur Ermittelung dort Geſetzes hin und erläuterte dann, wie ung t zu Kit er und Reich und wird auch im nen ber roi
biete hat ſich auf der zu Königsberg kürzlich zuſammengetre- nur mittelſt der Gauß'ſchen Methode der kleinſten Quadrate Jahre durch gemeinnützige, ſowie patriotiſche Vorträge de c mittenen Provinzialſynode ergeben: aus der durch einige vierzig aus den Beobachtun erggzcta ren Zahlenreihen aufſtellen Ziel erſtreben. Mit einem Hoch auf den allverehrten Kuß Ein 12
Mitglieder vertretenen Gruppe der poſitiven Union, nach dem laſſen, welche brauchbare Werthe zur Auffindung jenes Geſetzes ſchloß K. Arndt die Verſammlung. Ein ausſchlagen 5 Eine
Programm Kögel, die unter der Führerſchaft des Grafen von enthalten. Nach einer ſich an dieſe Ausführungen anſchließenden Pferd brachte dem Dienſtknecht T. von i eine beträchtig ſung,
Stolberg-Tützſtand, hatſich eine neue kirchenpolitiſche Par kürzeren Debatte, an welcher ſich außer dem Vortragenden be Unterſchenkelverletzung bei. Gelegentlich einer Uebung
tei gebildet. Sie nennt ſich „die Gruppe der poſitiven Union der ſonders die Herren Prof. von Fritſch und Prof. Lüdecke der Schüler K. von hier vom Reck, wodurch er ſich e Whnen
Provinz Oſtpreußen“. Vorſitzender iſt der Oberpräſident von betheiligten, legte Herr Medizinalrath Dr. Overbeck eine Anzahl Schlüſſelbeinbruch zuzog. Auf dem Bahnhofe trug der Abe Höhnlic
Schlieckmann. Von den anderen Mitgliedern ſeien der General von der Firma Parke, Davis u. Co. in Detroit in Michigan S. von hier dadurch einen Armbruch davon, daß er von en geſchnitt
Superintendent Carus und der Polizeipräſident v. Brandt ge bezogener Medikamente vor, darunter beſonders die ſog. Fluid- Maſchine erfaßt wurde. Ferner hatte noch der Arbeiter P. e g
nannt. Angeblich bildet dieſe Gruppe dort jetzt die Mittelpartei Extracts, in denen ein konſtanter Alkaloidgehalt, von dem man Beeſen eine erhebliche Armverwundung zu erleiden, indent 800
und ſoll mit den jüngſten religiöſen Kundgebungen in Berlin behauptet, daß derletve ſich ſelbſt in der Wärme nicht verändere, in das Getriebe einer Pulvermaſchine gerathen war. Sämn mngen
im Zuſammenhange ſtehen enthalten ſein ſoll, ſo daß von dieſen Extrakten, die als Erſatz liche Verletzte mußten kliniſche Hülfe in Anſpruch nehme wordenfür die entſprechenden Droguen dienen, in die amerikaniſche Geſtern wurde dem Handelsmann L. in Giebichenſ ſten

Halle, den 9. Dezember. Duharmakopöe ſchon 79, in die engliſche 12 Aufnahme gefunden der Nähe der Feldſtraße von einem unbekannten Mann e leiße
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit haben. Modiginiſche Autoritäten unſerer Stadt werden mit gefütterte Pferdedecke zum Kauf für 1.4 angeboten. S. kan folgend

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.) dieſen Medikament n Verſuche anſtellen, über deren Reſultate zwar die Decke, ſchöpfte aber W und erſtattete ne Hiſamt
Geſtern wurde im „Roſenthale“ der zweite von den Herr Medizinalrath Dr. Overbeck ſpäter berichten wird. Zum Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß die Decke dem Droſchig Vauartnur für die ordentlichen Mit lieder des Preußiſchen Be Schluß legte derſelbe Herr wiederum eine Reihe von Stücken beſitzer R. Pfitzmann hier am 7. d. M. Abends in der kleine

amtenvereins beſtimmten Vorträgen gehalten. Am erſten der ihm gehörigen Sammlung aus dem Nachlaß A. von Hum- Ulrichſtraße geſtohlen worden iſt.Vortragsabende ſprach Herr Lehrer Roſenſtock über „Nordſee boldt's vor. Die letzte Vereinsſitzung in dieſen Jahre findet
Perſon
öffentli

und Nordſeeinſeln“. An der Hand vortrefflicher Specialkarten nächſten Donnerstag, die erſte im kommenden Jahre, in welcher Stadt Theater de
von Oſtfriesland und S Schleswig-Holſtein ſowie vieler ausge ſtatutengemäß auch die Vorſtandswahl vorzunehmen iſt, am Viel Le Nichts D V ſchwend Anlage
zeichneter Abbildungen wurden zunächſt, Gründe angeführt, 12. Januar ſtatt. Gäſte ſind zu den Sitzungen ſtets will- Wer werden di u irrt dieſer briven de erf und be
welche dafür ſprachen daß in vorhiſtoriſchen Zeiten die Nord kommen. ihren ſtatt umpenen Wledert Aingen beſprechen, aus Gr Vetrieſee gar nicht vorhanden war; infolge allmählicher Bodenſenkung Der Männer-Verein von Trotha hielt am Mitt- welch w. hl die Theaterdi et g ſere Le ründe Denkm
ſtrömten die Fluthen zwiſchen Schottland und Norwegen ein. woch im Cafsgarten ſeine diesjährige ordentliche Generalver- we b ie S Der Be r u a Vorſt m n leit Feſſe,
Anfangs ſchied eine Landenge Zwiſchen Dover und Ealais die ſammlung ab. Nachdem der Bericht über das verfloſſene Ver rehr mählger. Hoffen wir, daß di un cher nd an
Nordſee von dem Kanal; mit Durchbruch dieſes Kreidefelſens einsjahr erſtattet und nach der Rechnungslegung Decharge tenge t ſtſeſt ffen h Vola W ben ben gann Sulſitv
beginnt die traurige Zerſtörungszeit der deutſchen Küſte. Un ertbeilt war, wurden in den Vorſtand die bisherigen Mitglieder: gen t J t n der vor auf. de n erw e u Holzze
beſchreibliches Elend dringen die Sturmfluthen 1277, 1570, 1634, Benemann Sennewitz als Vorſitzender, Nagel als ſtellver- kum wieder die Theaterluſt der vorigen S7 ber beſte
1717. Durch den ungeheuren Schaden klug geworden, führt der tretender Vorſitzender, Fenrich als 2. ſtellvertretender Vor- eorg Köberle. 3) Die
Menſch längs der ganzen Küſte hohe Deiche auf, dem Niet ſitzender, Zwanziger und Büchner als K aſſirer und Völkſch Die Direktion des Stadttheaters ſchreibt uns: Herr J Unterſ

t lebener Straßendamme ähnlich. Danach wurden die Trümmer und Schumann sen. als Schriftführer einſtimmig wiederge- rektor Jantſch hat am Mittwoch in Begleitung des O be bezw.
m des zerſtörten Landes die oſtfrieſiſchen Jnſeln Borkum, Juiſt, wählt Die durch den Wahlakt bereits gekürzte Zeit wurde ſo maſchinenmeiſters unſerer Bühne einer Vorſtellung unſere denen
z Norderney, Baltrum, Langeoog, Spieckeroog, Wangeroog und dann auf das Angenehmſte ausgefüllt durch einen ſehr feſſelnden diesſährigen Weihnachtsſtückes Aſchenbrödel' am Dresden ſilbern

die Nordfrieſiſchen Inſeln Nordſtrand Föhr, Sylt und die und lebendigen Vortrag des Vereiusvorſitzenden Benemann Hoftheater beigewohnt. Die dortige Ausſtattung de s reizende Frage:
Halligen ausführlich geſchildert und zwar nach ihrem Baue, über den Weihnachtsbaum, in dem er nachwies, daß zwar Härchens bot unter anderem Bemerkenswerthen auch einig übliche
nach ihrem Werthe, den ſie als Schutz für die Küſte haben, und die mannigfaltigen Sitten und Gebräuche, die das Weihnachts Fußerſt wirkſame und originelle Balleteinlagen, zu dera für die
nach ihrer Bedeutung, welche ſie für die Leuchtthürme und an feſt umgeben, hinaufreichen in das graue germaniſche heidniſche Studium behufs Einfügung in die hieſigen Aufführungen des Körpe
dere Seezeichen, für die Rettungsſtationen und Seebäder haben. Alterthum, daß aber der Weihnachtsbaum, dieſe Krone des Stückes ſich unſere Balletmeiſterin Joſephine Streugsmann in und J
Mit der Schilderung einer vergnügten Fahrt nach Helgoland Feſtes, erſt ein Kind ſpäter Zeit ſein müſſe, da Männer wie Auftrage der Direktion dieſer Tage ebenfalls nach Dresden be Mark
ſchloß der hochintereſſante Vortrag Mit geſpannteſter Auf- Luther und auch Spätere bei der Beſchreibung des Feſtes mit vgeben wird. verbremerkſamkeit folgten die Anweſenden den trefflichen Ausführ- keinem Worte deſſelben Erwähnung thun. Aber trotz ſeines ad aungen des Herrn Redners und ſpendeten ſchließlich wohlver- ſpäten Urſprungs hat er in Deutſchland eine ſchnelle und weite 7dienten reichlichen Beifall. Die geſtrige Verſammlüwg wurde Verbreitung gefunden, während er beiſpielsweiſe in Frankreich Hochſchnlen, Akademien und gelehrte Geſellſchaften. r

durch den Vorſitzenden Herrn Oberbergrath Täglichsbeck, und England nicht recht hat heimiſch werden wollen und iſt —s. Halle. Die Kaiſerlich Leopoldiniſch Karoliniſche Deutſche Metho
mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Seit dem jetzt ſo innig verwachſen mit dem lieblichen Feſte, daß wir uns Akademie der Naturforſcher mit dem Sitze in unſerer Stadt ſie ber
letzten Vereinsabende hat der Verein 3 Mitglieder durch den eine Weihnachtsfeier ohne ihn garnicht denken mögen. Der vermehrt jetzt ihre Mitglieder bedeutend. Jm Monat Oktober ber 18
Tod verloren, die Herren Amtsgerichtsrath Sernau eines Chriſtbaum in ſeinem hellen Lichterglanz als ſymboliſche Dar- er. ſind nicht weniger als 42 Gelehrte aufgenommen.
der älteſten Mitglieder Superintendent Schmidt und ſtellung des mit dem Kommen des Herrn in die Welt auf- dorfCantor Sander, die beiden letzten aus Giebichenſtein. Er gehenden neuen Lichtes und Lebens hat ſeitdem um das tiefe, Todesfälle und Nekrologe. Raph
freulicherweiſe konnte dagegen konſtatirt werden daß die Mit ſinnige deutſche Gemüth ſtets einen mächtigen Zauber gewoben Geſtorben ſind: Jn Wien geſtern der Profeſſor der ſämmt
gliederzahl ſich wieder um 30 vermehrt hat. Ferner wurden und ſo wollen wir auch diesmal wieder in frohem Familien Angatomie Hofrath r. Langer, Medizinalreferent im Mi- lluſtri

m den Anweſenden Kaiſerbilder Der Kaiſer in ſeinem Arbeits kreis uns um ihn ſammeln in heiliger Weihnachtsfreude. niſterium. unterrzimmer“ die ſich durch gediegene Ausführung und fabel- Kleine Notizen. e Wie wir hören, iſt jetzt ein Jn Paris die Wittwe Boucicault, die Seh erin des wenighaft billigen Preis auszeichnen, empfohlen. Hierauf ergriff Kahn, der Kettendampfſchifffahrts- Geſellſchaft „Kette“ gehörig, n großen Pariſer Magazins Aa n Maret lebensbekannten großen Pariſer Magazins „Au 3 arche lebensHerr Oberbergrath das Wort zu ſeinem Vortrage über abgenommen worden, welcher zum Transport von Gütern t AthenAlexander v. Humboldt als Bergbeamter“. Jn äußerſt auf der Saale bis oder von Salzmünde aus beſtimmt iſt x Ritter
anziehender, gewandter Weiſe wurde ein Bild des Lebens und und die Kleinigkeit von 10000 Etr. zu transportiren im Stande Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater. dieWirkens dieſes Mannes, insbeſondere aber in ſeiner Eigenſchaft iſt. Derſelbe Hat einen Tiefgang von 2,80 Meter und wird Daß auf der Akropolis ein Tempel der Roma der
als preußiſcher Staatsbeamter, entrollt. Dabei nahm der Herr demnächſt zur Verwendung gelangen. Einem lange geheg- und des Aunguſtus exiſtirte, wußte man zwar ſchon ſeit Madeo
Vortragende Gelegenheit intereſſante Streiflichter auf das ten Wunſche vieler Bürger wird demnächſt entſprochen werden, Cyriacus von Ancona, neuerer Zeit verblieb die Auffindung der
damalige Beamtenthum das in vielen Beziehungen mit indem der durch die Promenadeanlagen im Moritzzwinger Originalinſchrift und der Bauglieder; jetzt aber iſt, nach der

h dem heutigen kontraſtirt, überhaupt zu werfen. Die führende Fußweg in der Nähe der M auergaſſe, da, Berl. Phil. Wochenſchr.“, bei den Aus Sgrabungen der griechiſchen Au
Jugend und Studienjahre Humboldts zu erwähnen, wo jetzt das hölzerne Geländer ſich befindet, eingezogen ärchäologiſchen Geſellſchaft 25 Meter öſtlich vom Parthenon
konnte nicht umgangen werden, da ſich in erſteren ſchon werden wird. Die Verſchönerungs-Commiſſion, welche die Ein auch das Fundament gefunden worden. Es war ein kleiner
die Keime des zukünftigen Naturforſchers zeigen ziehung beſchloſſen, könnte noch ein Uebriges thun und die in Rundbau aus weißem Marmor, umgeben von neun ioniſchen a

e Anlegung von naturhiſtoriſchen Sammlungen, Leſen von Reiſe- den Promenadenanlagen befindlichen gemauerten Gruben zur Säulen. Sein Durchmeſſer betrug 7 Meter. Der Tempel einebeſchreibungen die letzteren von dem ſleißigen Studium, na- Aufnahme v von Müll und Papier heſeitigen laſſen. Jn hatte eine bevorzugte Lage, da er in ver öſtlichen Axe des Par- der 8
mentlich der Natuxwiſſenſchaften, Zeugniß ablegen. Um ſtets Folge Ablehnung der Schondorf'ſchen Offerte ſind bei dem thenons, gerade dem Haupteingang gegenüber gebar it war. zur
mit der Natur in Berührung ſein zu können, widmete ſich Hum- Magiſtrat nicht weniger denn ca. 20 Offerten eingegangen, in S Eine ſehr wichtig e Entdeckung hat in den letzten corre
boldt dem Bergfache; er trat in die Bergakademie zu Freiberg denen Grundſtücke, die ſich zur Aufnahme des ſtädtiſchen Leih- Wochen in der alten Stadt Phäſtos, unweit Gortyna z der
ein. Von 1792--1797 war er dann im preußiſchen Staatsdienſte amtes eignen, zum Kauf angeboten werden. Bei der vor Kreta ſtattgefunden. Ende October fand ein kleines Kind, glück
thätig; und in dieſer Stellung hat er ſtets den regſten Dienſt- geſtern in Langenbogen er Flur gehaltenen Jagd des dort auf einem Hügel in der Erde buddelte, ein Stück God Neul
eifer und das tiefſte fachmänniſche Wiſſen an den Tag gelegt. Herrn O beramtmann Wentzel wurden in zwei Treiben 518 ſchmuck. Alsbald erwachte in den Bauern, die ſei it Jahren die
Das alles hat er an den Tag gelegt als Aſſeſſor in der Cen- Stuück Haſen erlegt, die von Halleſchen Händlern aufgekauft von Fremden auf ihrem Boden unternomüſenen Aus grabungen
tralverwaltung der Bergwerks- und HüttenAdminiſtration in wurden. Wegen Zechprelterei wurde geſtern der Kauf mit angeſehen haben, die Begier nach Schätzen, ſie begaben ſich cBerlin, bei ſeinen Unterſuchungen Baireuths in l mann Friedrich L. aus Roßwein zur Haft gebracht. Nachdem ans b und brachten in der e bat große Segen n

i 83 Schiß Wir geben zunächſt die Gliederung des Stoffes in der zu j des Schönen und wird es nun ſchwerlich faſſen, wenn, um zu „Dih Ein Buch über das Schöne. treffenden Ausführung eines anderen Beurtheilers. „Vom der oben in Sperrdruck mitgetheilten Definition des Schönen dur
Beſprochen von Richard Hamel. Kanagd im e hen dere Abſchnitt:; 8 n das am Schluſſe der Ab nan dine zu auf S. 19 P b ge r

n Se P G. e e unſtſchöne, an das im gemeinen dabei zuerſt gedacht wird, ſagt wird: „es iſt wahr, daß ein ſchönes Gemälde, welches inm Perr Prof. Dr. Chr. uff, früher Oberlehrer an und das Naturſchöne gemeinſam haben, wird zunächſt feſtgeſtellt der Wüſte oder im Dunkeln ſteht und von keinem Menſchen um
der hieſigen Latina, jetzt Director des König Wilhelms und als Reſultat der anregenden Unterſuchung der Sah ge betrachtet wird, nicht mehr ſchön iſt. Hier liegt die Gefahr,
Gymnaſiums zu Stettin, hat im Verlage von Rich. Mühl- wonnen: ſchön iſt diejenige Erſcheinung, welche in daß das Schöne ſchlechthin am Ende nur als Beziehungsbegriff er vor

n mann hier ein 162 Seiten umfaſſendes Buch herausge ihrem Aeußern der ihr inne wohnenden Jdee ent- ſcheint und d damit d den metaphyſiſchen Untergrund verliert, der n
t geben: Das Schöne. Aeſth etiſche Betra chtungen ſpricht und im g nſchauenden oder genießenden Suh-unzweifelhaft in Winckelmanns myſtiſchem Wort gegeben war. zu

yiſd e F ject geiſtiges Wohlbehagen hervorruft. Dann kommen Sollen wir das Göttliche nicht einbüßen, ſo müſſen wir die hütl für gebildete Kreiſe wir auf die einzelnen Formen des Schönen. Das Erhabene, Folgen jenes Wortes auf uns nehmen; iſt die höchſte Schönheit wu
Aus dem Titel könnte man ſchließen, daß es ſich um die das in der quantitativen oder mathematiſchen und der qualita- in Gott, ſo iſt auch in allen Emanationen Gottes, im Göttlichen, an

Behandlung Einzelner äſthetiſcher Fragen handelt. Dies iſt nicht tiven oder dynamiſchen Erhabenheit (Kant) geſondert oder zu- Schönes, und zwar weſenhaft, ob es zur Vorſtellung im get
der Fall. Auf dem angegebenen knappſten Raume entrollt ſ ſammen ſich darſtellt, das Anmuthige, das Tragiſche, das Ko Menſchen wird oder nicht. Dieſe folgerichtige Auffaſſung des ſte
Prof. Ruff zur Ueberraſchung des in die Aeſthetik Einge- miſche (das objeetiv Komiſche, das Naive, Witz, Jronie, Humor) Schönen findet man bei Myſtikern, und durch dieſe gelangen vo
weihten das ganze Syſtem derſelben in einzelnen Abhand werden nacheinander glücklich charakteriſirt und mit Beiſpielen wir zurück zu den platoniſchen Jdeen. Wir können das jedoch en
lungen, und zwar mit ſolcher Kunſt und ſolchem Geſchick, daß dem Leſer das Verſtändniß erleichtert. Jn zwei weiter ange- hier nie ht weiter verfolgen. lnnirgends ein Zwang ſichtbar wird und auch die ſchwierigſten legten Aufſätzen werden noch einmal das Schöne der Natur Das göttlich Schöne braucht dann auch nicht der Defini- na
Probleme mit faſt ſpielender Leichtigkeit und ohne fühlbare Be und das Schöne der Kunſt eingehend behandelt und nebenein- tion nach geiſtiges Wohlbehagen herdorzurufen, es kann, do
ſchränkung entwickelt werden. Welch eine Beherrſchung des J ander geſtellt; die Art, wie hier auf dem anſcheineud ſchon ge im Erhahenen, Entſetzen erzeugen und ſogar tödten, vernichten. bl
ſchweren und bisweilen üppigen Stoffes, welch eine Meiſter- ſtreiften Gebiet die bisher gewonnenen Reſultate zu einem Ge Die höchſte Schönheit, unabhängig vom Genuß des Menſchen, in
ſchaft der Darſtellung erforderte dieſe Leiſtung! Nicht konkrete ſammtüberblick über Kunſtgenießen und Kunſtſchaffen gruppirt vertritt auch die Bibel. Moſes durfte Gott nicht von ln
Dinge haben wir vor uns, ſondern abſtrakte Gegenſtände, dar- und verwerthet werden, iſt ein kleines Meiſterſtück. Angeſicht zu Angeſicht, ſcha nen; der vollen Erhabenheit
unter Fragen, über welche die mannichfachſten Anſichten be- Wenn wir uns nun auch gern auf deu Standpunkt des Gottes im Anſchauen würde er gar nicht erſt innegeworden zu
ſtehen, wie ſchon über den Begriff und das Weſen des Schönen Verfaſſers ſtellen und auch den Zweck des Buches vollkommen ſein, ſondern ſie würde ihn ſofort vernichtet haben. Hieraus Pſelber. Selten haben wir Aeſthetik in ſo feſſelnder Einfachheit begreifen und billigen, ſo geſtatten wir uns doch auf einen erhellt. daß es eine Schönheit giebt, die über die Sinnlichkeit, h
und Klarheit, mit dieſer Auswahl des Bedeutenden und Weſent- fundamentalen Widerſpruch der gleich in der erſten Abhand die Vorſtellung und den Genuß des Menſchen hinausreicht. ir
lichen vortragen hören. Ueberall locken auf dem Wege der Ent lung über das Weſen des Schönen hervortritt, aufmerkſam zu Zwei Wege dünken uns bei der Behandlung des Schönen
wicklung dieſes Stoffes die intereſſanteſten Streitfragen zum machen, einen Widerſpruch, der wohl auf dem Boden des Jdea- allein richtig entweder behält man es dem Menſchen, als ihm e
m Abſchweifen, ja ſie fordern förmlich dazu heraus all dieſen lismus, auf welchem der Verfaſſer fußt, hätte überwunden oder allein erſchloſſen, vor, und be ründet dann die Aeſthetik ſtreng 8
Lockungen zu entgehen und doch auf ſie, das Denken anregend, wenigſtens, vielleicht zur höchſten Vollendung der genial volks- ſ auf natürlichem Boden, ohne Beziehung Ff das Göttliche; oder 2
hinzuweiſen, iſt ein nicht genug zu lobendes Verdienſt Mufſs in thümlichen Darſtellung, mehr in den Hintergrund gerückt wer- man elangt an der Hand der Metaphyſik zur Schönheit als
dieſem Buche. den können. dem Weſen Gottes immanent, und dann iſt ſie unabhängig bMuff bewegt ſich auf dem Boden der Hegel-Viſcher-Car- Wir ſehen von mehreren anderen Punkten der erſten grund- vom Geiſte und der Sinnüchkeit des Menſchen. Eine Ver t
riereſchen Auffaſſung. Es wird niemandem einfallen, bei dieſem legenden Abhandlung ab, die trotz der meiſterhaften und un- mittelung wird nie ganz befriedigen, das Schickſal jedesfür die weiteren Kreiſe der Gebildeten beſtimmten Buche und übertrefflichen Einfachheit der Entwicklung dem Laien dunkel halben endet an die auf dem nur Natürlichen fußende t
bei der Durchführung jener Grundanſchauung ſich in weitaus- bleiben werden, weil dieſe wichtigen Dinge doch auf ſolchem Wiſſenſchaft
ſchreitender Polemik zu ergehen, zu der man ja leicht Ver- Raume ſich nur ſtreifen laſſen. Man muß es dem Verfaſſer Mit unvergleichlich geſchickter Auswahl der Beiſpiele hat
anlaſſung nehmen könnte. glauben, wenn er das Schöne aus dem „Weſen des Geiſtes“, Herr Prof. Muff die ſchwierigen Fragen, welche bei der Bean empfindet es dankbar, daß ein ſo gutes Buch geſchrie- welches „Freiheit“ iſt, herleitet. Man glaubt ihm gern, wenn handlung der Formen des Schönen, des Erhabenen, An-ben wurde, welches einen ſchnellen Ueberblick über das Geſammt er den ſittlichen Endzweck der Kunſt betont; man folgt ihm mit muthigen, Tragiſchen und Komiſchen zu erörtern ſind, dem
gebiet der Aeſthetik auf jenem Grund und Boden ermöglicht Entzücken, wenn er das Schöne und die K unſt zu Gott empor Verſtändniß des Laien erſchloſſen. Die Schreibart wird hier
und das ſelbſt ein anziehendes Kunſtwerk volks thümlicher Dar. trägt. Seine Schreibart muthet da ſelbſt wie ein Gedicht an. oft begeiſtert, unbeſchadet der ſcharfſinnigen Erörterung. zu
ſtellung im edelſten Sinne iſt. Auf dieſen und jenen Punkt Aus allem dieſen, ganz beſonders aber aus der Berufung S. 35 bemerken wir, daß unſer Gedächtniß uns täuſchen müßte,wollen wir jedoch hinweiſen, ſchon um das Werk nicht blos mit auf Winckelmanns Wort: „Die höchſte Schönheit iſt in wenn wir den Poſeidon auf der Meerfahrt nicht von der
Lobſprüchen gewiſſermaßen abzufertigen. Gott“ gewinnt der Laie die Ueberzeugung von der Realität Rubens'ſchen Schule gemalt geſehen hätten.
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um Vorſchein. welche der ogenannken „Jnſelcultur“ an-ere, Dieſe der Mykeniſchen Culturepoche vorausgegangene
Entwickelungsperiode glaubt man auf den in vorhelleniſcher
Jeit von Kariern und Lelegern bewohnten Jnſeln des Aegäiſchen
Meeres erkannt zu haben. Bisher hatten die Jnſeln Melos,
Amorgos, Keros und. Thera die Funde geliefert, aus welchen
man auf die religiöſen Zuſtände einer ſo weit entlegenen Zeit
ſchloß, und Thierſch ſowie Roß waren es. welche zuerſt darauf
aufmerkſam machten. Profeſſor Köhler, der vorige Director des
Deutſchen Archäologiſchen Jnſtituts, und zuletzt Dümmler
ſetzten d an regten Unterſuchungen fort: auch Theodor Bentmachte ähn t ntdeckungen auf der IJnſel Oliaros. Jn die
Reihe dieſer undſtätten iſt nun auch Kreta getreten. Von den
zum Theil l noch glücklich ſeitens des Griechiſchen Syllogos ge
retteten Funden, die alsbald im Muſeum zu Kandia unterge-
bracht e verdienen folgende hervorgehoben zu werden:

Eine weibliche Marmorſtatuette nackt, die Arme über derBruſt gekreuzt, nach Art der von Th Jierſch in den Abhandlungen

ver Münchener n rin Kl. I. (1835) beſchriebenenJdole, wie ſolche auf marie gefunden wurden und ſich imPolvtechniſe en Muſeum zu Athen befinden. 2) Eine ähnliche,
aber roh gearbeitete »Statuette ohne Arme. 3) Ein Marmor
kopf mit wohlgebildeter Naſe, aber ohne Augen und Mund. 4)Ein 12 gr wiegender Göldzierrath in Form eines Octopodion.
5) Eine ten ronzene Zierſcheibe mit breiter goldener Ein-fagung, Eine durchbohrte und gereifelte Kugel von Gold-
hronze. 7) Ein Terracotta-Cylinder, auf deſſen Endflächen
Figuren eingravirt ſind, vielleicht zum Siegeln. 8) Ein ge-wöhnlicher Stein, Flußgeröll, auf dem ein Mannskopf in Relief
geſchnitten iſt. Eine bronzene Lanzenſpite.Der Preis aus der Adolf Menzel Stiftung
(800 iſt am Donnerſtag am Geburtstag Menzels dem
borde Landſchaftsmaler Oskar Frenzel in Berlin zuerkannt
wor engDer Verein zur Beförderung des Gewerbe-fleißes, Vorſitzender Herr Stagatsminiſter Delbrück, hat
folgende Preisaufgaben feſtgeſetzt: 1) 4000 Mk. für die beſteFuſammenſſtellung und ſachliche Würdigung der gebräuchlichen
Bauarteu von ſolchen Aufzügen, welche zur Beförderung von
Perſonen, Gepäck und Waaren in Fabrikgebäuden, Gaſthöfen,
öffentlichen Gebäuden, Geſchäftshäuſern und Privathäuſern
dienen, nach den verſchiedenen Betriebsarten geordnet, ſowie
die Sicherheitsvorrichtüngen und deren Prüfnng, der für die
Anlage und den Betrieb dieſer Aufzüge erlaſſenen polizeilichen
und berufsgenoſſenſchaftlichen Vorſchriften, der Anl lagekoſten,Betriebskoſten und des Raumverhaltuiſſes. 2) Die ſilberne
Denkmünze und 3000 Mk. für Unterſuchung der chemiſchen Pro-
zeſſe, welche bei der Darſtellung von fing Zellſtoff aus Holz-
und anderen Pflanzentheilen mittelſt s Natron- und desSulfitverfahrens ſtattfinden. Dherdem Je zt der Verein der
Holzzellſtoff Fabrikanten 1000 Mark als Preis für die zweit-
beſte Arbeit aus. Löſungstermin bis 15. November 1889.Die goldene Denkmünze und 6000 Mk. für die erfolgreichſte
Unterſuchung der Geſetze, nach welchen eine bleibende (duktile
bezw. plaſtiſche) Formveränderung durch gleichzeitig in verſchie
denen Richtungen darauf hinwirkende Kräfte erfolgt. 4) Die
ſilberne Jenkmünze und 2000 Mk. für die beſte Bearbeitung der
Frage: Welchen fördernden oder ſchädigenden Einfluß haben
übliche Beimiſchungen zu Kautſchuk und Guttapercha auf die
für die techniſche Verwendung nothwendigen Eigenſchaften dieſer
Körper, namentlich ar if die Beſtändigkeit, Feſtigkeit, Elaſtizitätund Jſolationsvermögen. 5) Die goldene en nünze und 5000
Mark für die beſte Arbeit über die Licht- und Wärmeſtrahlung
verbrennender Gaſe. 6) 1500 M. für die beſte Zuſammenſtellung
und auf wiſſenſchaftliche Verſuche begründete kritiſche Erör-
terung der bisher für Sewinnung von Chlor und Chlor-
waſſerſtoffſäure aus dem Chlormagneſium vorgeſchlagenen
Methoden ſowie der wiſſenſchaftlichen Prozeſſe, auf welchen
ſie beruhen. Löſungstermin der Aufgaben 3-6 bis 31. Dezem-
ber 1888.

Der in London lebende deutſche Maler T. Mates-
dorf, iſt auf den Gedanken gekommen, Vorträge über
Raphael zu halten und ſie durch Kalklicht- Transparente
ſämmtlicher Verke des Meiſters, einſchließlich der Skizzen, zu
illuſtriren. Der Verſuch muß als ein neues Syſtem des Kunſt-unterrichtes bezeichnet werden, weil die Jlluſtrationen mit ganz
wenigen Ausnahmen in den Dimenſionen der Originale mit
lebensgroßen Figuren erfolgen, darunter u. A. die Schule vonAthen, die Vermählung arias“, „die drei Grazien“, „des
Ritters Traum“, die „Madonna Anſidei“, „die Beerdigung“,
„die heilige Eecilie die heilige Catharina“, eine Anzahl
der verſchiedenen Madonnen, und darunter die Sixtiniſche
Madonna.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
W Erfurt, 8. Dezember. (Allerlei.) Dem hieſigen Ver-eine für Seite und Alterthumst kunde, deſſen Vorſitzender

der Herr Oberregierungsrath Freiherr von Tettau iſt, gehörenzur Zeit 147 ordentliche Mitglieder, 7 Ehrenmitglieder und 18
correſpondirende Mitglieder an. Geſtern Nachmittag ſtürzte
der 22jährige Klempnergeſelle Franz Müller aus Glatz ſo un
glücklich von dem Dache eines in der Nordſtraße gelegenen
Neubaues, daß er einen Bruch des Genickes und einen Bruch

des rechten Armes erlitt. Der Tod des bedauernswerthen
jungen Mannes erfolgte ſofort. Aus den Mittheilungen,welche der Direktor der hieſigen landwirthſchaftlichen Schule,
Herr Griſch, in einer geſtern ſtattgehabten Verſammlung deslandwirthſchaftlichen Kreisvereins über die Bedingungen machte,
unter denen an neu ſich gründende Rindviehzuchtgeno ſenſchaften
hezw. an die ſolche Genoſſenſchaften bildenden Landgemeinden
Staatsſubventionen gewährt werden ſollen, ging hervor daß
der Centralverband dieſer Vereinigungen in Erfurt ſeinen
Sitz nehmen wird. Bis zur definitiven Begründung des Ver
bandes wird der Vorſitzende des landwirthſchaftlichen Kreis-
vereins, Herr Landrath Freiherr von Müffling die mit der
Leitung der in das Leben tretenden Genoſſenſchaften verbundenent führen. Der letztere theilte gelegentlich einer nachdem

ſtattgehabten Beſprechung der Kornzollerhöhungen den An
weſenden mit: daß die kürzlich abgegebene Erklärung eines Mit-
gliedes der hieſigen Handelskammer, wonach der Reichstags-
abgeordnete des Erfurter de Kreiſes, Herr Oekonomierath
Nobbe um deswillen nicht für die Getreidezollerhöhungen
ſtimmen werde, weil er vor ſeiner Wahl ein be binden
des Verſprechen abgegeben habe, auf einem Mißverſtändniß
beruhe. Vom heutigen Schwurgericht wurden der 18 jährige
Spinner Max Stephan aus Lan genſalza und der gleichalte
Weber Otto Brünning genannt Schmidt ebendaher wegen
eines gemeinſam verübten Sittlichk eits zverbrechens zu je Mo-
naten Gefängniß verurtheilt. Der Handarbeiter Friedrich
Krummrich aus Zimmern supra, welcher beſchuldigt war einen
dem hieſigen Fuhrwerksbeſitz er Zac her gehörigen Strohſchober
vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben, wurde von der deshalb
gegen ihn erhobenen Anklage freigeſprochen.

S Aſchersleben, 8. Dezember. (Gefängnißverein.) Derhieſige Zweigverein der Gefängnißgeſellſchaft fur die Provin
Sachſen giebt ſoeben ſeinen erſten Jahresbericht heraus. Danach
zählte derſelbe im erſten Vereinsſjahre 47 einheimiſche und 41
auswärtige Mitglieder und hatte eine Geſammteinnahme von
229 Die aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniß, zu Ent-laſſenden werden von dem die Beaufſichtiqung des Gefängniſſes
führenden Amtsgerichtsrath und dem Gefängnißprediger, welche
Mitglieder des Vorſtandes ſind, im Auge behalten. Auf dieſe
Weiſe konnte im vergangenen Jahre 10 Entlgſſenen Arbeit und
Unterkommen hier in der Nähe, einem Entlaſſenen in der Ferne
angeboten werden. Von den Erſteren verſchmähten 5 das An-gebot, während die anderen 4 es annahmen und zum Theil mit
der nothwendigſten Kleidung und Koſt ausgeſtattet wurden.
Von dieſen iſt Einer nach eintägiger, ei n Anderer nach 47tägiger
Arbeit von derſelben weggeblieben, zwei wurden nach ihrerſeits
geſchehener Kündigung wieder ent! aſen, der fünfte wurde nach
lotägiger Arbeit wegen verſuchten Diehſtahls fortgeſchickt.

F Jn Schönau bei Chemnitz ſpielte am Sonntag der
elfjährige Sphn des Strumpfwirkers J. mit Altersgenoſſen
auf einer vor der Wohnung gelegenen Wieſe, wobei Erſte-rer ſich eine e eine am Halſe befeſtigte und ein Pferd, ein

Anderer dagegen den Fuhrmann vorſtellen ſollte. Hierbei
geriethen beide in einen Strauch, in welchem ſich die Leine
verwickelte, in Folge deſſen genannter J. einen kleinen Ab-
hang hinunterfiel. Dadurch zog ſich die Leine zuſammen,
und war es ihm, trotz aller Anſtrengung, nicht wieder
möglich geworden, auf die Beine zu kommen. Ehe Hilfe
dazu kam, war er bereits eine Leiche und trotz aller Be-
mühungen nicht wieder ins Leben zurückzurufen. Die
Familie iſt umſo beklagenswerther, als der Vater dieſen
Sommer durch Krankheit ein Auge verlor und die Mutter
auch ſeit längerer Zeit ſchon blind iſt.

Aus aller Welt.
Der Kronprinz und Erneſto Roffi. Jn einer Corre-ſpondenz der „N. Freien Pr.“ aus San Remo iſt von einer

Begegnung des deutſchen Kronprinzen und Erneſto Roſſi's die
Rede. Es heißt da u. A.: Der Kronprinz machte theils Aus-
flüge bis nach Bordigher a 2c. zu Wagen, theils zu Fuß, ebenſo
die kronprinzliche Familie. Geſtern, Sonnabend, war der Fürſt
von Hohenzollern von Cannes aus hier zu Beſuch. Abends
befanden ſich die Prinzeſſinnen mit dem Prinzen Heinrich im
Theater Principe Amadeo, wo „Kean“ aufgeführt wurde und
der berühmte Tragöde Erneſto Roſſi die Titelrolle gab. Die
deutſchen Herrſchaften wurden bei ihrem Eintreten mit Hochs
und Evvivas begrüßt, und die Muſik ſpielte die deutſche
Hymne. Roſſi gab ſeinen Kean wieder wundervoll, und die
deutſchen Herrſchaften verblieben bis zu Ende des Stückes;
hauptſächlich in der Matroſenſcene war Roſſi unübertrefflich,
und das Hervorrufen wollte kein Ende nehmen. Heute, Sonn-
tag Nachmittags ging der Künſtler mit anderen Herren ſpazieren
und begegnete dabei Fem Kronprinzen, den er über die Straße
ehrerbietig grüßte. Der hohe Herr in ſeiner Leutſeligkeit ſchritt
über die Straße, begrüßte den berühmten Schauſpieler mit
einem Händedruck und machte ihm über ſein Spiel viele Com-
plimente. Man erzählt ſich hier viele ſolche kleine Züge vom
dronprinzen, die ihm in allen Kreiſe unſerer internationalenEurgeſellſchaft erhöhte Popularität verleihen. Es kommen auch

aus der r ganzen Welt Briefe an den Kranken, theils um die all-
gemeine Theilnahme zu bezeugen, theils mit den wunderlichſten

Rathſchlägen zur Heilung ſeiner Krankheit. Sehr viele theil-nehmende Briefe kommen auch aus Elſaß-Lothringen, was den
Kronprinzen beſonders freudig bewegt; eine große Anzahl ſym-
pathiſcher Schreiben ſtammt ſogar aus r reich.

Tiefblödſinniges über Sprichwörter. (Aus der em-pfehlenswerthen Monatsſchrift „Das humoriſtiſche Deutſchland“,
b ausgegeben von Stettenheim, Breslau, Schoöttländer.) Ein
Sprich: vort ein wahr Wort,“ dieſes Sprichwort wird wie ſo
viele andere gläubig nachgeſprochen und doch bedarf es keines
langen Nachweiſes, um zu erkennen, wie wenig Anſpruch vieleSprichwörter auf bedingungslofe Richtigkeit ihres Jnhaltes er
heben können. Bei meinem Studium der deutſchen Sprichwör-
ter machte ich die Entdeckung, daß manche derſelben, die auf den
erſten Blick von zweifelhafter Richtigkeit erſcheigen, ſofort un-
bedingt einlenchten, wenn man annimmt, daß ſie verſtümmelt
auf uns gekommen ſind und nur das letzte Bruchſtück eines
urſprünglich längeren Satzes darſtellen. Jh habe mir dieMühe genommen, einige derſelben zu ergänzen, und glaube
hiermit den Gelehrten, die ſich für d Gegenſtand intereſſiren,
eine fruchtbringende Anregung zur weiteren Verfolgung des-
ſelben zu geben.

Hier die Proben:
Zeit iſt Geld Erwirb dir, ſo lange es Zeit iſt, Geld.Alles zu ſeiner Zeit Das Alter meint: Beſſer war

Alles zu ſeiner Zeit.
Ein Mann ein Wort Was iſt in unſrer Zeit ein Mann?

e in W ort
Jede Woche hat ihren Sonntag Manche Köchin iſt un-

zufrieden, wenn ſie auch ede Woche hat ihren Sonntag.
Wagen gewinnt Der braucht nicht zu Fuß zu laufen, der

einen Wagen gewinnt.Zuviel iſt ungeſund Den Kopf zwiſchen die Thüre ge-ſteckt zu haben, während ſie zufiel, iſt ungeſund.
Ehrlich währt am längſten Eine Million zu gewinnen,

aber ehrlich, währt am längſten.
Jedem das Seine Der Steuerexecutor nimmt Jedem

das SeineAlles iſt eitel Wer da glaubt, ihm gelinge Alles,
iſt eitel.

Kleider machen Leute An dem verſchloſſenen Laden eines
Schneiders ſtand: Wer ſich hier will laſſen Kleider machen,
läute.

Aller guten Dinge ſind drei Ding iſt ein Wort,Dinge ſind zwei Worte, Aller guten D in ge ſind drei.Unverhofft kommt oft Ein O wen den man erwartet, iſt
ſelten verdient, einer der unverhofft kommt, oft.

Folge, ſo biſt Du ſelig Trinke zehn Gläſer Wein in einer
Folge, ſo biſt Du ſelig.
Noth hat kein Gebot „Gehen Sie
für Finen, der Noth hat, kein Gebot.

Nichts mit Haſt Am bequemſten reiſeſt Du,nichts mit haſt.
Haſt iſt meiſt ohne Vortheil O Studio! die Zeit, die Duin der Kneipe zugebracht haſt, iſt geiſt ohne Vort geil
Lügen haben kurze Beine Die in Gaſthausbetten bequemliegen, haben kurze Beine.
Natur iſt Meiſter Was dem Menſchen am bedeutendſten

dünkt in der ganzen Natur, iſt meiſt er.
Die Weiber haben drei Häute Geſtern

zwei, die Weiber haben, drei heute.
Ein Philoſoph am Schleifſtein iſt der Scheerenſchleifer

Korus in Peſt, der nachdem er hunderttauſend Gulden, den
Haupttreffer der Dombaulooſe gewonnen, ganz ruhig ſeine Arbeit fortſetzt, ehe er daran dachte, ſich den Beſitz des vielen
Geldes zu ſichern. Man war nun begierig, wie er ſich weiter
in ſeiner neuen Lage genehmen werde. Er hat das Gel d bei
der Gewerbebank im Depot belaſſen, den Depotſchein der Firma,
bei der er in Arbeit ſtand, übergeben und ſeinen Plaß am
Schleifſtein wieder eingenommen.

Wolle ſtatt Geld. An einem der letzten Abende hat in
Bromberg ein arger räuberiſcher Ueberfall ſtattgeſunden. Gegen
drei Uhr drangen vier mit Meſſern und Reveolvern bewaffnete
Perſonen in den Laden der Wittwe Pflaumbaum (Schweden-
ſtraße), nachdem deren zwei erwachſene Töchter ſich kurz zuvor
zur Geſangsübungsſtunde begeben hatten. Zunächſt dre hten die
Strolche das Gas aus, ſtürzten ſich dann auf die alte Frau,
würgten dieſelbe und einer brachte ihr mit einem Meſſer einen
Stich an der Stirn bei. Dann griff einer nach der Ladenkaſſe.
zog aber ſtatt dieſer in der Eile einen Schub mit Wollwaaren
aus dem Ladentiſche, worauf ſich die Unholde entfernten Auf
das Hülferufen der Frau hatten ſich mehrere Perſonen vor dem
Laden eingefunden. Durch zwei Revol lverſchüſſe, welche einer
der Räuber abfelterte ſtob die Menge auseinander und die
Räuber entkamen. Dem Polizei-Jnſpektor Kollath gelang es
aber noch in derſelben Nacht, die Räuber in der Perſon der
Gebrüder Wiesniewski, welche ſich im Alter von 17, 15, 14 und
13 Jahren befinden, zu ermitteln.

Von der eigenartigen Sparſamkeit unſeres Kaiſers
ſind ſchon viele ten erzählt worden, das nachſtehende iſtjedoch bis jetzt noch nicht über die Hofkreiſe hinausgedrungen:
Der Kaiſer trägt über ſeiner Uniform bekanntlich den grauen,
hiſtoriſchen Hohenzollernmantel. Wie alles in der Welt,
ſo gehen auch dieſe Mäntel allmälig ihrem Verfall entgegen:
der Kaiſer iſt aber auf jede Weiſe beſtrebt, ihre Außerdienſt-
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Beim Tragiſchen legt Muff auf eine gewiſſe Vermittlung bei der

ariſtoteliſchen Erklärung von der Tragödie, wie ſie Leſſing und
dann 1857 Jakob Bernays gab, das Hauptgewicht. Dieſe vermitteln
de e Anſchauung indeß ſcheint uns eine höhere, abſchließende zu ſein.
„Die Wirkung derrechten Tragödie findet Ariſtoteles darin, daß ſie
durch Furcht und Mitleid eine Reinigung von eben dieſer Ärt von
Affekten erzielt. Leſſing, der ſich dieſe Definition aneignet, er-
klärt, Furcht und Mitleid, beide Zuſa mwmen, würden erregt,
um Beide gereinigt zu werden.“ Vie Franzoſen glaubten, durch
„Schrecken“ und Furcht ſollte die Tragödie uns überhaupt
von den in ihr dargeſtellten Leidenſchaften reinigen. „Es war
ein Leichtes für Leſſing, das Unſinnige dieſer Auffaſſung nach-
zuweiſen, wonach die Tragödie nur ein Katechismus das ver-
hütet doch die Darſtellung. H. der flachſten Moral werden
würde: er führt unzweifelhaft richtig aus, daß Ariſtoteles nur
an eine Reinigung eben dieſer Affekte oder Gemüthsbewegungen
gedacht habe. Aber was iſt unter Reinigung derſelben zu ver-
ſtehen Leſſing meint, ſie würden, wenn in zu hohem Grade
vorhanden, auf das rechte Maß zurückgeführt, wenn zu wenig
entwickelt, erhöht und belebt. Er verlangt alſo eine Verwand-
lung der Leidenſchaften in tugendhafte Fertigkeiten, er will,
natürlich immer als Dolmetſcher des Ariſtoteles (aber er ſchwört
doch auf ihn wie auf die Natur ſelber! H.), daß für den Augen-
blick wie für ſpäter durch Furcht und Mitleid eine Stimmung
in der Seele geſchaffen werde, welche für die tugendhafte Hand-
lungsweiſe eine gute Grundlage abgebe.“

Leſſing kommt alſo indirekt auf die Anſicht der Franzoſen
zurück, die er doch nach der immer noch in den alten bequemen
Pantoffeln wandelnden Litterarhiſtorie, „überwunden, vernichtet
hat. Auch Muff deutet dies an. „Leſſings Aufſtellung endet
in einer unzuläſſigen moraliſchen Spitze.“

„Da machte im Jahre 1857 der Philoleg Jakob Bernays
eine grundverſchiedene Auffaſſung geltend. Er behauptete und
erhärtete ſeine Behauptung aus dem Sprachgebrauch des
i a tet hier nicht Reinigung, ſondernangſcheiß ung. J uften ſich nämlich im Laufe der Zeit
bei Betrachtung der lthändel und der Vorgänge um uns
erum Furcht, Mitleid und ähnliche Affekte in uns an, und die
ragödie wolle dies beklemmende Element nicht etwa in ein

beſſeres verwandeln oder zurückdrängen, ſondern es aufregen,
herv rtreiben und ſo Erleichterung der Beklommenen wirken.
Katharſis bedeute alſo erleichternde Entleerung.

Dieſe „homöopathiſche Kur“ und „mediziniſche Auslegung“
ſoll „blitzwenig“ beſagen. „Darum alſo werden mit ungeheuren
Leſten und gewaltiger geiſtiger und leiblicher Anſtrengung
Theater gebant, Schaaren von Menſchen verſammelt. Himmel
und Erde in Bewegung geſetzt und die furchtbarſten Eindrücke
hervorgebracht, nur damit wir die peinigenden Gefühle Mitleid
und Furcht (die anderen gründen ſich pſychologiſch alle auf
dieſe. H.) loswerden und ab und zu eine wohlthuende Leerheit
in uns entſtehe?“

Gegen Leſſing iſt noch einzuwenden, daß wohl ſchwerlich
jemand ſich an die Stelle des tragiſchen Helden denken wird.
Er müßte ſich denn zugleich in den Charakter desſelben hinein
verſetzen, alſo eben aus Jeinem, der allermeiſt ein ganz anderer
ſein wird, heraus. Damit fiele aber wenigſtens die Furcht
für uns fort: das Mitleid mit dem anderen als fehlendem und
büßendem Menſchen kann dagegen beſtehen bleiben. Es iſt aber

aus der Charakterverſchiedenheit ganz unmöglich, daß wir uns,
wie wir ſind, an die Stelle des Helden verſetzen, und dieſe
Wahrheit allein macht Leſſings Klügelei hinfällig, ſofern man
ſie nicht auf die allgemein verſtändliche und durchaus nicht ganz
zu verwerfende franzöſiſche Auffaſſung zurückführt.

Für Bernays Aus legung dagegen ſpricht die pſychologiſche
Thatſache, daß wir ins Theater gehen, um fatale Empfindungen
loszuwerden, uns zu tröſten und zu erheben, kurz um uns zu
erleichtern und ins Gleichgewicht zu bringen; von „Leer-
heit kann keine Rede ſein. Das gilt für die Tragödie und dieKomödie, und für das Shauſpiel überhaupt Warum ſoll man
zu dieſem Zweck nicht auch Theater bauen, die das Menſchliche
darſtellen, da man doch auch nicht mit Unrecht behauptet,
die Redefreiheit in den Parlamenten ſei ein Ableitungsmittel
für die politiſchen Leidenſchaften? Cum grano salis verſtanden
iſt das Parlament als Schauplatz der politiſchen Charaktere
auch wohl mit einer Bühne z vergleichen.

Jn der Auffaſſung alſo, daß die Bühne in dem Zuſchauerdas ſeeliſche Gleichgewicht wicher herſtellt, hat die ariſtoteliſche

Katharſis alles für ſich und entſpricht außerdem ganz dem aufdas Natürliche, Maßvolle und ſtaatlich Nützliche gerichteten an
tiken Sinn. Das ſtimmt auch mit der Goethiſchen (auf S. 159
angezogenen) Erklärung des Zweckes der Kunſt: „Die wahre
Poeſie kündigt ſich dadurch an, daß ſie als ein weltlich Evan-
gelium durch innere Heiterkeit, durch äußeres Behagen (alſo
durch das volle Gleichgewicht im Zuſtande des Menſchen. H.)
uns von den irdiſchen Laſten zu befreien weiß, die auf uns
drücken. Wie ein Luftballon hebt ſie uns mit dem Ballaſt, der
uns anhängt, in höhere Regionen und läßt die verwirrten Irr
gänge der Erde in Vogelperſpektive vor uns entwickelt daliegen.ieſen ſelben ſeeliſch entleerenden und dadurch das Gleichgebicht

herſtellenden Einfluß übt die Betrachtung und die Wirkung auch
der anderen Künſte, der Malerei, Muſik, Skulptur, aus. Jchfür meine Perſon habe ihn unendlich oft an mir, auch in der
Tragödie, erfahren. Jm Luſt- und Schauſpiel, bei typiſchen
Eharakteren, erkennt ſich der Zuſchauer öfter, doch findet auch
das nur bis zu gewiſſen Grenzen ſtatt. Hier tritt auch die
blos moraliſche Einwirkung in ihr Recht.

Die eben angezogene Goethiſche Erklärung leitet nun zurhöchſten Betrachtung der Tragödie über, die ſich übrigens auch
bei Leſſing findet, wenn er ungefähr ſagt, ſie ſolle ein Abbildund einen Abriß des göttlicher Weltplanes im Kleinen geben.
Jm Leben mit ſeiner Verwirrung und ſeinen Zufälligkeiten ver
möchten wir ein Ganzes nicht zu erkennen, und nicht die höhere

Einheit, den göttlichen Plan, die ausgleichende Gerechtigkeit
wahrzunehmen. Dieſer Möglichkeit ſolle uns nun die Tragödie
nahe bringen, indem ſie die Ordnung und die ewige Gerechtig-keit triumphiren laſſe über den verworrenen Kampf der Jnter-
eſſen und die menſchliche Ungerechtigkeit.

Die Erörterung der Schickſals idee iſt nun unausbleiblich.Die drintiche Anſchauung, wie der Verfaſſer ſie ſchließlich gel-
tend macht, läßt uns im Schickſal die göttliche Gerechtigkeit er
blicken, „welche die Schuldigen ſtraft, dem Guten zum Siege ver-
hilft und an Stelle des Streites die erhebende, Geiſt und Herz
beglückende Verſöhnung treten läßt.

Hier wirft der Verfaſſer einen Seitenblick auf „materiali-
ſtiſche Philoſophen und ſelbſt andere Forſcher.“ Man braucht
aber kein Materialiſt zu ſein, um zu der Frage zu gelangen,ob der Gedanke an die Beſtändigkeit des Kampfes zwiſchen
Gerechtem und Ungerechtem im Leben, die Gewißheit, daß die
Verſöhnung nur eine ideelle iſt, nur eine Pauſe, nach welcher
der Tanz in anderer Geſtalt von neuem beginnt, nicht den be-
ſeligenden Genuß aufwiegen wird. Man kehrt deshalb von
die em höchſten Gipfel herab gern zu dem beſcheideneren An-
ſinnen an die Tragödie zurück, durch das ſinnvolle Anſchauendes menſchlichen Lebens ſich zum inneren Gleichger wicht, zur
Ruhe zu ſtimmen. Und ſollte dies nicht auch erreicht werden,
ohne die ſtarre Forderung des endlichen Sieges der Ge-
rechtigkeit? g

Es kam uns bei dieſer Beſprechung des Buches zunächſt
nur darauf an, den Widerſpruch feſtzuſtellen, der, wie uns
däucht, darin liegt, daß man erſt das Schöne in Gott ſetzt und
es dann auf dieſenige Erſcheinung beſchränkt, welche in ihrem

Aeußeren der ihr innewohnenden Jdee entſpricht und im an-ſchnuenden oder genießenden Subjekt geiſtiges Wohlbehagen
hervorruft. Und dann wollten wir im Beſonderen auf die
Wirkung der Tragödie, das verlorene Gleichgewicht in uns
wieder herzuſtellen, hinweiſen.

Jm Einzelnen wünſchte man mehr über die Muſik und die
Oper zu hören. Dem Naturalismus ergeht es, wie vorauszu-ſehen, übel; dem Realismus im Allgemeinen wird ſeine Berech-
tigung zuerkannt; dem modernen Realismus im Beſonderen
dagegen, der eine zFigenthümliche t von Naturalismus
zeigt, ſcheint der Verfaſſer abhold zu ſein. 4

Völlig übereinſtimmen wir mit dem Verfaſſer in der Wür-
digung des Guten im Verhältniß zum Schönen. Der Weg der
Arbeit, der Selbſtüberwindung und des Opfermuthes, den
Religion, Sittlichkeit und Wiſſenſchaft vorſchreiben, führt ſicherer
n Ziele und macht den, der ihn wandelt, in ganz anderer,
höherer Weiſe reif, als der Weg des äſthetiſchen Genuſſes.“

Das Büchlein iſt eine geiſtvolle feine Gabe; äſthetiſch Ge-
bildeten wird es eine Fülle edelſten Genuſſes bieten. Alle
Freunde der Kunſt und des Kunſtverſtändniſſes werden es
aufs Wärmſte willkommen heißen.
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Garderobier iſt jedoch anderer Meinung, wenn er pflichtgemäß
alte, verſchoſſene Mäntel und Uniformgegenſtände bei Seite zuſchaffen ſucht, um ſie durch neue zu erſetzen. Der Kaiſer hatte

nun einen Mantel über deſſen angemeſſene „Dienſtzeit“ weit
hinaus ſetſgaep und der Garderobier hatte ihn in Folge deſſen
zurückgeſtellt. Wenige Tage ſpäter vermißte der Kaiſer das
alte Kleidungsſtück. „Wo haſt Du meinen Mantel gelaſſen
fragte er den mit der kaiſerlichen Toilette beſchäftigten Garde
robier. „Maieſtät, der Mantel iſt ſchon zu ſchlecht und zu ſehr
verſchoſſen, als daß er noch getragen werden könnte“, entgegnete
der Beamte. „Was willſt Du mit dem Mantel beginnen',
fragte der Kaiſer. „Jch will ihn zu einem wohlthätigen Zweck
verkaufen“, antwortete der Gefragte. „So, und was gedenkſt
Du dafür zu erhalten lautete wiederum die Gegenfrage des
Kaiſers. „Etwa 9 Mark, Majeſtät!“ „Na, die will ich Dir
geben, aber nur unter der Bedingung, daß Du mir den Mantel,
welcher zum Ablegen noch viel zu ſchade iſt, zurückgiebſt. Der
Kaiſer händigte darauf dem Garderobier 3 Thaler ein, und der
alte Mantel mußte noch längere Zeit Dienſte thun. Daß der
Kaiſer für Sachen und Sächelchen, welche ihm in Liebe und
Verehrung dargebracht werden, eine große Pietät hegt, iſt
ferner bekannt. Einer ſeiner kleinen Urenkel hatte im kaiſer-
lichen Arbeitszimmer im kindlichen Ungeſtüm ein Glas zer-
brochen, das vielleicht einen Werth von nur wenigen Groſchen
repräſentirte, das aber dem Kaiſer eine liebe Sache geworden
war. Erregt über den Verluſt des Glaſes befahl der Urgroß-
vater, daß zur Strafe der kleine Miſſethäter für einige Zeit
das Arbeitszimmer nicht mehr betreten ſolle. Aber nicht lange
hielt das Verbot an, denn ſchon nach ganz kurzer Zeit durfte
der kleine Prinz das Arbeitszimmer wieder betreten, um dort
nach wie vor zur Freude des Urgroßvaters ſich im kindlichen
Spiel zu vergnügen.

Wieder ein „komplizirter“ Selbſtmord. Aus Bologna
wird berichtet: Ein Engländer, Namens Hugues, welcher ſeit
einigen Tagen in einer hieſigen Penſion wohnte, hat dieſer
Tage ſeinem Leben auf folgende fürchterliche Art ein Ende ge-
macht: Er trank zuerſt eine mit Strychnin verſetzte Flaſche
Cognac, zündete ſodann bei feſt verſchloſſenen Thüren und
Fenſtern ein Kohlenbecken an, worauf er ſich die Schlagader
an der linken Hand durchſchnitt. Auf dem daneben ſtehenden
Tiſche lag ein ſcharfgeladener Revolver, der jedoch nicht mehr
in Aktion treten konnte. Der Unglückliche wurde als Leiche
aufgefunden. Jn zurückgelaſſenen Papieren giebt er als Grund
des Selbſtmordes unglückliche Liebe zu einer OperettenChoriſtin
an. Hier hat wahrſcheinlich ein Reporter wieder einmal im
Schauerlichen geſchwelgt, nachdem er Cognac ohne Strychnin
getrunken.

Gerichtszeitung.
T Leipzig 8. Dezember. Der II. Strafſenat des Reichs

S hat die Reviſion des Stationsaſſiſtenten Arnold aus
Wanſee, der wegen des großen Wanſee'er Eiſenbahnunglücks
am 6. Oktober er. von der Berliner Strafkammer zu 1 Jahr
Gefängniß verurtheilt worden war, verworfen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Mailänder 45 Lire-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 2. Jannar 1888 ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 8 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin FranzöſiſcheStraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 50 Pf.
pro Stück.

Dortmund, 8. December. Die heutige Generalver-
ſammlung der Dortmunder Actienbrauerei genehmigte
die Vertheilung einer Dividende von 23 Das Geſchäft im
laufenden Jahr entwickelt ſich günſtig.

Halliſcher Tages Kalender.
Sonnabend, den 10. Dezember:

Kgl. Univ.-Bibl. von 9-12 Uhr Vorm. u. 24 Uhr
Nachm. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller
Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen.
Vörſenverſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not.)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, J von 9-1
Uhr Vorm. u. Sonntags v. 11--12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a/S. Ab. S Sitzung Preußiſcher Hof. Poly-
techniſcher Verein: Ab. T 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
„Kronprinz“. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof“. Jahn'ſé er Turnv.: Ab. 8—10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
Abends 9 Uhr, an in der ſtädtiſchen Turnhalle
Männer Liedertafel: Abends 8—10 Uhr „Paradies“

Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten-
thol'. Ruderclub „„Neptan“ Abends 8 Uhr„Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“ Ruderclub „Nel
ſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel'. Verein jünger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich- u. Waage
amt: von 8-10 Uhr Mittags und 2—6 Uhr Abends. Vota-
niſcher Garten: 6--12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Magdeburger Börſe, 8. Dezember.

Reichs- Anleihe

J e a 4Magdeburger Stadt Obligationen 4 103,25 BBuckauer Stadt Anleihe J
Shemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 95Defſſauer Gas Obligationen 4 SDiv. v. St.

1885 11886Magdeburger Allgem. Verſich. Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 25

do. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 M
mit 20 Einzahlung 205 J 180 3350,00 Gdo. Hagel-Verſicher. Acten p. St. à 1500-

t mit 4000 Einzahlung 0 570.00 Bdo, Lebens Verſich.-Actien p. St, à 1500
M. mit 20 h Einzahluig 20do. Rück-Verſich.Actien per Stück à 300

M. vollge zahlt 36 36Div. in
1885 1886Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 132, 13 221.00 G

KLaroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 4 4Lhemiſche Fabrik Buckau-Äctien 4 0 2 94.00 G
Deſaner Eg Attien 12 10Eiſengießerei vnd Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 2 S
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien 22, 2Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 6 103,50 bzGMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 7

do. Bankverein Antheile 4 6 4 108.00 Bdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 8* 10176.00 b
do. Bergwerte- Aktien 4 15 15 Zdo. do. Stamm Priorit.Act. 5 15 15do. Privatbank- Actien 4 5* 12 47 114 00 Bdo. Straßenbahn Actien 4 9 vdo. Theater Actien

Warie, conſolidirte Bergwerks Actiern 1 6
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 0 73.50 bächſ Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 15 7 2

do. do. Stamm- Prior. Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actſen 4 14 10 186.50 bz
Magdeburger Zuckerroffinerie Stamm-Actien 4

do. do. Stamm Prior. 6 109.00 B
Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unfſtrutr.

Halle 8. Dez. 4 1.74 9. Dez 1.74
rotha 1.64 0,02Straußfurt 7. Dez. 114 8. Dez. 1 13 0,01

Elb e.
Magdeburg 7. Dez. r 100 8. Dez. 0.99 [(0.011
Nesden 77 130 1.33 003Aug. 486 --039 0081

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 9. Dezember 1887.

ſeidene g. Coursnotiz
4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 103,25 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 s 99 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 l 98 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1886 I4 Pfandbriefe der Provinz

Sachfen e e49 Sächſ. Provinzial-Oblig.
49 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen F

3 99 B.
4 1103,50 G.

4 102,50 G.
4 101,75 G.

590 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf S z s 100.50 G.5 Hyp. -Anl. der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrik S l 5 104,50 G.4 Hypoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) g l 4 Iö2 G.

Halleſche BankvereinsActien 1886 S 5 1158 G.
Körbisdorf. Zuckerfab.-Aktien
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien
Zuckerraffinerie Halle-Actien
Sachſiſch-Thür. Braunkohlen

St.-Actien 1886Sächſiſch- Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten

Werſchen-Weißenfelſer Braun-
kohlen-Aktien

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-J.-A.

Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

5

1886/871 0 4 1100 G.
1886 877) 3 4 86 G.1885/861 0 4 135 G.

4

7 5

1886/871 12 4 1160 G

1886/871 0 4 J 60 B.

fabriken. 1886/871 o 4Naumburger Braunk. Actien 1886/871 5 4
Verein. Sächſ.-Thür. St.-Pr. ſ1886/871 0 4
Halleſche Brauerei St.-Actien

(Michaelis) 1886/871 5 4 1113,50 G.Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michagelis) 6 5 122 G.Cröllwitzer Papierfabrik-Act. ſ1886/87) 10 4 1155 G.
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 167/8 4Halleſche Maſchinenf.-Actien 18861 12 4 (1215 G.
Halleſche Staßenbahn 1886 5 4 1126 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1886/871 12 5Landsberger WMalzfab Actien 1886/871 16 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1886/871 3 4 87 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) S e.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft S Ete. 148 G.Packhofs-Actien*) fe. 1300 G.9 Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
ro Stück.

Telegr aphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 9. Dezember 1887.
Berliner Fondsbörſe.

4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 191.10.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,60. 49, Ungar. Gold
rente 79.10. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78.90. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 366.30. Oeſterr. Eredit-Actien 447.50. Tendenz:
feſt.

Berliuer Getreide-Börſe.
Weizen: Dezbr-Januar 159,20. April-Mai 168.20 ruhig.
Roggen: Dezember-Januar 120, April-Mai 116. Mai-

Juni ſtill.Gerfte: loco 150--175.
Hafer: Dezember-Januar 102 75.
Spiritus: loco verſteuert 96.50. Dezember-Januar 96.70.

April-Mai 99.80 feſt.
Rüböl: loco 49.50 Dezember-Januar 49.20. April-Mai 49.80.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 10. Dezember.
Mäßiger Wind, Bewölkung veränderlich, vorausſichtlich

Schnee, kalt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 8. Dezember. Das Abkommen zwiſchen Deutſch

land und Oeſterreich -Ungarn, durch welches der deutſch
öſterreichiſche Handelsvertrag vom 23. Mai 1881 provi-
ſoriſch verlängert wird, iſt heute hier unterzeichnet worden.
Der Vertrag iſt zunächſt bis zum 30. Juni 1888 ver-
längert und ſoll, ſofern bis zum 15. Februar 1888 von
keiner Seite eine Kündigung erfolgt iſt, von dem letztge
nannten Zeitpunkte ab mit einjähriger Kündigunggsfriſt fort
beſtehen.

Wien, 9. Dezember. Das „Fremdenblatt bemerkt,
der Verlauf der geſtrigen unter dem Vorſitz des Kaiſers
auf der Hofburg abgehaltenen militäriſchen Konfe-
renzen entziehe ſich ſelbſtverſtändlich einer weiteren Mit-
theilung.

Paris, 9. Dezember. Jn Folge von Verhandlungen,
welche ſtattfanden, um der radikalen Partei zwei Porte-
feuilles einzuräumen, verweigerte Ribot in die geſtern
Abend gemeldete Kabinets-Kombination einzutreten. Es
heißt, auch Goblet werde ablehnen, jedoch heute
Morgen eine nochmalige Unterredung mit Carnot haben.
Sollte Goblet nicht eintreten, werde der Präſident auf das
Miniſterium Rouvier zurückkommen.

Paris, 9. Dezember. Die radikalen Blätter fordern
Goblet zur Bildung eines Kabinets ohne Oppor-
tuniſten auf. Die „Republique françaiſe“ weiſt jeden Com-
promiß mit Jntranſiganten und Anarchiſten zurück. Das
„Journal des Debats“ erklärt ſich einverſtanden mit der
Enthaltung jeder Verbindung mit der äußerſten Linken.

Petereburg, 9. Dezember. Beim Georgsdiner
brachte der Czar einen Toaſt auf den Georgsritter
Kaiſer Wilhelm aus, wobei die Muſik die preußiſche
Nationalhymne intonirte.

London, 9. Dezember. Ferguſſon erklärte im konſer
vativen Verein zu Guildford, ſoweit England unterrichtet
wäre, geſchähen nirgends Schritte und Truppen-
vewegungen, welche auf die Störung des Friedens in
Europa hindeuten. Der Wunſch nach Erhaltung des
Friedens wäre ſeit der Erklärung Salisburys durch ſpätere
Ereigniſſe noch geſtärkt worden. Nach ſeinem beſten Wiſſen
wäre gegenwärtig keine Urſache vorhanden, einen Frie-
densbruch zu beſorgen.

London, 8. Dezember. Die Kommiſſion der Zucker
konferenz genehmigte und unterzeichnete heute den über ihreBerathungen irſaßten Bericht, welcher am nächſten

Montag in der Plenarſitzung der Konferenz vorgelegt wer
den ſoll.

Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Trieft, 8. Dezember. Der Lloyddampfer „Aglajg
iſt heute aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

New-York, 8. Dezember. Johann Moſt iſt u
einer Gefängnißſtrafe von 12 Monaten vel
urtheilt worden,; derſelbe wird Berufung einlegen.
Bevor die republikaniſche Partei ihrerſeits Kandidaten für
die Präſidentſchaft und Vizepräſidentſchaft aufſtellt, wird
eine republikaniſche Konvention am 19. Juni 1888 n
Chicago ſtattfinden.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politt

Fenilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewal
Schulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann ſür den

Handels Börſen- n. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 19 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. A eſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expe diti on (Jnſeraten.
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) ift offen von 7 Uh: Vorm. bis A Uhr Abend,

Als preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſchenk empfehle ich

Rohſeid. Baſtroben (ganz Seide) M. 16.80
p. Robe, ſowie Mk. 2280, 28.—, 34. 42.-, 47.50 nadel-
fertig. Es iſt nicht nothwendig, vorher Muſter kommen zu
laſſen; ich tauſche nach dem Feſt um, was nicht convenirt.

Muſter von ſchwarzen, farbigen und weißen Seidenſtoffen

umgehend. ß JSeidenfabr.-Dépöt 6. Henneberg (K. u. K. Hoflief.)Zürich.

on n ää
Die Siebenbürger Sachſen treiben bekanntlich hauptſäch-

lich Weinbau. Durch die Gebirge geſchützt, haben die Weinberge
die günſtigſte Lage, ſie ſind bepflanzt mit den vor vielen Jahrendorthin eingeführten edelſten franzöſiſchen Medoc und Burgunder

liefern nur reine unverfälſchte Traubenweine von guter bis zur
feinſten Qualität. Durch die Anpflanzung an Spalieren iſt
der Wein frei von jedem erdigen Geſchmack, und hat einen ganz

weine. Die Weinbergsbeſitzer Siebenbürgens unter dieſen
ſämmtliche Magnaten, haben den Kellerverein in Klauſenburg
bereits vor Jahren errichtet. Das größte Abſatzgebiet für die
Siebenbürger Weine war bisher die Schweiz, England, Frank
reich Amerika. Jn Frankreich werden ſie zur Veredlung der
eignen geringeren Weine verwendet und kehren verarbeitet als
Franzöſiſcher Bordeauxwein nach Deutſchland zurück. Die
Siebenbürger Roth und Weißweine wie Champagner ſind auf
allen Fachausſtellungen wie London, Paris, Lyon, Phila-
delphia 2c. prämiirt und mit vielen Diplomen geehrt worden.
Die Champagner ſind reine Traubenweine ohne irgend welchen
Zuſatz von Liqueur, Zucker oder Mouſſeux; der rothe Natur-
champagner, Vin de Champagne rouge, iſt von ſeltener Güte
und Geſchmack.

Die Nähmaſchine. Wohl ſelten iſt es vorgekommen, daß
ſich ein Gegenſtand als Weihnachtsgeſchenk ſo allgemein zur
Geltung gebracht hat, wie dieſe hervorragende Erfindung der
Neuzeit; wer aber nur das geringſte Verſtändniß von der
außerordentlichen Hülfskraft beſitzt, die dieſer eiſernen Arbeiterin
innewohnt, wer die Nähmaſchine jemals in Thätigkeit geſehen,
muß zugeſtehen daß es keinen beſſeren Hausſchatz giebt als
dieſe. Die Nähmaſchine iſt faſt unentbehrlich geworden im
Haushalte wie für den Gewerbebetrieb, und namentlich für den

der Hausfrau um die Bekleidung zu erleichtern, viel Zeit und
Geld zu erſparen das ſonſt für Handarbeit verwendet werden
muß. Von allen Syſtemen haben ſich die Original Singer
Nähmaſchinen durch ihre vorzügliche Conſtruction und Dauer
am beſten bewährt, und beſonders hervorragend an Leiſtungs-
fähigkeit ſind die „hocharmigen Jmproved Maſchinen“, die an
Vollkommenheit des Mechanismus unerreicht ſind. Auf der
diesjährigen Amerikaniſchen Ausſtellung zu London, ſowie auf
der Jubiläumsausſtellung in Adelaide wurden die Original
Singer-Nähmaſchinen wieder mit den höchſten Preiſen ausge-
zeichnet. Als Weihnachtsgeſchenk dürften dieſe Maſchinen be
ſonders zu empfehlen ſein und befindet ſich eine reiche Aus-
wahl davon in der hieſigen Niederlage von G. Neidlinger,
Leipzigerſtraße 103.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Selma Carnarius mit Hrn. Guſtav Münzner

(Vollersroda. Flöha).
Verehelicht: Hr. Lieut. Hans von Schierſtaedt mit Theo

phile Gräfin Finck von Finckenſtein (Buch).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rittmeiſter a. D. von Wedell-

Kannenberg (Kannenberg). Hrn. von Platen (Fahrhof). Hrn.
Premier Lieutenant Heinrich von Vietinghof (Mainz). Hrn.
Albert Herzfeld (Hannover).

Geſtorben: Buchhalter Friedrich Robert Reichardt (Gera).
Guſtav Künzel (Gera), Schneidermeiſter Friedrich Hingſtmann
(Hannover). Carl Boye (Calbe a. S.). Sanitätsrath Dr. M.
Eulenburg (Leipzig)-

Amtliche Bekanntmachung.
Der Tiſchler Kugust Kähling in Schwerz iſt zum

Fleiſchbeſchauer in dem II. Schaubezirk des Amtsbezirks Niem-
berg, welcher aus den Ortſchaften Dammendorf, Schwerz und
Spickendorf beſteht, beſtellt worden. 4123

Halle a S., den 1. Dezember 1887.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Nath.
v. rosigk.

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend, den 10. Dezember, 8 Uhr Abends

9 Ordentliche Generalversammlungin der Halloria
Tagesordnung

Rechnungslegung.
2. Neuwahl des Vorſtandes.
3. Allgemeines. Der Vorſtand.

Die letzte Missionsstunde dieſes gahres wird in der
Anrktkirehe nächſten Montag, den 12. Dezember, 6 Uhr
Herr Paſtor Wächtler zu halten die Güte haben: und zwar
wird er in der Fortſetzung der Bilder aus der afrikaniſchen
Miſſion über die Miſſion am Congo ſprechen. Alle Miſſions-
freunde unſerer ſtädtiſchen Gemeinden werden hierauf freund

lichſt hingewieſen. Förster.
Familien Nachricht.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe verſchied heute
Morgen 3 Uhr nach kurzem ſchwerem Krankenlager unſer uns
unvergeßlicher Mann, Vater, Sohn und Bruder, der

Gutsbeſitzer Reinhold Lauch
im 38. Lebensjahre. Dies zeigt allen Verwandten und Freun-
den tiefbetrübt mit der Bitte um ſtilles Beileid an 4106

Die trancrude Familie
ueh.Eisdorf, den 8. December 1887.

Reben und mit den beſten Moſel- und Rheinwein-Reben, und

andern Charakter als die hier in den Handel kommenden Ungar-

Privatgebrauch iſt ſie ganz beſonders dazu geſchaffen, die Sorgen
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Halle, den 9. December.
ger Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
d. Wie uns Herr Oberſt und Regiments Kommandeur

hraehe mittheilt, iſt ſeinerſeits keine dahingehende Anordnung
etroffen, daß die Offiziere des Regiments bis zur Geneſung
Er. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen ſich
n keiner Ballfeſtlichkeit 2c. betheiligen dürften

Jm Anſchluß an unſer Referat über die Verhaftung
des angeblichen Dr. med. Eckhoff hier in Nr. 286 unſerer Zeit
ing erfahren wir nachträglich noch von competenter Seite, daß
die Feſtnahme des p. Eckhoff nicht wegen Zechprellerei, ſondern
gar wegen qualifizirten Betrugs erfolgt iſt. Derſelbe
um Mitte November d. J. zum Reſtaurateur Keller
hier in der Mittelſtraße, ſtellte ſich dieſem als Dr. med. Eckhoff
dor und bedeutete ihn daß er Mittelſtraße 20 wohne und bei
im eſſen wolle. Er ſpiegelte dem Keller vor daß er zwar
zugenblicklich ohne Geld ſei, weil er 200 auf der Klinik habe
einzahlen müſſen, daß er aber am 1. Dezember d. J. von ſeinem
Later, welcher Gutsbeſitzer in Aurich ſei, weitere Geldmittel
rhalte. Er ſei zur Zeit bei den Profeſſoren v. Volkmann und
Weber als Aſſiſtenzarzt thätig und werde in Kurzem Kreis-
phyſikus. Dies Alles machte er dem Keller ſo plauſibel, daß
derſelbe im guten Glauben den gewünſchten Credit bewilligte.
Als nun nach Ablauf deſſelben Zahlung gleichwohl nicht er-
folgte und Eckhoff den p. Keller unter allerhand Ausreden von

le. einem Tage zum andern hinzuhalten ſuchte kam letzterem die
Sache endlich doch verdächtig vor und er erſtattete Anzeige, in-

vril folge deſſen Eckhoff entlarvt wurde. Derſelbe hat Anfangs der
ſiebziger Jahre in Tübingen Jena und hier ſtudirt und iſt
ſetzt ein vollſtändig heruntergekommener Menſch, der nur durch
Schwindel Landſtreichen und Betteln ſein Leben noch friſtet.
Jus ſeiner hieſigen Wohnung war er bei ſeiner Verhaftung

er ſchon exmittirt, weil er dort geſchwindelt hatte.
ixed

ätl, Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 8. Dezember.

1 Ein im vollen Sinne des Wortes ungerathener Sohn iſt
u. der 17jährige Bergmann Friedrich H. aus Schlettau. Sein

Debüt abſolvirte Angeklagter bei ſeinen Wirthsleuten, denen er
ſer) insgeſammt 36 aus einem Behälter entwendete. Der ehr-

bare Vater erſtattete den in nichts weniger als wohlſituirten
Verhältniſſen lebenden Beſtohlenen die entwendete Summe

r zurück. Jn der, Folge erſchwindelte ſich der Angeklagte Geld,
id Cigarren und 1 Uhr nebſt Kette, welche Gegenſtände er wiederum
en veräußerte. Bei allen dieſen gallen benutzte der Angeklagte

den wohlbekannten ehrbaren Namen ſeines Vaters. Den
n Hauptſtreich vollführte H. am 30. September hier in Halle,
n wobei endlich ſeine Feſtnahme erfolgte. Nachdem er in einem

Lokale auf dem Harze mit leichtfüßigen Heben ſich vergnügt
4 hatte, fuhr er mit einer derſelben nach einer Reſtauration auf

dem Unterberg und hielt hier die zahlreichen Beſucher des
Lokals vollſtändig frei. Um 10 Uhr Abends hatte er eine Zeche
im Gefammtbetrage von 74 63 45 zu zahlen. Den Argwohn

2 des Wirthes betreffs ſeiner Zahlungsfähigkeit hatte er damit
beſeitigt, daß er pathetiſch auf ſeine Taſche klopfte und ſagte:
„und wenn es 100 Mark koſtet, ich kann es bezahlen“. Zum
Schluſſe ſtellte ſich heraus, daß der noble Gaſt auch nicht einen
rothen Pfennig beſaß. Der drohenden Verhaftung wollte ſich
der Zechpreller mit einem kühnen Schwunge aus dem Fenſter
entziehen, woran ihn aber der aufmerkſame Wirth mit einem
handfeſten Griff hinderte. Aus der ganzen Handlungsweiſe des
Angeklagten reſultirten 10 Fälle des vollendeten und 2 Fälle
des verſuchten Betrugs in idealer Concurrenz mit Urkunden-
fälſchung, außerdem ein ſchwerer Diebſtahl. Da Angeklagter
noch nicht 18 Jahre alt iſt, konnte nur auf eine 2 jährige Ge-
fängnißſtrafe erkannt werden. JDer mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Tietze aus Giebichen-
ſtein hatte von einem Neubau mehrere Stücken Holz entwendte

28

die menſchliche Beſinnung zurück; denn 'nen Blick mit 'nem argen Vorwurf, wohl
gar den Titel eines Schurken und Verräthers, wie ich's verdiente, hätte ich nicht
ertragen. Nein, Dick, ich hätte in Scham und wilder Aufregung das arme Kind
in meine Arme genommen und hinunter gemußt hätt's mit mir in den ſchwarzen

te Beilage zu 289 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 10. December 1887.

und wurde dieſerhalb zu einem Jahre Gefängniß und Ehrver-
luſt auf 5 Jahre verurtheilt.

Wegen Körperverletzung mittelſt gefährlichen Werkzeuges
hatte das hieſige Schöffengericht den früheren Krankenwärter
Hermann B. zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Dieſe Strafe
wurde in der heutigen Berufungsinſtanz auf 3 Monate Gefäng-
niß herabgeſetzt.

Der in dem Speditionsgeſchäft von Karl Zſchimmer be-
dienſtet geweſene Chriſt. O. war am 2. April ohne Wiſſen und
Willen ſeines Herrn in den Pferdeſtall gegangen, hatte aus
demſelben ein 1500 werthes Reitpferd entnommen und das-
ſelbe auf einem Ritt nach Salzmünde derart abgejagt, daß das
Thier einige Tage darauf verendete. O., zuerſt wegen Haus-
friedensbruchs unter Anklage geſtellt, ſollte vom Schöffengericht
am 11. October abgeurtheilt werden. Jm Laufe der Verhand-
lung qualificirte ſich die That als Sachbeſchädigung und wurde
der Angeklagte auf dieſen veränderten rechtlichen Geſichtspunkt
aufmerkſam gemacht. Es erfolgte ſeine Verurtheilung wegen
dieſes Vergehens zu 6 Monaten Gefängniß. Jn der heutigen
Sitzung der Strafkammer mußte in Folge eingelegter Beruf
rng das Erkenntniß vollſtändig aufgehoben und in die erſte Jn-
ſtanz zurückverwieſen werden, und zwar aus folgenden Grün-
den: der Sachbeſchädigung lag ein Objekt von über 25 zu
Grunde, demnach war das Schöffengericht nicht zuſtändig, ſon-
dern das Landgericht, welches ſeinerſeits wiederum die Ver-
handlung dem zuſtändigen Gerichte überwies in dieſem Falle
der 3. Strafkammer des Landgerichts. Außerdem war vom
erſten Richter laut Protokoll der S 265 der Strafproceßordnung
nicht genügend gewahrt, indem der Angeklagte zwar auf den
veränderten rechtlichen Geſichtspunkt aufmerkſam gemacht war,
aber nicht ſeine Zuſtimmung gegeben hatte. Aus dieſen
beiden Gründen mußte, wie oben angegeben, erkannt werden.

Zwei Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Stellung
unter Polizeiaufſicht, auch ſofortige Jnhaftnahme lautete das
Urtheil, welches gegen den Arbeiter Fr. Wilh. Stübner ge-
fällt wurde, weil er gelegentlich eines Umzuges, bei dem er als
Arbeiter betheiligt geweſen, ein Uhrenetuis nebſt Jnhalt von
einem Tiſch entwendet und dann, als der Verluſt ſogleich be-
merkt wurde, daſſelbe in den Hausgarten geworfen hatte. Die
Strafe fiel deshalb ſo ſchwer aus, weil St. ſchon 24mal dar-
unter wegen räuberiſcher Erpreſſung mit 5 Jahren Zuchthaus

vorbeſtraft iſt.
Der Privatfeldmeſſer Rud. B. aus Merſeburg fuhr am

18. Auguſt von Weißenfels nach letzterem Orte. Unter-
wegs gab er dem Schaffner Krauſe zuerſt ein Re-
tour Billet von Weißenfels nach Teuchern, dann, als
K. es merkte, ein Gleiches von Corbetha nach Dürrenberg und
mußte ſchließlich auf eine nochmalige Reklamation zugeben, daß
er gar kein richtiges Billet beſitze. Auf Vorhalt des Schaffners,
daß er den Vorfall zur Anzeige bringen werde, reagirte B. mit
den Worten: „ach was, machen Sie doch keine Geſchichten“.
Der Beamte ließ ſich, trotzdem der Paſſagier ihm 2 Geldſtücke
zuzuſtecken verſuchte, auf nichts ein und machte Anzeige. B.
behauptete, ſinnlos betrunken geweſen zu ſein und von dem Vor-
fall nichts zu wiſſen. Die geladenen Schutzzeugen konnten eine
ſinnloſe Betrunkenheit nicht beſtätigen, wohl aber, daß B. einen
tüchtigen Rauſch gehabt hatte. Der Angeklagte wurde deshalb
wegen Betruges und der verſuchten Beſtechung zu 20 Geld-
ſtrafe oder 2 Tage Gefängniß verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correfpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Wittenberg, 7. Dezember. (Güterumſchlagſtelle

an der Elbe.) Vor etwa zehn Jahren ließ der Staat die
ſogenannte Flut, ein von zwei durch die Stadt gehenden Bächen
gebildeter Waſſerlauf, der ſich nach reichlich einem Kilometer
langen Lauf bei Kleinwittenberg in die Elbe ergießt, zu einem
Sicherheitshafen erweitern, wozu die Stadt, in der Abſicht, den

Sicherheitshafen eines Tages zum Verkehrshafen einzurichten,
22 Morgen werthvolle Weidenheger und Wieſen unentgeltlich
hergab. Jm vorigen Jahre wurde dieſer Plan der Stadt durch
einen auswärtigen Spediteur wieder angeregt, und ſeitdem iſt
die Sache, ſo ſchreibt die „M. Ztg.“, wiederholt in der Stadt-
verordnetenverſammlung erörtert worden, die auch für den
Zweck bereits ganz erhebliche Geldſummen bewilligt hat.
Während aber im Schoße der ſtädtiſchen Behörden und zwiſchen
dieſen und der Eiſenbahndirektion Verhandlungen gepflogen
wurden, kaufte ſich mit der Abſicht, eine Umſchlagſtelle mit
Bahnverbindung nach Bahnhof Klein- Wittenberg einzurichten,
der Spediteur Knopf, in Firma Knopf und Eberlein, in Klein
Wittenberg, an der freien Elbe, gleich hinter der Einmündung
des Hafens in dieſe, an. Herr Knopf hat die für ſein Unter-
nehmen nöthigen Schritte bei den einſchlägigen Behörden gethan,
von dieſen die Erlaubniß dazu erhalten und bereits hinter ſeinem
Grundſtück eine hohe, ſolide, 65 Meter lange Quaimauer er-
richtet. Nun aber kommen die Hinderniſſe. Knopf muß ſeine
Verbindungsbahn über Kirchenacker führen. Die Kirche wollte
ihm auch das nöthige Terrain, es iſt dürftiger Acker, für den
Preis von 1000 für den Morgen verkaufen, aber die Stadt
als Patron der Kirche ſagt, das geht nicht, ſo billig darf das
Land nicht verkauft werden, da wir ſelbſt Kirchenacker mit
1600 für den Morgen bezahlt haben. Schön, ſagte Knopf,
dann werde ich 1600 für den Morgen geben. Die Kirche iſt
damit einverſtanden, aber die Stadt ſagt wieder, nein, auch das
geben wir nicht zu, und wenn die Kirche das Land verkaufen
will, dann geben wir noch immer 5 -4 für den Morgen mehr,
als ein Anderer dafür bietet. Dies Verfahren der Stadt hat,
wie Bürgermeiſter Schild in der Stadtverordnetenverſammlung
offen erklärte, den Doppelzweck, der Stadt die Concurrenz vom
Halſe zu halten und der Stadt das von Knopf erwünſchte Land
für den Fall zu ſichern, daß ſie für ihre Umſchlagſtelle, welche
zunächſt nahe an der Stadt mit der Bahn verbunden werden
ſoll, eine zweite Verbindung bei Klein-Wittenberg nöthig haben
ſollte. So liegt die Sache augenblicklich. Sieht man nun die
beiden Unternehmungen unparteiiſch an, ſo muß man ſich ſagen,
daß die ſtädtiſche Umſchlagſtelle gegenüber der Knopf'ſchen ein
todtgeborenes, aber ſehr theueres Kind iſt. Denn während an
der Knopf'ſchen Umſchlagſtelle die Schiffe ſo zu ſagen im Vorbei-
fahren löſchen und laden können, müſſen ſie, um zu der ſtädtiſchen
zu kommen, mindeſtens 0,8 km in die Sackgaſſe des Hafens
hineinfahren, den ſie dann nur an ſeiner Mündung und Ein-
fahrt wieder verlaſſen können. Ganz abgeſehen davon, daß der
Hafen nicht viel beſſer iſt als eine große Clogke, in welche die
beiden Bäche die ganzen Abwäſſer der Stadt führen. Dazu
kommt noch, daß die ſtädtiſche Umſchlagſtelle hinter der Bethke-
ſchen, früher ſtädtiſchen Ziegelei angelegt werden ſoll, ſo daß
dieſe nothwendig erworben werden müßte, und daß das ſtädtiſche
Eigenthum an den andern in Frage kommenden Stellen des
Hafens dreißig Schritt Breite nicht überſteigt, woraus folgt, daß
die Anlage, bei welcher allerdings die Stadtverwaltung die löb-
lichſte Abſicht hat, ungeheures Geld koſten wird die Kirche hat
nun die Sache wegen des Landverkaufs dem Conſiſtorium zur
Entſcheidung unterbreitet. Wie aber auch dieſe Entſcheidung
ausfällt, das Knopf'ſche Concurrenzunternehmen läßt ſich nicht
verhindern. Er wird zur Noth die Verbindung des Bahnhofs
Klein- Wittenberg mit ſeiner Umſchlagſtelle zunächſt mit Roll-
fuhrwerk bewerkſtelligen, bei zunehmendem Verkehr aber eine
Verbindungsbahn unterhalb Klein-Wittenbergs anlegen.

S. Oſterode a. H., 7. Dezember. (Desinfektions-
Ordnung). Der hieſige Magiſtrat hat eine detaillirte
Desinfektions- Ordnung bei Volkskrankheiten erlaſſen und
die Ausführung derſelben für den Stadtbereich unter be-
hördliche Kontrole geſtellt. Zu dem Zwecke ſollen zwei
ſtädtiſche Desinfektoren angeſtellt werden. Die jedem Haus
haltungsVorſtande zugegangene Unterweiſung fordert „un
bedingte“ Desinfektion bei aſiatiſcher Cholera, Pocken (echte-
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hineingetrieben ſein ſollte, jetzt aber entdeckte ich, daß der
war, als 'n mächtiger Baumſtamm, und der hatte da wohl ſchon manches Jahr

Seemannsblut. Nachdruck verboten.
SchkSchatten weiter nichts

Tod, um Bord an Bord mit mir zu liegen bis zum Auferſtehungstage. gelegen. Mir ging's über den Rücken, wie 'ne ſcharfe Drahtbürſte, trotzdem mußte
„Wie Jemand, der aus 'nem wüſten Traum erwacht und ſich auf etwas be

ſinnt, ſah Juana zu mir auf. Sie ahnte nicht, daß ſie durch 'n Wunder 'ner
ſchrecklichen Gefahr entronnen; ſie errieth's nicht, erfuhr's nie und kein anderer
Menſch erfuhr's je. Aber heute, Dick, da ich 'mal drauf zu ſprechen komme
und mein Garn iſt noch lange nicht zu Ende laß ich Dich 'nen korrekten Blick
hineinthun in mein altes Loggbuch und keinen Andern mehr nachher. Du magſt
Dir 'ne Lehre draus nehmen, und dann, Dick, vergeß ich Dir's nicht mit dem
kleinen Dienſt oben im Top entſinnſt Dich wohl und da iſt mir's 'n com-
fortabler Gedanke von 'nem Freunde, wenn er weiß, daß aus dem Holz, aus
welchem der alte Billy Raily zuſammen geſchlagen worden, etwas Reſpektableres
hätte gemacht werden können, wenn's Schickſal ſich nicht dwars vor mich in's Fahr-

waſſer gelegt hätte.“ n cBilly Raily ſtierte wieder in das mit bläulichen Lichtern durchwobene Waſſer
hinab, welches den Eindruck erzeugte, als ſei es eilfertig an dem ſich auf derſelben
Stelle träge auf und abſchwingenden Schiff vorbeigeſtrömt. Als er ſich mir
wieder zukehrte, klopfte er mich mit dem holzähnlichen Zeigefinger auf die Bruſt.

„Dick,“ ſprach er, ſeinem heiſeren Organ nach beſten Kräften einen ſorgloſen
Klang verleihend, „gieb mir Deinen Tabaksbeutel jetzt. Verdammt, mir will zu-
weilen das Garn in der Kehle ſtecken bleiben, und da machen's etliche Züge wieder
loſe. Hm, Dick,“ knurrte er, indem er ſeinen kurzen Kalkſtummel füllte und dem-
nächſt Feuer anſcheinend aus ſeinen theerigen Bramtuchhoſen heraustrieb, „es packt mich
öfters ne Wuth, daß ich mir den Schädel am Gangſpill einrennen möchte. Doch
was würd's verſchlagen? Hin iſt hin. Mein Leben iſt verhunzt und verpfuſcht,
verrottet, wie 'n altes Kaſemattenſchiff, und ſchnappt's plötzlich 'mal ab, kräht kein
Huhn oder Hahn darnach, höchſtens Du, wenn Du's mal erfahren ſollteſt, denn
ich halte Dich für 'ne fixe, korrekte Hand. S

Die Pfeife brannte; Billy Raily lehnte ſich wieder auf die Regeling und als
ob keine Unterredung ſtattgefunden hätte, ſpann er ſein Garn weiter:

Nun ja, ich hörte 'n Geräuſch, welches Einer vom blauen Waſſer auf den
erſten Ton ſo korrekt ausmacht, wie 'ne Möve ihre flüggen Jungen, und das be-
wahrte mich vor dem elendeſten Streich, der je in dem Kopf eines Wahnwitzigen
ausgeheckt wurde. Und da hatte ich noch die Geiſtesgegenwart, als ich in die er-
ſtaunten großen Augen ſah, 'nen Finger auf meinen Mund zu legen und mit der
anderen Hand den Cours zu weiſen, aus welchem das Geräuſch herübergedrungen
war. Juana verſtand mich, mochte den Ernſt der Lage und die Gefahr auch wohl
in meinem Angeſicht leſen, und das ſah wohl ſchwerlich aus, wie ſonſt. Hatte ſie
aber im Traum 'ne Ahnung von meinem wilden Thun gehabt, ſo ging's in
Schrecken über das Warnungsſignal. Denn ſie nahm meine harte Fauſt zwiſchen
ihre zarten, weichen Händchen und drückte ſie mit ner Gewalt, daß ich ihre Angſt
vor 'ner Verfolgung dannach berechnete. Und was möchte ſie nicht alles zu mir
geſprochen haben, hätte der Finger nicht als 'ne Warnung meinen Mund geſchloſſen.
Doch was ſie vielleicht fragen wollte, erfuhr ſie bald genug ohne mich. Denn 'ne
Minute und 'ne Dre länger nicht hatten wir Beide mit angehaltenem
Athem gelauſcht, da erſchallte wieder das Plätſchern und ich unterſchied, daß es
bedeutend näher gerückt war.

ich noch dankbar ſein, denn ohne dies Stück Holz war's um uns Beide geſchehen.
Doch was nun weiter? Wir ſaßen ſicher und trocken; Juara hatte ſogar neuen
Muth gefaßt; allein auch ſie mußte bald d'rüber nachdenken, wie wir von der
Jnſel herunterkommen möchten, und ob's dann nicht zu ſpät, um mit der abfließen-
den Ebbe auf's Meer hinauszugelangen. Und der Kapitän, was ſollte der glauben,
wenn wir Beide fortblieben?

Mir wurde gar ſeltſam zu Muthe. Hatte ſogar 'nen Verdacht, daß mich die
Strafe für meine Treuloſigkeit treffe. Verdient hatte ich 'ne korrekte Strafe mit
meiner tollen Liebe zu dem Mädchen, aber es wäre keine Gerechtigkeit d'rinnen
geweſen, das unſchuldige Kind es mit mir zugleich entgelten zu laſſen. Und ſo
hieß es denn, das Beſte davon zu machen. Meine ganze Kraft und meinen ganzen
Menſchenverſtand wollte ich d'ran geben, Juang zu retten und ihrem Bräutigam
zuzuführen. Jch tröſtete ſie daher und beſchwor, daß im Sturm jeder Hafen gut
genug, wir vorläufig in Sicherheit wären und die Leute auf der Hacienda lange
nach uns ſuchen könnten. Jch ſetzte ihr auseinander, daß ich nur Herr der Jolle
zu werden brauche, um mit ihr bis in die Nähe des Hauptkanals zu rudern, dort
auf die Ebbe zu warten und dann luſtig ſeewärts zu ſtreichen. Den Kapitän,
erklärte ich, könnt's nicht erſtaunen, wenn wir eine Ebbe verſäumten, denn er be
rechne es ſich an den Fingern, daß 'ne Flucht aus 'nem wohlbewachten Hauſe
nicht glatt verlaufe, wie's Aufbraſſen bei 'ner mäßigen Briſe; das alles ſah ſie
ein, und mit ihrer ſüßen Stimme, die mir noch jetzt in den Ohren klingt, ver
ſrrach ſie, daß ihr Vertrauen in mich ohne Ende, ſie keine Augſt fühle, ſo lange
ich bei ihr.

Zunächſt unterſuchte ich unſer Eiland. Es mußte ein reg'lärer Baum geweſen
ſein, welcher da einmal geſtanden hatte. Das Wurzelende ſteckte noch halb im
Moraſt, nur 'n Stück von dem Stamm ragte über's Waſſer empor und das hatte
ich für die Jolle angeſehen. Das obere Ende hatte beim Umbrechen nicht tiefer
ſinken können, weil Zweige und Aeſte es unten im Schlamme ſtützten. Oberhalb
des Waſſers waren ſie bis auf kurze Stumpfe verwittert, und da war zwiſchen
dieſen Stumpfen und aus dem Holz ſelber allerlei Kraut und Pflanzenwerk ge-
wachſen auch Schilf und Moos, und das hatte in den vielen Jahren 'ne Art
Deck gebildet, ſtark genug, 'n Dutzend Menſchen zu tragen, wenn ſie ſich korrekt
verſtauten, geſchweige denn mich und das leichte Ding von Mädchen.

Als ich meinen Weg darüber hinſuchte, ſchwankte das Deck wohl ein wenig,
bis unter die Waſſerlinie gings indeſſen nicht. Wir hatten alſo einen comfortablen
Platz, und da konnte Juana ungeſtört verweilen, bis es mir gelungen war, die
Jolle herbeizuſchaffen. Das machte ich ihr klar. Dann half ich ihr behutſam auf
'ne Stelle, auf der ſie ſich niederlegen und meine Rückkehr erwarten konnte. Und
gehen wollte ich, wenn ich auch nicht wußte, wohin. Denn ich fürchtete mich vor
ihr und trachtete aus ihrer Nähe zu kommen, 's Wiederfinden war doch keine
ſchwere Aufgabe, ſo lange ſie bei 'ner Gefahr mich abrnfen konnte, 's Rufen hatte
zwar ſein Bedenkliches, denn was ich hörte, mochte auch 'n Anderer hören, und
daß auf der Hacienda die Flucht bald entdeckt wurde, ſagte ich mir ebenfalls.

Ich bettete alſo das Mädchen ſo ſanft, wie's gehen wollte, dann trat ich mitt-
wegs auf den Stamm, und mit 'nem fixen Schwung flog ich über den Schlamm



und Aſien t M We Rückfallstyphus und bei
Diphtherie; dagegen iſt beſondere amtliche Anordnung der
Desinfektion bei DarmTy hus, Scharlach, epidemiſcher
Ruhr Maſern, Stickhuſten und Lungenſchwindſucht vorge
ſehen. Die bezügliche Anweiſung ertheilt umfaſſende An
ordnungen zur Verhütung der Weiterverbreitung von Jnfektion ankheiten s 5

D. Rudolſtadt, 7. Dezember. (Schiller-Feier).
Aus Anlaß der hundertjährigen Wiederkehr des Tages,
an welchem Schiller zum erſten Mal in Rudolſtadt anweſend war, hatten ch die Geſangvereine unſerer Stadt

geſtern Abend zu einer Feierlichkeit im Adlerſaale vereinigt.
Mit einem Prolog, der auf die Bedeutung dieſes Tages
hinwies, wurde die Feier eröffnet. Jn der Feſtrede wies
Lehrer Danz darauf hin, wie gerade Rudolſtadt eine der
hervorragendſten Schillerſtätten ſei, nicht nur weil Schiller
hier längere Zeit gelebt und einen Theil ſeiner Werke ge
ſchrieben, nein, weil er hier den guten Genius ſeines Lebens,
ſeine Frau, gefunden. Die große, von Seiten der Stadt
geplante Feſtlichkeit iſt anläßlich des Ablebens des Miniſters
v. Bertrab verſchoben.

4 Jn Apolda erregte die auf telegraphiſche Ver
anlaſſung der Berliner Staatsanwaltſchaft plötzlich er
folgte Verhaftung des Fabrikanten H., welcher trotz
Angebot einer bedeutenden Kautionsſumme nicht wieder
freigegeben wurde, großes Aufſehen. Ueber die Veran-
laſſung zu dieſer Maßregel herrſcht noch völliges Dunkel.

Aus Coburg kommt die Mittheilung, der
preußiſche Geſandte für die Thüringiſchen Staaten zu
Weimar, Herr von Derenthall, ſei dieſer Tage vom
Herzog in beſonderer Audienz empfangen worden. Wenn
die Kombinationen unſeres Gewährsmannes richtig ſind,
ſo hat es ſich bei dieſer Audienz um die Vertretungpreußiſcher Jntereſſen in der ruſſiſch bulgariſchen

Angelegenheit bezugsweiſe um eine vom Herzog zu
verſuchende Jntervention bezüglich der von dem
Letzteren bekanntlich nicht gebilligten Uebernahme der bul-
gariſchen Herrſcherwürde Seitens ſeines Großneffen, des
Prinzen Ferdinand, gehandelt.

Kirchliche Anzeigen.
Am Z. Advent, den 11. Dezember, predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Kapelle des
Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Abends
6 Uhr Derſelbe. (Geſammelt wird eine Collekte für die Mag-
deburger Stadtmiſſion). Montag den 12. Dezember Abends
6 Uhr Miſſionsſtunde Paſtor Wächtler. Freitag d. 16. December
Vorm. 9 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Superint.
D. Förſter. Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Diagkonus Richter.
Nach der Predigt allgemeine, Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Vorm. 9 Uhr (im Bürgerſchulſaale Charlottenſtraße
und Nachmittags 2 Uhr (in der Kirche) Kindergottesdienſt
Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberprediger Sickel. Nachm. 5 Uhr
Schmiedſtr. 17, Oberdiak. Paſt. Wächtler. Zu St. Moritz: Vorm.
10 Uhr Oberprediger Saran. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr Cand. Falk. Nachmittags
1 Uhr Kindergottesdienſt Oberprediger Saran. Hoſpital-
kirche: Vormittags 8* Uhr Digakonus Nietſchmann. Dom-
kirche: Vormittags 10 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Nachm. 1 UhrKindergottesdienſt Dompred. Albertz. Abends 6 Uhr Miſſions-

ſtunde Domprediger Beelitz. c ign Hng der confirmirten
Töchter Nachm. 3 Uhr beim Hrn. Dompred. Albertz.) Zu
Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der
Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr

Kinderlehre Paſtor Jordan. Nachm. 5 Uhr Abendgottesdienſt
Hütfsprediger Lohmann Zu Glaucha: Vorm. 10 UhrPaſtor Palmis. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule Hülfsprediger
Müller. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr
dülfsprediger Müller. Katholiſche Kirche a 7 Uhr

Frühmeſſe; Morgens 9 Uhr Rorateamt mit Predigt; Nachm.2 Uhr Chriſtenlehre und Advents-Andacht.

reine ſcher Kindergettesdienſt Mittelſtr. 10, Vormittags
r.

Diemitz Vormittags 9 Uhr Candidat Langrock.

Standesamt Halle a. S. S
r vom 5. Dezember.Aufgeboten: Der Tiſchler Friedr. Franz Hermann Damm,

Frit 29 und Chriſtiane Henriette Friederike Louiſe Nicolai,
Bäckerg. 4. Der Schneider Franz Guſtav Wahl, Halle und

Wilhelmine Minna Göhre, Wurp. Der Gaſtwirth
aul Louis Karl Zwanzig u. Emma Bertha Lütcke, Bernburg.

Der ZFleiſcher Friedrich Chriſtian Rabe, Halle und Frieder.
Emilie Anng Bornemann, Beeſenſtedt.

n Der Schneider Auguſt Karl Adolf Albert Suhle, Anhalterſtr. 9b und Marie Amalie Stöber, h. d.
Ulrichskirche 2.

Geboren: Dem verſt. Handarb. Friedrich Wilhelm Auguſt
Günther, Schützeng. 1 1 S, Friedrich Wilhelm Hermann.
Dem Maſchinenfabrikant Richard Degenkolbe, Wörmlitzerſtr. 37
I T. Luiſe Johanne. Dem Maurer Otto Mehl, Bahnhofſtr.
18 1 S. Julius Hermann Richard. Dem Handarbeiter Ed.
Sauer, Merſebur erſtr. 30 1 T. Ottilie Auguſte. Dem Schuh
machermſtr. Adolf Donat, Laurentiusſtr. 7 1 S, Adolf Kurt.

Dem Handarbeiter Karl Weiſe, gr. Sandberg 3 1 T. Anna
Emma Dem a Theodor Scholz, Pfännerhöhe
5d 1 T. Agnes Helene Maryarethe. Dem Keſſelheizer Karl
Voigt, Kellnerg. 7a 1 S. Dem Kutſcher Paul Lochow, kleine
Steinſtraße 4 1 S. Julius Paul Dem Lohgerber Hermann
Nerre, alter Markt 17 1 T. Helene Margarethe Anna
Martha.

Geſtorben: Des Lehrer Hermann Weißbart S. Johannes
Hermann Ernſt 1 J. 11 M. 29 T. Klinik. Des Schneider
Bernhard Hindermann S. Kurt 28 T. gr. Wallſtr. 31.Der Kgl. Rentmeiſter a. D. Rechnungsrath Friedrich Wil-
helm Loſe 68 J. 10 M. 5 T. Albrechtſtr. 31. Des Arbeiter
Robert Grunert S. Karl Auguſt Hermann Robert 4 J. 8 M.
11 T. Klinik. Des Buchbinder Rudolf Wittke S. Kurt Willy
1 J. 10 M. 3 T. Klinik. Des Markt elfer Eduard Boſe,
Ehefrau Thereſe Bertha geb. Heine 34 J. 1 M. 16 T. Markt
23. Der Getreidehändler Hieronymus Friedrich Karbaum
75. J. 11 M. 17 T. Domplatz 2. Des Glgaſermeiſter Karl
Hilpert T. Maria 5 T. Mühlgr. 2e. Des Bergmann Hein-
rich Flemming S. Otto 3 J. 3 M. 14 T. Klinik.

Melduugen vom 6. Dezember.
Aufgeboten: Der Arbeiter Franz Johann Anton Scholz

und Friederike Wilhelmine Angelroth, kl. Ulrichſtr. 29. Der
Schloſſer Julius Gottfried Hüther und Amalie Erdmuthe Marie
Gießler, Mauerg. 14. SGeboren: Dem Schuhmacher Karl Hoffmann, Forſterſtr.
44 1 T. Emilie Marie Gertrud. Dem Keſſelſchmied Arthur
Greiner, Diemitz 1 S. Hermann Albert. Dem Droſchken
kutſcher Albert Gottſchalk, Feldſtr 104 1 S. Friedrich Albert
Hermann Dem Wagenſchreiber Franz Lange, Trödel 12,
1 T. Eliſe Gertrud. Dem Salzſieder Auguſt Köppchen,
Gerberg. 8 1 T. Henriette Martha. Dem Eiſendreher Rudolf
Helbig, Wörmlitzerſtr. 37 1 T, Marie Anna. Dem Ritter-
gutsbeſitzer Alwin Oskar Peter, Heinrichſtr. 10 1 T. Lucie
Klara Elsbeth. Dem Markthelfer Karl Pfennig, Mansfel-
derſtr. 5 1 S. Konrad Reinhold Bernhard. Dem Kaufmann
Wilhelm Aßmann, gr. Ulrichſtr. 27 1 T. Martha Gertrud.
2 unehel. T.

Geſtorben: Des Muſikus Hermann Geier S. todtgeboren
Moritzkirchhof 14. t

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Kaufmann Johann Ernſt

Friedrich Heidenreich, Brennmaterialienhandlung in Bremen.

Schneidermeiſter Bruno Heinrich Körner in Chemnitz. V
rikant Carl Chaſten nkfurt a. M. ReſtauWenn Sitchteget Pilu eil t i. S. n

elm Heuer in Oeſede Papiermühle (Jburg). Lackfabe

un An in S dar aer ander Prospero in Köln. Johannhin Buchhändler Fritz Reinhardt in du
T Leers in Seit en Ernſt Wes z mer in (Rauſchenbergh.Köctant J. Ernſt Herrmann in bitten Weerg Br

Deutſche Seewarte.Ueberſicht der Witterung. 8. Dezember.
Ein neues Minimum iſt weſtlich von Jrland erſchiwo das, Barometer ſtark gefallen iſt. Sarometriſche I

lagern über der Alpengegend und dem Jnnern Rußlands
meiſt ſchwacher ſüdlicher bis weſtlicher Luftſtrömung ſt
Wetter über Centraleuropa veränderlich und faſt überall t
gn Deutſchland iſt allenthalben Regen oder Schnee gefg
r Streifen München Rügenwaldermünde herrſcht le
rotDie Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenan
Städten folgende: 3, Petersburg --4, Han1, Memel 1, Paris Karlsruhe 2, MünchenCheinnitz 1, Berlin 1.

2

S

e

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 6. Dezember: Zabel, von

nach Calbe, leer. Buhlemann, von Halle nach Nienburg,
7. Dezember; t von Halle nach Rothenburg, Braunke
Sprung, von Halle nach Wettin, leer. Damm, von Halle
Alsleben, leer. Jordan, von Halle nach Cröllwitz, Braunko

Bergwärts. 6. Dezember: Zabel, von Bernburg
Halle, leer. Stellfeld, von Hamburg nach Halle, Guano. U
von Alsleben nach Halle, leer. ezember: Jordan,
Cröllwitz nach Halle, leer. Knöchel, von Wettin nach H
Sand. Kupper (2), desgl. Schütze, von Alsleben nach H
leer. Grieſer, desgl. Walter, von Brachwitz nach Halle, V
ſteine.

Rothenburg. Thalwärts. 6. Dezember: Zabel,
alle nach Bernburg, leer. Richter, von Schiepzig nach Stef
hon. Kämmerer, von Wettin nach Werben, Bruchſte

7. Dezember: Zabel, von Rothenburg nach Calbe, leer. Svon Wettin nach Calbe, Bruchſteine

Bergwärts. 6. Dezember: Glaſer, von Alsleben
Dobis, leer. 7. Dezember: Wille, Kettendampfer, von Be
nach Halle, leer. Schade, von Hamburg nach Halle, 6i
Stange, von Hamburg nach Halle, Petroleum. Zabel,
Bernburg nach Rothenburg, leer. Opitz, von Stettin nachH
Schlemmkreide. Jacob, von Oderberg nach Halle, Langk
Götſch, von Schönebeck nach Cröllwitz, Salzſäure.

Alsleben. Thalwärts. 6. Dezember:; Lauch, von Frie
burg nach Bernburg, leer. Sonnenſchmidt, von Halle n
Hamburg, Zucker. Göhre, von Trotha nach Berlin, V
7. Dezember: Richter, von Schiepzig nach Stettin, J
Kämmerer, von Wettin nach Neukirchen, Pflaſterſteine. Schle
dampfer, Capt. Zabel, von Rothenburg nach Calbe, leer.

Bergwärts. 6. Dezember: Schleppdampfer, Capt. W
von Calbe nach Halle, leer. Luther, von Außig nach Cönn
Kohlen. Schade, von Hamburg nach Zgle Güter. Wal
von Hamburg nach Halle, Petroleum. Minge, von Hamb
nach Halle, Mais. 7. Dezember: Schleppdampfer, Capt. e
von Bernburg nach Rothenburg, leer. Jacob, von Oder
nach Halle, Rundholz. Gotſch, von Schönebeck nach Trof
Säure. Opitz, von Stettin nach Halle, Schlemmkreide.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London. 7. Dezember. Der Eaſtle-Dampfer „Ro

Caſtle“ iſt heute von London abgegangen.
London, 7. Dezember Der Union Dampfer „Pretot

iſt am Montag auf der Heimreiſe von Plymouth abgegange
Hamburg, 7. Dezember. Der Poſtdampfer „Morgd

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft
von New-ork kommend, heute früh 5 Uhr auf der Elbe
getroffen.

O

C
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hinweg auf feſten Grund und in's Waſſer bis nur an die Kniee. Die Handſpeiche
hatte ich mitgenommen, und damit lothete ich vor mir her, um nicht in irgend 'ner
Moraſthöhle auf den Grund zu gehen. Zunächſt ſuchte ich das Ufer zu erreichen,
obwohl ich den Curs dahin ebenſo genau kannte, wie den nach dem Mond, der
in dieſer Nacht feierte. Doch wie wir durch Zufall auf dem Baumeiland ge-
ſtrandet waren, mochte ein anderer Zufall mich landwärts in's korrekte Fahrwaſſer
bringen, und das war mein Troſt. Denn hatte ich erſt das Feſtland und die
beiden Signalbäume, konnte mirs auch mit der Jolle nicht fehlen, dann aber das
Mädchen zu finden, machte mir keine Sorge, 'n vier, fünf Faden weit war ich
vorgedrungen, als Juana mich ängſtlich beim Namen rief. Schnell kehrte ich um,
und gleich darauf ſtand ich dem Eiland wieder gegenüber.

„Raily,“ bat ſie, und ihre Stimme zitterte vor Furcht, „bleibt in meiner
Nähe. Jch fürchte mich zwar nicht, allein mir iſt, als gingt Jhr ins Verderben,
was auch das meinige wäre. Nein, theurer Raily“ bei Gott, Dick, das waren
ihre eigenen Worte „nein, theurer Raily, geht nicht. Bedenkt, wenn ich rufen
müßte, oder auch Jhr, und es hörte Jemand, ſo wären wir verloren. Wartet,
bis der Tag ſich lichtet und Jhr um Euch zu ſchauen vermögt.“

Jn dem Vorſchlag war Sinn, Dick, mehr Sinn, als man ſolchem zarten
Dinge hätte zutrauen mögen. Und korrekt war's obenein. Und hatte ich mich
auf der kurzen Strecke vom Ufer nach der Jolle verirrt, ſo war's jetzt noch ge-
fährlicher, weil ich nicht wußte, wo ich mich befand. Denn in der halben Stunde,
die ich mit der Laſt auf dem Arm kreuzte, hatte ich ſicher ne gute Strecke Wegs
hinter mich gelegt.

Statt 'ner Antwort ſchwang ich mich wieder nach dem Stamm hinauf. Da
wollt' ich ſitzen bis zum Morgen, aber Juana rief mich neben ſich. Sie reichte
mir die Hand und bat, ich möchte ihr zur Seite bleiben, ſie beſchützen um meines
guten Kapitäns willen; denn lieber wolle ſie ſterben, als dem Sohne ihres Onkels
preisgegeben werden. Jch konnte nur antworten, daß der Weg zu ihr über meine
Leiche gehe, daß ſie unnöthig bange und ſorge, und es nach Tagesanbruch 'ne
Kleinigkeit für mich, die Jolle aufzufinden. Auch machte ich ihr klar, daß wenn
man uns auf der Hacienda vermiſſe, kein Menſch uns in dem Binſenmoor ſuche,
weil Niemand wiſſe, daß ich in 'nem Boot gekommen ſei, wir daher weiter nichts
verlören, als 'ne Ebbe und 'ne Fluthzeit. Das beruhigte ſie und ſtill lag ſie
da, Kopf und Schultern etwas erhöht, daß ſie ſich bequem und comfortabel fühlte.
Denn die Nacht war lieblich und warm, ich empfand in meinen naſſen Kleidern
nicht 'mal Fröſteln. Ja, Dick, 'ne liebliche Nacht. Die Binſen wiſperten ſeltſam,
ſobald die matte Briſe dazwiſchen hindurchfuhr und die Halme ſich aneinander
rieben o Dicky, ſolche Nacht vergißt ſich nicht, ſo lange die alten Spieren noch
zuſammenhalten. Jſt mir doch, als ſäh' ich da unten in dem blauen Feuer ſeit
längs der Schiffswand Alles noch einmal wieder. Halloh, Dick, bin 'n alter,
ſtumpfer, verwahrloſter Jan Maat ſeitdem geworden, aber das Wiſpern zwiſchen
den Binſen hör' ich noch, dieweil ich davon rede, und das verſchlafene Schnattern
von Entenvögeln, die auf den Kanälen übernachteten, und die Fröſche, die ſich ge
bärdeten, als wäre ihnen ein Knäuel Schiemannsgarn in der Kehle ſtecken geblieben.
Auch 'nen Fiſchreiher hörte ich, und Heuſchrecken, oder was für Gethier es ſein
mochte, welches ſich hier und da an 'nem Binſenhalm anklammerte und Triller
in die warme Nacht hinausſandte, ſo endlos, wie das Schnarren einer Kreisſäge,
die 'nen feſten Eichenſtamm in Schiffsplanken verwandelt. Dazwiſchen unterſchied
ich den ruhigen Athem des Mädchens. Jmmer tiefer und ruhiger ward er, bis
ich endlich merkte, daß ſie eingeſchlafen war. Und zum Erſtaunen war's nicht
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nach der mühevollen Wanderung und der vielen Angſt; und das Geräuſch rings
nah und fern war wie'n Wiegenlied, daß mir ſelber die Augen zugefallen war
hätt's nicht in meinen Schläfen gehämmert und gebohrt, wie um meinen ſchlecht
Schädel leck zu arbeiten. Verdammt, das waren Stunden, wie ſie wohl n
argen Sünder nach ſeinem Tode in irgend 'nem Höllenwinkel zuerkannt werd
mögen; für Jemand, der noch warmes Blut in den Adern hat, ſind ſie
graufam.

Jn meiner elenden Vermeſſenheit neigte ich meinen Kopf über das ſchlafen
Mädchen. Ich wollte ihren Athem fühlen und in meine Bruſt einziehen. Und
geſchah's. Wer aber hätt's geglaubt? Wie Gift wirkte des unſchuldigen ſüß
Kindes Hauch auf mich ein. Denn Alles um mich her begann ſich in nei Stru
zu drehen und in meinen Ohren ſang es, als wären die hinterliſtigen Heuſchrec
mit 'ner reg'lären Sprache ausgerüſtet geweſen. Deutlich hörte ich, wie ſie
zuraunten: „Nimm ſie in Deine Arme, preſſe Deinen Mund auf ihre rothen Lipp
und ſtürze Dich mit ihr hinab in den unergründlichen Moraſt, denn das iſt d
einzige Weg, Dir nen Schatz zu gewinnen, der ſo hoch über Dir ſteht, wied
Sonne über'm Meer um die Mittagszeit: 'nen Schatz aber ſo ſüß und lieblie
daß er um 'nen ſchnellen Tod nicht zu theuer.“

„Die Braut eines Anderen, die Braut eines Anderen!“ krächzten
Fröſche dann wieder heiſer, als hätte ſie Jemand an der Kehle gepackt geh
und gewürgt, und noch heute möchte ich auf ihre Sprache ſchwören. Dam
haßte und verfluchte ich ſie mit ihrer Weisheit und mich ſelber hinterher, w
lauter Teufelsgedanken in meinem Kopf durcheinander polterten. Sobald aber
Fröſche ſchwiegen, meldeten ſich wieder Enten, Reiher und ſonſtige Sumpfvög
und die lachten und verhöhnten mich, weil ich zu feige ſei, mir 'ne Sache an
eignen, an die ich ebenſo viel Anrecht beſitze, wie jeder Andere, bis die Fröſt
ſie wieder überſchrieen.

So gingen Stunden dahin, eine nach der anderen; große Schweißtropff
rieſelten mir von der Stirn vor Wildheit. Jn den Armen zuckte es mir, fliegen
Sterne ſchoſſen mir durch's Gehirn, indem ich das ſtille, unſchuldige Angeſi
neben mir betrachtete. Wie'n Schleier lag die Dunkelheit auf ihm. Trotzde
las 9 kleinſte Linie in demſelben ſo genau, wie die Striche des Kompe
wenn Du's Steuerrad hältſt, bei nein falſchen Griff ne Eule fängſt und bei
Abfallen vom Cours ne Monatsheuer auf dem Spiele ſteht.

Der Tag kam endlich herauf, langſam, ganz langſam und ſchwerfällig, m
ne e e t Wenn ich aber hoffte, daß er mir Erleichterung bring

möchte, hatte ich falſch gerechnet. Jm Gegentheil; als ich das liebe Angeſicht
ruhig daliegen ſah, ſo weiß, wie'n glänzender Schaumkamm, ſo roſenroth wie'n klan
Himmel 'ne halbe Stunde vor Sonnenaufgang, das Gelock ringsum wie 'ne Kro
von echtem Gold, und die Brauen und die Wimpern an den geſchloſſenen Auge
wie mit 'nem feinen Pinſel gemalt, und als ich beobachtete, wie bei jedem Athet
zug das Halstuch ſich hob und nieder ging, die Naſenflügel ſich ein wenig regt
da war's um meine Vernunft geſchehen. Tiefer bückte ich mich über das ſchlafenKind. Wenn's nur erwachen wollte und mich mit ſeinen großen Augen korrekt a

ſchauen, dachte ich. Aber mit meiner Bewegung hielt ich nicht inne, als bis
ihren rothen Mund mit meinen Lippen berührte. Leiſe, ganz leiſe küßte ich ſ
Dick, und doch fuhr ich zurück, als wär' mir'n glühender Wetterſtrahl mitten dur
den Kopf gefahren. Denn ſie ſchlug die Augen auf und ſah mich verwundert
außerdem aber hörte ich das Geräuſch, mit welchem ein Ruder 'nen Bootsran
traf und dann im Waſſer plätſcherte. Das war mein Heil, Dick, das gab m
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ſo laſſen Sie langſam ein Pectoral (Hustenstiller) von Apotheker Dr. R. Bock im Munde zergehen.

m Rach Ausſprüchen der dam berufenſten Perſonen o

n r hee enDie Schachtel, GO Stück enthaltend, koſtet 1 Mark in den Apothcken.

Bock's Fectoral mildert den Hufſteureiz ſofort.
e RocK's Fectoral löſt den Schleim raſch.
r BockK's Pectorsl iſt abſolut unſchädlich.

Die wirkſameren Beſtandtheile von 9 Pflanzen, ferner Malzextract und das Salz Salmt als
werden zu ſeiner Herſtellung verwandt.

Nur der Verbrauch von hunderttaur enden von Schachteln macht es möglich, daß der Preis
nur 1 Mark beträgt.w. er zu Dugeen, Schnupfen oder Katarrh geneigt iſt, nehme Dr. R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller) aus Vorſicht!

Wer einen Schnupfen, Huſten, leichten Katarrh hat, der befreie ſich raſch davon mit Dr. R. Boek's Pectoral (Huſtenſtiller)!
Wer aber an einer ernſteren Lungenaffection leidet, der thue, was ihm ſein Arzt anempfiehlt.Die h Wiſſenſchaft verordnet mit Vorliebe die Arzneiſtoffe, aus welchen Dr. R. Boe ſein Pectoral zuſammengeſetzt hat. Der großartige Erfolg und der täg-

J lich wachſende Verkauf in den Apotheken beweiſt, wie glücklich die Zuſammenſetzung gelungen und der Geſchmack des Publikums getroffen worden iſt.
Des Erfolges gewiss!! Herr Apotheker Dr. R. Boek in Berlin, 23 Friedrichſtr. hat tauſende von Proben ſeines bewährten Huſtenmittels „Peotoral“ V

I ſeinen Depoſitären übergeben und läßt durch dieſelben an Jedermann, der danach bei ihm verlangt, 8 Stück Pectoral gratis und franco ſenden.

Dr. Rock's Pectoral (Huſtenſttller) iſt erhälttich in den bekannten Apotheken. Hauptdepot für die Provinz Sachſen: Magdeburg Löwen-Apotheke. Die Beſtandtheile
ſind *3 auf jeder S angegeben.
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lage
Kapniſcheſtraße 24.

Allein Verkauf
a ätzuee agrerweine

er G Co.,

in einfach ſoliden ſowie hochfeinſten Einbänden von 1,50 an empfiehlt

unempfiehlt [4091

Puippen
in den neueſten Anzügen zu

R außerordentlich billigen
Preiſen!

Jſs. Er. z e Marlte r. S 3 r. Stelutr. s.

halten wir unter Zusicherung coulanter Bedienung zu billigen festen Preisen empfohlen: e

BallKleidere-sStoſe in grösster Auswahl. ee Gegtickte Nansoc ind WTilISIeidler Von 6--20 SReinseiden an mer veilleux in allen Farben für Kleider, 52 ctm breit, à Meter 3,00 Uk, e
Sei den Iüsoch, grösstes Farbensortiment, à Neter 2,25-—3 I. h tBall Umnhänge in überraschender Auswahl. S nCapotten, Concert Tücher, Plüschkragen, Kopfshawls.
BIumen- und eder Garnituven.
Reizende Neuheiten in Rüschen, Schleiſen, ſ. Wächern. S nWollene Sohürzen, Pngl. Tüll-Gavrdinen, Weiss und eeru, eWirthsohafts-Sohürsen, Filet-Guip ure-Gardinen, SSeidene Sohürzen, Gestiokte Tull-Gardinen, e

Kinder-Sohürzen, Spaohtel-Gardinen, eSeidene Unterröcke, Englischo Tüll-Stores,
Wollene UVUnterröokoe, Tülldecken,

d Moiré-Unterröoke Byzantinisohe Decken, t e5 von einfacher bis zur elegantesten Filet-Guipure-Deoken,
Ausführung Weisse, crème und buntfarbige Bettdoo oLen

S Täglich Minne aus von Neuheiten
t ſf J ſallesons Struenses rig g gorn en ze Gesanghbücher (4093

F3,Oarte Argent 4,
:HBlanche 4,75

Vor 5,50
Splondia r

6,25. 253frei Halle a/S

Conditorei Gafſs Bangemann,
W Leipzigerſtraße Nr. 25. r (3864
Ohzristbauznu-Confecte-



für Bäcker d Müller!
klei nem cDorfe des Merſeburger Kreiſes iſt wegen Krankheit des Beſitzers Ereine u t an der Chauſſee geiegene gut rentirende Windmühle mit daran

grenzer l
dem Hausgrundſtück, in welchem Bäckerei und Mehlhandel flott be

krieben werden ſowie 7 Morgen beſter Acker ſofort für 6,200 Thl. zu ver
kaufen.

tto
a r tteken Commiſſions u

An rhlung nach Uebereinkommen.
Auskunſt ertheilt bereitwilligſt und koſtenfrei

ill,
9

Agenturen-Burean in Halle a. S.,Brüderſtraße 12.

t

2
c

S. S.Ein großes

Grun dstück
mit zwei Einfahrten, Mitte der Stadt
und an der Hauptſtraße belegen, welches
ſich zum Getreide-, Holz

oder Eiſengeſchäft
3 gut eignet, ſteht mit ca.
30, 900 Mark Anzahlung
zu verkaufen Nur Selbſt
käufer wollen ihre werthen Offerten
unter V. W. 6455 an Hans en-
a V o e in Halle a/S.Märkerſtr. Nr. 27 richten. [4169Zu verhaufen

1 Landgut mit 134
Mrg. guten Boden in
Thüringen.

Auskunft ertheilt die
Exped. d. Bl. (4129
Gaſthof Verpachtung.
Der Gaſthof zu Burgkemnitz mit

circa 50 Morgen Feld und Wieſe ſoll
Donnerstag den 15. Dezbr.e.

Vormittags 9 Uhr
vom 1. April 1888 ab auf bis 10
Jahre an Ort und Stelle meiſtbietend
ve rpachtet werden.

Die Bedingungen werden vor dem
Termin bekannt gemacht und haben
Pachtliebhaber gleichgei eitig ein zur
Vachtung genügendes Vermögen nach-
zuweiſen.

Burgkemnitz, Stat. d. Berl-Anh. Bahn.

3243] Raden
Eine mit gutem Erfolg betriebe.Deſtillation mit Wigterialwagrenge

ſchäſft iſt zu verkaufen. Kaufluſtige
wollen ſich an uns wenden.

BWubert Bevyer,
Auct. Comm. in

3958] Eilenburg.
Ein in ſchönſter Gegend Naumburgs

aS. gelegenes, großes Wohnhaus mi:
Stallung und Remiſe, ſowie Garten,event. für 2 Familien eingerichtet, ſteht
Todes Zhalber zum Verkauf. Näh. durch
Oberſt n Süber, Naumburg a S.,
G irtenſtraße 1. 9s
e ,z24wvgHHH—D—d—ſRgQFAßTD

7 faſt neue Fenſter 1 m breit, I m
zu verk. Scharrugaſſe 9 a.

[4048

Kannfranz. Zwergpintſcher, kleinſte Race,
1 Jahr alt, verkauft 4143

r 1Dch),

Leipziger Str. 105 I. Etage.
1 Hund, Dogge, 1 Jahr alt, blau

geſtreift, entlaufen. Gegen Belohnung
und Futterkoſten abzugeben 14137Merſebn rgerſtr. 52.

Ein übergähl ſliges jnnges Arbeits
Pferd hat zu verkaufen B. Ventzseh,
G allen b. Eilenburg. [4121

junge neumilchende Kuh mit
verk. J. Gotsche in Kütten.

14107

Junge Truthähne und 40 Stück
Legehühner verkauft l ;3973Schlemm, Naundorf b. Salzmünde.

Fette Ochſen und Ferſen verkauft
Schlom n. Naundorf!b. Salzmünde.

nnarien-Hähne u. Weibchen ver-tat billigſt Mühlweg 29.
[4045

E ine
Kalb

e re

zu 59 werden gegen ſichere Hhbothek

z leihen geſucht. Gefl. Off. unter
V. 6453 an Hnansensteinv ogler. Halle a/S. gr. Märker-

ſtrafe Nr. 27 erbeten.

99000 Fr.auf II. Hypothek Mitte der Staat et geſucht. Offerten bef. d. Exped. d. Ztg.

unter M. 25. Tuis
35. 000 E. auf I. Hypothekmeines gut verzinsl. Hausgrundſtücks

per 1. Januar oder 1. April 1888 ge

geſucht. [4051Offerten unter A. 40 erbeten in
der Exped. d. 8tg.

70 r II. Hypothek, der
reellen Werthtaxe, ſucht punktlicher
Hinszahler auf ſein hie ſiges Grund-
ſtück. Offerten bef. d. Exp. d. Ztg.unter ma S. echt

Von heute ab ſteht ein Transport
hochtragende und neumilchende Kühe

M mit Hälbern, Prima Qualität, zu billi
S gen Preiſen bei mir zum Verkauf.

Leipzigerſtr.
S[STJJ

Anton
Vorm. 10 ühr verſteigere ich Geiſt-
ſtraße Nr. 42 hier zwangsweiſe:

Ladentiſch

derſecretär, 2 große Reiſekoffer c.ferner: Porm. i Uhr freiwillig
gold. erren-Remontoiruhren,

2 gold.
(1 mit Brillanten), 2 gold. Herreu-
u. 1 gold. Damen UÜhrkette, 2
Brillantringe, 1 Granatſchmuck,
6 ſilb. Beſtecke und 1 neues Sopha.

Bietze,
4162] GerichtsVollzieher.

Auction.
Am Sonnabend, den 10. d. Mts.

ſollen Geiſtſtraße 42 öffentlich meiſtbietend verſteigert werden

a. um 10 Uhr zwangsweife:
1 Schreibſecretair, 1 Kommode mit
Aufſatz, 2 Kleiderſchränke, 1 Regu
lator, 1 Ladentiſch, 1 Waarenregal,1 Tafelwaage, ſche Spiegel
Stühle 2 Lachtauben, 19 Meter
echten Sammet, 18 Meter ſchwarze
Seide, 11 Coupon Kleiderſtoffe, 4
Eoupoön Bettzeug, Barchend c.

b. um 10 Uhr freiwillig:
je 50 Fl. Rüdesheimer, Liebfraumilch
und Scharlachberger.

etschielc.
4145] Gerichtsvollzieher in Halle

Holz- Auction.
Circa achtzig Rüſtern, zum größten

Theil Nutzholz, ſollen zum Selbſtum-
triebe im Garten des Unterzeichneten
auf Freitag, den 16. December, Vor
mittags 11 Uhr im Einzelnen an den
Meiſtbietenden verkauft werden. [3967

Radewell, den 7. December 1887.
errmann Rundälosfr.

L.
1 Kutſchwagen in gutem Zuſtande u.

1eleg. Tafelſchlitten, dapferde mit auch ohne Geſchirr ſtelle
preisw. zum Verkauf. Adreſſen in 97
Expedition dieſes Blattes. [4156

Ein großer Transport Chriſtbäume
iſt im Einzelnen zu verkaufen [4167

Bernburgerstrasse 9.
Junge echte weiße Pudel ſind zu

gr. k 21.verkaufen

V
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbroc hen geöffnet von s Uhr
Fernſprecher 151.

Gehalt Hansrerkaut

in Hauptverkehrsſtraße, 4 Laden,
darunter Bäcker-, Fleiſcherladen r
im v. J. neuerbant, 10 FenfFront, 4 Etagen, hocheleg. cinger.

Anzahlung 8000 Mk., event. auch
nur 4000 Mk. Offerten bef. unter
B. t. 64971 Rudolf Mosse,Brüderſtraße 6. (4111]-

Ein Expedient,
viele Jahre in Stellung, mit Buch-
und Caſſ aführung bisher betraut,
ſucht wegen anderweitiger Geſchäfts
eintheilung zum 1. Januar u. J.
oder ſpäter Stellung. Gefl. Offerten
unter 1000 durch r ugdol
Mosse, Halle erbeten.

e T T 0 a n

13620

Für eine aus fünf Gütern be-
ſtehende Land wirthſchaft mit einemAreal von über 8000 Morgen wird
zu baldigem Antritte ein

Ober Jnſpektor,
der möglichſt hon in ähnlich
Poſition i ſt, geſucht.ſolche Herren, welche ihre Befähi gung

zur Üebernal me einer ſolchen
Stellung nacht weiſ en können, wollen

ihre Offerten unter O. 64865bei Ruäolg Fosse, Brüderſtr. 6
nied erlegen.

Eine junge Putzmacherin ſucht
möglichſt zu ſofort eine beſcheidene
Stellung. Büchſenmacher Vass-
heber. Merſeb burg. [3896
Eine perfecte Glanzplätterin empffedit

ſich geehrten Herrſchaften gr. Sand-
berg 1 im Laden. [4159

r

3923

las

t den 10. Dezember er.

mit Meſſingwaage,
1 Schreibſecretär, 1 Sopha, 1 Klei- 4

amenRemontoiruhren

c

S

O S
r

m

2

0

22
o

Heiraths- Anzeige.
Kaufmann, 30 er Jahre, w. ſ. m. einem

arg o. kinderloſen Wittwe u ver
eirathen. Wer grerhie n. Angabe

der Vermög.- Verhältniſſe bitte in der
ped. d. Ztg. unter C. B. niederzu-

legen. Discretion Ehrenſache. [4119
mS2 Knaben, welche Oſtern die hieſ.

Schulen beſuchen ſollen finden ge-
wiſſenhafte u. t Aufnahme b.
M. Röhme, Lehrerwittwe, Stein-
weg 29 I. [4041

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche

und Angebote
r die weitefte und zweckent-
a rsendſte Verbreitung durch

Hallische

Inseratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit J

S eile zu 15 55, werden in der S
S Expedition

gr. 11an
mit guter Hand

geſucht.
Geſuch

[4136

Varſchreiber
ſchrift

Meldungen mit ſchriftlichem
ſind zu richten an

Knoch W Kallmeyer.
COarossfer.

Siebenjähriger, edler preussä-scher W aliach, Dunkelblau-Schim-
mel, hochvornehmes Aeußere, tadellos
auf den Beinen und auch ſönſt kern

eſund, flotte Gänge, auch geritten,ür 1400 Mk. zu verkaufen. Das Pferd
wird auf Verlangen an den Bahnhöfen
Pegau oder Weißenfels vorgefahren
und vorgeritten.

Hohenmölfen b. Weißenfels.
Struhbe, Amtsrichter. [4110

1 Verwalter u. 1 Mamſell
f, ſofort geſucht durch Frau R. Grosse
Anhalterſtraße Nr. 7 I. [4102

Für eine kleine Landwirthſchaft bei

Torgau wird ein geb. J. Mä
chen zur Erlernung des Haus
halts, der Küche und Molkerei
geſucht. Verlangtes Koſtgeld
150 Meldungen unter FI. an
Manasenstein Vogler(Friedr. Jacob) in Torgau. [416 168

Ein alleinſtehendes, nicht zu ſnnges,

in der Lundwirthſchaft
erfahrenes Mädchen ſucht
Stellung auf einem Gute, es
wird weniger auf Gehalt gefſehen,
Hauptbedingung: Familienanſchluß.
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Offert. bittet man unt. B. an
Haasenstein e Vogler, Bitter-
feld zu ſenden.

Madchen,Ein geſundes
freundlicheswelches ſich vor keiner a aes ſcheut

etwas vom Kochen u. mit Kranken
umzugehen verſteht, wird ſofort e9.
zum 1. Jan. zu miethen geſucht.
Lohn 300 Mk. pro Jahr. Frau
Voss, Privatklinik,
ſtraße 37 J

Magdeburger-
[4147

1 Hotelzimmer mädchen ſuch t fof,
Frau Winneweiss, gr

10.
St. dch.

a erſtr. 14173
Zum 1. Jannar wird bei S

hohem Lohn ein feines Stuben Smädchen geſucht, das im Nähen S
und Plätten gründlich erfahren
ſein muß und nur gute Zeug-
niſſe beſitzt. Meldung von 4—6
Uhr Händelſtraße 28 part.

e t23 Te r S2 raſt, Lomiges.
ſuch. Stellen. Offene
Landivirthſchafteriunen
Stubenmüdch. d.
gr. Schlamm 1.

(ſchon ged

Stellen für
u. für tücht.
W olfram,

l4126
Stellensuchen: Jnſpettoren en

Verwalter, Hofmeiſter, Aufſeher,Srennmeiſter, Diener, Autſcher,
Gärtner u. Ziegelmeiſter durch
r an Binneweiss, gr. Märker-
ſtraße 10. [4133W. B. Jnſpektoren u. Verwalterwe rd en koſtenfrei nachgewieſen.

Vermiethungen.

villa, Triftstr. I
ſchöne Etage, 480 mit Garten,

ganz auch getheilt, ſofort od. ſpäter.
[4150

Herrſchaftliche Wohnung.
et Nähe der Bahn,egant eingerichtet, beſtehend aus 6Zu nern, Salon, Badeſtube und allem

Zubehör ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Merſeburgerſtraße 9

ſehr t

Mittelſtr. 3. Friedrich Mende, Guaſen
Empfiehlt Glasmalerei- Jmitationen Diaphanien).

Anwendung zu Fenſtervorſetzern oder Hängebilaltdeutſchenlzimmern, Weinſtuben, Verandas, Corridoren. Die Decoratien
jede Scheibengröße zuläſſig. Die Di hanien zum Selbſtaufkleben empfehle

Fabrikpreiſen. (Sinnreiches Geſchenk für jeden Haushalt paſſend.) g

ern, als Decoration der n n

a S

a Sh t
e eEr J Se eII. Kammermusik- Aben

der Herren Concertmeister Petri, BRolland, VnkKenstein,Kammervirtuos Sehröder
Montag, den 19. December Abends G Uhr.

Billets à 2 Mk., 1.50 Mk. u. 1 Mark vom 14. ds. ab in der Musikaß,
handlung von Neinrien Karmrodt Inhaber Georg Watzeke

m 19.C J 7S eS 2 d aV ant getiemſerdrangei am z ken J

Heute Sonnabend SchlIachte es.
Ag

Kanarienzüchter Verein Halle u. Zlmgegen)
Mittwoch, den 14. d. M. Abends S hr außerordentliche General

verſammlung im Vereinslokal „Eiskeller.“
Tagesordnung

1. Amtsniederlegung des Geſammt- Vorſtandes.
2. Kaſſenabrechnung und Jnventarabgabe.

Vorſtandswahl.

4151]
4. Abänderung des F 28 des Statuts.

a Der Vorſtand.
Sing- Aal, Sonnabend U. Uebung Volkssen. ſo E

Frische hollünder Austern,
Feinsten geräuch. Rheinlachs,

FPrima Astraehaner Caviar,
Strassburger Günseleber-

pasteten,
Rügenwalder Günsebrüste,
Mecklenburger Spickaal,

Lüneb. BRiesen-Neunaugen,
Eeht Teltower Rübechoen,Rhoinisches Apfolkrant,
Frisches Rehwild empfing

Wilh. Jchubert,
Steiln- u. gr. Ubrichs-

atfrassen-Ecke. [4109
Vorzüglich ſchmeckende Pfannknchen

gr.

h W

mit Jonilleguß empfiehlt täglich frjſch.
Carl Koch, Herrenſtraße

Saurer nSenf- ſaure- u
beeren, rothe Rüben, tägl. friſchen
Rufſ. Salat u. kleine Sülzen (Neun-
augen), Bratheringe, ff. ſaure Heringe.Rollmöpſe, Ruſſ. Sardinen, Schweizer
u. Limburger Sahnenkäſe, kleine Thü-
ringer Käſe à St. 5 Pfg., zuckerſüßesPflanmenmus empfiehit

S (4127große Steinſtraße 16,vis-à-vis Onfe Bauer.
Gules Hausbacken- Brod empßegt
die Bäckerei von [3201F. Auge Moritzikrche Nr. 4 4.
Schutz gegen naſſe Füße!

Gummi-Thran
HKnautschulkK-schmiere
russ. Lecderfett

empfiehlt die Drogenhandlung von
Melmbolä G Comp.,

Leipzigerſtraße 109. [4095

Ziegen, Haſen und
Knninchenfelle

kauft fortwährend Johannes Bern-
hawät, Halle, Gerbergaffe 7. [3607

Victoria Theater.
Sonnabend den 16. Dezember 1887
Auftreten fer Hedächtnißkün ſtlerin

Frl.
S Zum 1. Male:

a x x 42.

Roſenmüller und Finke.
31

mm Saale Co Kronprinzen.
Sonnabend, den 10. December 1887,

Abends 8 Ubrv II. Konzert
des Orchestermusik-Vereins.

Gade, Sinfonie B-dur.
Mozart, Ouverture Titus.Küken, Maurisches Stündchep.
Wevor, Freischütz-Fantasie,
Reissiger, Ouverturo Felva.

Weintraube.
Heute Sonnabend [4165

Sohlilachtefest
un eiſs.

Sonntag den 11. Dezember ladet
zum Tanzvergnügen ergebenſt ein

4113)] Vantke.
9 eriorem

Notizbuch, warz, drei f franzö
ſiſche Banknot en à 100 Fres. S
enthaltend auf dem Wege Svom Vietoriatheater nach
chirurg. KIinikK. Redlichem
Finder angemeſſene Belohnung
j geg. Rückgabe an den Fortiew e

der u liänik.

Pfeffergurken, Prefßel

C. goentgers Verlag,

Frankfurt a. M.

man
glücklich?

Ein Handbuch der mehr oder
weniger richtigen Wege zu
innerem und änßerem Wohl
befinden.

I Man lebt glücklich, wenn man
Z eine eigene Meinung hat und

dieſe zu vertreten weiß.
Man lebt glücklich, wenn man

S üch ſagt zu bezähmen verſteht.
Tauſend Dinge laſſen ſich 3leicht entbehren.Vorräthig in allen Bucht eng

lungen.

x I. Müller E(0,
Halle a/S., Poststr. s

empfehlen als paſſende

v hee8e

Diebessichere en getten

in allen Größen,
Draht-Oassetten,

Damen- Cassetten,
HMolzstoſf! Küchen-

schüsseln,
Toilet tecimer,
Wasserkrüge,
Tavlets,Brodlt ier,
Theepües s

Arnät'sche Kaſfee-

99

99

99

el,

e

Aufgussmaschinen,
Milchkocher
in amerik. Emaille,

Eismaschinen,
Waschständer, las

Vogelkäfige nach Syſtem

Dr. z uGroße Auswahl. Billige Preiſe.

San mnseieeh
in eleganten Formen, mit ff. gepreßten
Britannigbeſchlägen, empfiehlt in
reichſter Auswahl bei billigſter W
ſtellung

H. Naundortf,ar. Märkerſtr. 4, vom Markt aus links

Veißzenge
von den einfachſten Schulreiss-
zeugen bis zu den feinſten empfiehtzu billigſten Preiſen (41

Ferdinand Dehne
ar. Steinſtraße 15.

ar

S

55 Fr 3

e

ine

h



Forſtand.

klich?
mehr oder

ege zu
em Wohſ

wenn man
g hat und
iß.
wenn man

n &grſteht
t ſich dann

[4170
Buchhand-

gen
e Genergl

5 J 2 rere S 2 e ee r J c. S h Er J a eW n t J S Sr äh 7 g189] m en r vonW ä äſche- krekeln
für Herren, Damen und Kinder ferner

Beottaeuge valtChiffons, Shirtings, Hemdentuche, Inlets, Bett- u.
Schlafdecken, Unterröcke für Damen u. Kinder, ſämmtliche
Sorten Uanätücher, Tisehtücher, Gedecke, Servietten,
Wisch- u. Glüser-Tücher, Taschentücher, Corsets, ſowieAusſtattungen für Reugeborene und Bräute.

a u a e e eS S e S c eh c ee e

m Sprrial- Cor et Fabrik n Be ä> M 9
V Schmeerſtraße 12, nie S. v Schmeerſtraße 12, S

empfiehlt für Damen paſſende Weihnachtsgeſchenke, genähte Corsets von den billigſten Sorten, gütieiende bis zu den feinſten Genres, Geradehalter,erthopüdische Stützeorsets für Damen und Herren, Leibbinden, Vmnst andscersets. Nünreorsets, Wegligé- und Balicorsets.
Ferner: Wournüren, Crinolinen, Schweissblättoer, Strumpfbünder, Senkel, Sorsetfedern Dxcelsfor unzerbrechlich Uhr-ſedern, Vischbein, Stahl ete. Bnamen-Tricot-Unterxtaſüten, hell und dunkel. u Flnumfeder-UOnterröcke,

Rygiöna (Holzwolle), Binden mit Güte

S Ah eines denen re zum n gspreis.Beſtellungen, Rebaraturen und Corfetwüäſche. e und e S

Ida Böttger.
Grosse Steinstrasse 60,S Piverſe Fenſter G Gerelenegenn, eunt See

J

Str. 8
ende

hoenko:

Wvetten

ten,

eIn,
eimner,

r üge,

us links

P

ipfiehlt
[412

(altdeutſcher e u ſehr billig zum Ausverkanf. en
Kich. Nühlmann's Bueh- und Kungthandtung z

(Meissner StarKe),
S 14 r 14empfiehlt zu bevorſte Wven Weihna We Hallem V [4132

Erbannungsſchriften, Anſichten v. Halle m. Blumenverzierung
Iuge endſchriften, Neue Teftamente,
d Prachtwerke,Shrterelger dabeio rſcher Emaille- (Glas) Bilder,Atlanten, StWie t udienkopfeBibeln mit und ohne Jlluſtrationen Giat „Vorlagen.

Schuellſte Beſorgung auf Lager fehlender Werke.

Paktes Veibnachis- beten.
J Gute Regenſchirme, von den billigſten bis zu den eleganteſten, garantirt dauerhaftes eigenes Fabrikat.

V Anerkannt billige Preiſe.e Tragbare Oualitäten und gewiſſenhafte Arbeit, nurW ſolid. Starke Kinderregenſchirme mit Namen.er 37 e hlen [4138 Halle, Saale.
Sritz Wehr ens, gr. Steinſtr. 69 Ece 9 Neunhäufer.

Gr
Yeimechtg- Auvvertant

Um mein großes und ſanberes Winterlager bis Neujahr möglichſt
zu räumen, verkaufe ſämmtliche aus beſten und reellften Stoffen ſauber und

Leipziger Straße 91.
C Halles grösster Industrie-Bazar.

Kurz-, Galanterie. und Spielwaaren, Kungt- und Inxus- Irtibel.

Stets das Ueneſte! Gr artigſte Auswahl. Filligſte Preiſe!
Beſte und billigſte Einkanfsquelle von

Fest- und Gelegenheitsgeschenken,

e

9 if n rKrseitete Sachen zu nachfolgenden außergewöhnlich billigen H. Mtage. I. Etage.Winter-Deberzieher von 10——36 Mk. Perwanente Goiartine Ausctellung auiit geschnitrter HolzGalanterignaaren

Somplette Rock- und Jaquett- Anzüge 290--40 Mark. Wasser- zum Anbringen von Stückereifen geeignet. [4155
dichte Regen- und Fleischermäntel mit und vhne Capuchon.
Einzelne Hosen in hochfeinem Stoff, hamburger Leder und Zwirn.HMinder- u. Burschen-Anzüge, BuxkKins ete. villigſt. Grösstes Spielwaaren- Lager der Provinz
Leipzigerſtraße 87/88 (Rheingold) Import englüscher, französischer und böhmischer Bijouterien,.

Größtes Lager von Schmuckwaaren jeden Genres.
Wiener, Berliner und Offenbacher Lederwaaren.

S e

S

h S

e

e

e S e

e

h a S

Otto I. [4154 Ball-, Theater Concert und Geſellſchaftsfächer.

empfiehlt ſein- großes Lager in allen Sorten Geſchoſts r e g einen kleinen T b der vielen Artikel gufzuführen, ſo bietet derſelbe doch zur Auswah
Tabakpfeifen, Spazierstöcken, Gigarr.- U. &ttenspitzen von WeihnaehtsgesehenKen mancherlei Erleichterung. Auf- Wunſch erfolgt gern gratis und franco Jufendung-

Geschnitzte altdeutsene Pinrichtungenu. Satonmöbel
zu Geſchenken paſſend, ſtets vorräthig. Auf Beſtellung ſchlennigeslnfertigung.

echt böhm. Granaten (Golgfaffung) Korallen
zu ſehr ſoliden Pre [4015

Mannfaktur- und Kurzwauren
zen Einkan nreiſe.

Rar S

ca Carl Müller ren e
W echt Wiener Myerſchent n. echt Beruſtein r C T t
Leder-, Kamm- und Ku e l

e e enden Nererrere e
roßzen Poßen O

o.

S Drechslerei und Peuhndererrgge 0 Mein diesjähriger Pr J ä3 iſt erſchienen und obgleich es bei dem rieſigen Umfange meine

n Mk. 1,50 bis 60 Mark

Unrketten, Schmucksachen s r r Halle, Saale. Leipziger Straße 91.

Geſchäfts verkaufe fännntlich

leihen vjehle
das vundert zu 2 Mark und 2 c

Landsberg.



IIalle aß.
„Tur Forete“,

Bee Klieinscunteden und
Grosser Schlamm

Wews n rZur Forelſe“

Grosser am.
empfiehlt sein grossartiges Lager in Winter- Mänteln nd J D.

verschiedene Gelegenheitskaufe in Kleiclerstoffen,Unterröcke, Tricottaillen, ege Wwollene und halbseidene Ierren- und Damen-Cachenez,

Gediegene gute schwarze Cachemitres,Schwarze Vantasie-Stoffe. Sehwarze und farbige reinseidene Stoffe.
Bettzeuge u Dowlas, Elsasser IIemdentuche und Tischzeuge,Teppifche, ardinen, Möbel umd e toe.

Zu E estGesehenken empfehle als besonders im Preise zurückgesetzt:
J ig 10 Meter einfachbreiten mo- 2 Meter doppeltbreiter Stoff1 vollständige Bobe Warp erwies dernen Hauskleiderstoff für 2,50. 1 vollständige Robe Latin Cachemir in allen Farben nebst 8, 00.

Meter Seidenphüsch als Besatz für

e a V 0 Meter Modestoff in voer- 7 Meter dop Tcrerer kan
l vollständige Robe Tartan Jigo e e kleinen Caros untl J I t vohständige Robe k laidl (aro &kayé Stoff in den W Desten Farben- r 5 ſin

e Moll angen, cm breit, für stellungen nebst Atr. Seidevplüscb als Besatz für 9 ee 1 vollstündige Robe Caro Noppé u e i r en 55 t vomanaig Be Croige durabels
eter doppeltbreiter rein- beſtwoliener Stoff nebst Meter

s Bosatt tür ne b wetor Kwwet Seidenplüsch als Besatz fur e
S 5 Meter doppeltbreiter halthärer gestreitter 7Neier Joppeſibreſierrein- n1 vollstündigo Robo nd daer Sttirter toff tür 2 6 90 1 vollstündige Robe Dövſot Or tona wolilener nebst J mu

e 4 Seidenplüsch als Besatz kür M

ijr Meter doppeltpreit cwette z cher Cachewmir Garten 8,50.
e S

T e J e S S rerWelche sich bei ihrer Billigkeit durch vorzügliche Qualitäten auszeichnen. h zw
le

Mustcz nach auswärts umgehend Bei grösseren Einkäufen für die Weihnachts- r abund franko. PPpegeise Fest zeit gewühre RExtra- Rabatt. e di

u v e re e S Ve inſt Tanne wut woher rn w Se Gebet Tapeten u. höherz 70 ws un Il rin J h e en C. v. Könne.
Grosse Weihnachts Aussteilung. gr. Klausſtr. 1, Halle a/S. am Markt

50nbezar, gr Prcbet 52.1 Wehaghegeſgenten
h Tausende Von Kpieiwaaren à Stück 50 Pfg. Ja i r Mauvlarur e e a h

e x Tiſchdecken, lföllig-Bazar, T, Ulrichstr. b2. geben dann den
Billiger als jede oneurrenz. und Poanenten Handlung ageee

G bnnigBazar ar [Irtet 52
[(4019 ſi

9

h werden 4Billiger als jeder Ausverkauf. Otto Hofmann, Vorzeichnungen i
billigſt ausgeführt. [3608 v

nie gr [reet 52 ver gen nReelle feſte Preiſe ohne Umtanſch. Beichbaltites langer Irregator, Inbalationsapparate,
50 liche gr Drdhet 92 geschnitzter Ilolzwaarenn Gr ſtoſ n See n. gen

Preifen empfiehlt 14690so Wie garnirter (3925und ungarnirter Körbe. Kertasecher, tAusstellung sämmtlicher garnirter Sand anſt. Lebttgerit.
ste dAbin Hentze, IIalle a 39. Schmeerstr. 39. Gegenstände in I. Etage. Ltouer für künst. 2an

ersatz, Plombiren etc. i
i

S 2 S Hugo Boerthold,S e e Geiststrasse 3 I. [3860 6S ST tut r PassendeS e nunS S ſſ u h Wir empfehlen zum Weih
J nachts Ausverkauf ſt

e orwaar qhD. S S. ad nene zu herabgeſetzten Preiſen
2 e Beſtände unſeres eigenen Fabri tkats von Cigarretten in bis-

c Rrnien nd Ilemner n Gold Sitber, nnd wecktS emmer ar it neuert r el rei rmmanven, Send Lonele Swldeat, ine nd Zuagi: I Marte zu gewinnen IgarreuEtuis, Pombadours, Schreibpulte, mit Glaäſern beſter Dualität und den Augen Ebenſo haben wir einige Sor- iCigaretten-Etuis, Ringtäſchchen, Banknotentaſchen. genau angepaßt, Perspeetive für Reiſe ten Cigarren im Preiſe er S
Poeſie u. Schreibalbum, Notizbücher, Viſitenkartentaſchen r e S et ver aabigt 7 r re tJ e ignetW mift, zur und ohne Stiekerei [3071 r e her für acht ente n e

h d t b e er es en.W zu bekannt biligsten Preisen. Bahnen Tr. i. SteinſtraßeMusikalien er cs ectriseche pparate eiss-5 r e ne 27 brochirt empfiehlt in grösster e e e ges Leiwzit 4 aröhter z Wer ertheiltund zu bihigsten Bedingungen die m r a4 mi ynort eipzigerſtr. cheMusikalienbandlung von Heinrich Karmrocdkt pzig Ruſſiſ nünterrichte
nbeaber Georer

Werkstätte für mathematische, optisecha, e terten sub No. 4028 d.
Potarker). Rarfüsscrstrasse 19. und ehemische Apparate e Instrumente. [4098 Exped. [40

Verantwor. ich Vr. Hahel (Text), Lehmann ſerate) Halle a. S. der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung Halle, Geb Sx in gue echte ſche Buchdruckerei.Exped itio 5 der Halliſchen Zeitung: Gr. leſe W erſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr r bis 7 Uhr Abends,
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Dritte Beilage zu 289 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 10. December 1887.

Concurs- Ausverkauf i

Fogar noch billiger geſtellt werden.

Earſfüsserstrasse o. I
Alter geeigneten B üchern als: Bälderbücher von 10 Pfg.

der frounache n Beachtung Allebü cher etc. ete.
hingen angezeigten Bücher sind vorräthig
dungen zur Auswahl stehen auf Wunsch
schädigte Bilderbücher, Jugendschriften ete

u Wu s n an U nnnänäöää n

gern zu

h S Weihnachtsſpiel in Gotha.

gelangt

durch Gothaer Bürger
unter Leitung des Herrn Oberregiſſeurs Kafſka a

n

von anderen
oder werden schnell besorg

Diensten.
An ermässigten Freisen.

ililn

e Aufklärung
Zu den jetzt fo ſehr in die Mode gekommenen Kusverkäufen iſt letzter Zeit noch ein Concurs- Ausverkauf euntſtanden, bei welchem, um das Publikum in

ſondern die aus der Concurs-Maſſe herrührenden Wagren ſind vom Schwiegervater der
nicht zu gerichtlichen Taxpreiſen, ſondern zu Preiſen verkauft. welche in jedem reellen Geſchäfte,

Meer Axntors in Halle a.
1097

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von zu Festgeschenken für jedes
bis 10 Mark,

JIugendschriften, Leinwandbilderbiülcher. a Insstier i bilIi-
gen u. eleganten Ausgaben, Frachtwerke, Knalender, Koch-

IIand-
t. Sen-

Leicht hbe-

nene
Die „Chriſtnacht“ von Hans Herrig

zum Beſten der „Marienpflege“ im Schühzenhaus zu Gotha

18 Halle

r

nene

und 1—8 Uhr angeſetzt ſind. Dieſer von der goldenen 72 anstoncirteden Glauben zu verſetzen, daß derſelbe ein gerichtlicher Ausverkauf fei, die Geſchäftsſtunden von 8—12

Kein gerichtlicher Coneurs- Ausverkairt,
in Congurs r goldenen 72 angekauft und werden von di ieſem

wo die Qualität der Waare noch bedentend beſſer, mindeſtens eben ſo bi la S
86:

Schlaf, Kriſe en. Nferdedecken, Lamas

Grerhl en.Kuswant der neuesten Muster empfiehlt zu viltiastgn rreisenGr s P PripzigerStraße 79G. R. a
zur Auffuhrung: c r JJ Sonntag, den 11. Dezbr., Nachm. 5 Uhr. 5 e Gr öfz M B l

Dienstag, 13. Abends 1115 akceee te un ree ſte ezugsque e
5 Donnerstag, 15. n 5 vonZ Sonnabend, 7 Na n tun. J o S V 2J Sonnutag, 5 RNRMachm. (GFremden-Vorſtellung). S i J T I R5 Preiſe der plähe: 2.50, 2, 1.50, 1 u. 50 49. S G n 180 an él,5 Vorausbeſtellungen auf numt nerirte Billets ſind zu richten an: ſowie alle ſonſtigen Sorten

E. J. e n n in Gotha. FFCOEGee- S Hin erAn n rn nennen in bekannter Güte und größter Auswahl.
Farbendrucken.

tJe
geb. 25 Mark.

Mit 536 Abbildungen im
Text und 131 Tafeln und

Bände 787 Seiten.

Preis in Balbfranz

dolke Groke' cher Verlag.
Berlin.

von Dr. Otto Henne am Rhyn, z Porräglichee
Weihnachtsgelchenk.

Staatsarchivar in St. Gallen.

ſchenken wir unſern Kindern?“ Beſprechungen von
ausgezogen aus d
Buchhandlung

elche ten er
Jugendſchriften,

en angeſehenſten Blättern, gratis zu beziehen von der
3999

Schroedel Simon (Richard Schroedel)
in W a. S.

Soeben iſt erſchienen und durch die Buchhandlung von
Ludw. Hofstetter in Halle a s., Poſtſtraße 13 zu be-
ziehen:

Die Armeen Enuropas.
Jn Bildern von Richard Knötel.
Text von Oberſtlieut. H. BVogt,

Julius Lohmeyer-

herausgegeben von

Militairbilderbuch.

Mit 36 Bildern in Farbendruck und 14 Vignetten.

Gebunden 6 Mark. [4087

Sämmtliche in das Rankſach einschlagende Gesehäfte
vermittle zu den coulanteſten Bedingungen.

L.
in verſchiedenen Muftern und nach Wunſch verſchiedenen Montirungen im Freiſe von 636

halte ich beſtens empfohlen und bitte bei Vedarf des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes 488

um gütige Berückſichtigung. rBeſonders mache ich aufmerkſam auf neu zugelegte SKunstgegenstände in Tuxusartikeln
von Schaalen, Kannen, Jardinieren, Vasen, Kandelabern U. g. V.

in heſter Ausſtattung, Haltbarkeit garantirend zu billigſten Preiſen. ſtto

Haronüeucüater, 3, 5, 10, 12, 16 und 24armig.
G. R. Kegel, r. Ulrichetrae 10.

Gustav V lig,
Halle a S., Untere Leiyeuerra e

empfiehlt in Prachtbänden:z Crövstes hager der Provinz Sachsen. Goethe s ſämmtliche Werke

S Heine's 5u.6S Glashütter Uhren-Depot dasvon A. Lange C Ssöhne. Glashütte, mit ff. Stahlſtichen 5,
Schillers ſämmtliche Werke 3,Lager

ln Ind öldörner Hor“ön- nd Dauerempfiehlt ſein reichhaltiges
6Shatſpeare' s

Auch alle anderen Claſfiker billigſt.
Große Auswahl von Prachtwerken,

Jugendſchriften und Bilderbüchern

zu r Preiſen.
Alte Puppenwagen w. ſch. u. billig

neugemacht. F. Rredow. 1149Friedrichſtr. 2, Wilhelmſtr.-Ecke.

ohne Remontoir, Savonette, Datum, Chronograph, Repetier c. 2c.
die größten Novitäten

nur Werke 2. Qualität zu den billigſten Preiſen).Echt goldene Damen- Ohren von 30 Mr. an,
Herren-CylinderuhrenmitRemontoirv. 10 Mk. an.
Auf jede von mir gekaufte Uhr leiſte ich 2 Jahre reelle Garanutie.

Reparaturen an Taſchenuhren aller Arten werden in meiner Werkan prompt, ſchnell un billigſt ausgeführt und te ich auf jede derſelben Sscillitin- Lattwe rge. bewährtes

1 Jahr Garantie. Hochachtungsvoll [4116 Mittel zur Vertilgung von Ratten

Austa e r e empfehler T eimboto Co.Leipz igerſtraße 109.

mit u.

e e

1 20
Gr. Feſtbücher aus-!!! Verkauf

ca. 9000 für j. Preis jedes Alter!
j. Std. Schulberg g 10! 10! 10:
Am Haus 4 Bäume! 4135Peterſen's J weranevertgun
iſt nicht Schulberg 18 ſondern Nr.gegenüber. Claſſiker, Prachtw, e
u. Bilderb. von 50——60 v. Neupr.

Clauzplätter 53

Mantel Rieclel, Leipzig.
Markt: Cafe Anational.

Specialität: Beleuchtungsgegenstünde für Kerzen und Petroleum
Fabriklager von Kronleuchtern und von Petroleumlampen

Garantie für gut brennen).
IIauptdepöt anerkannt Vorzüglicher Stearinkerzen (ermässigte Preise

Preiscéurante stehen gern zu Diemsten).

In erster Etage
permanente sehenswerthe Ausstellung zu Geschenken und für IUausbedarf

geeigneter Gegenstände von [3606
Galanterie-, Kurz- und Luxus Waaren3666

in einer Auswahl wie solche kaum ein 2weites Mal an Platze gefunden in und außer dem Hauſe wird ange
werden dürfte. Verkaufspreise sind bei jedem Stücke in Zahlen angegeben. nommen gr. Rittergasee 10 I

Iandsberg. W oläemar Thoss.
Gedenktage der Welt und Lokalgeſchichte.

10. December.

Stiftung der Univerſität Würzburg.
Luther verbrennt die päpſtliche Bannbulle.
Breslau von den Franzoſen belagert.

1402
1520
1806
1809 Vereinigung der Univerſitäten Helmſtedt nnd Rinteln mit

Göttingen.
1848 Louis Napoleon als Präſident der franzöſiſchen Republik

gewählt.
1870 Die franzöſiſche Regierung ſiedelt von Tours nach Bor-
deaux über. en1873 Veendigung des Prozeſſes gegen Marſchall Bazaine.

Ringen und Streben der ganzen Nation in jener Zeit Liebe41533 Cardin. Albr. Erzbiſch. von Magdeburg erläßt ein ſcharfes
Edict gegen die Reformationsbeſtrebungen in Halle,

1860 Der Kriegerbegräbnißverein zu Halle conſtitnirt ſich.

Literariſches.

Lektüre ſol len wir für unſere Knaben
wählen? Mit der Einigung Deutſchlands unter einem Kaiſer
ſind die letzten Ziele der großen Neugeſtaltung unſeres Vater
landes noch nicht erreicht. Es gilt das Gewonnene gegen innere
und äußere Feinde zu behaupten. Da dürfte es werthvoll er-
ſcheinen, die Geſchichte der bedeutungsvollſten Epochen

Welche

des deutſchen Mittelalters in lebenswarmen Zügen der
heranwachſenden deuſchen Jugend vorzuführen, um bei ihrfür die bei punderung- würdigen Kaiſergeſtalten, ſowie für das

und Verſtändniß zu wecken. Vielfach iſt in politiſchen und pä-
dagogiſchen Blättern und Schriften dieſen und ähnlichen Ge-
danken Raum gegeben worden. Daher hat der Verleger der„Vater ländiſchen Geſchichts und Unterhaltung s
Bibliothekz; Patriotiſche Erzählungen für die deutſche Jug end
und das deutſche Volk“ einem ällgemeinen Bedürfniß nach-
zukommen geglaubt, wenn er auf das Anerbieten eines deutſ hen
Pädagogen gern einging, um der heranwachſenden Jugend neben
jenen Schil lderungen aus der neueren preußiſchen Geſchichte nun
auch in einer Sammlun g von Erzählungen aus dem Mittelalterfür ihre Muſeſtunden eine Lektüre zu ſchaffen, welche dem an
gedeuteten Zwecke in geeigneter Weiſe dienen ſoll. Das Unter-
nehmen wird 1215 Bände umfaſſen und die Zeit von Hein-rich J. bis zu den letzten Hohenſtaufen bet handeln. Wenn dabei

die Form des dem jugendlichen Alter angepaßten Romanes ge-



1 ſüßen Ungarwein,
Lt. Jamaica-Rum,

S 1 Packet echt.

d
Rothwein,

2 r

chin. Thee.

II.

Mülhens.

1 FlaſcheRuſter Ausbruch. ſüß,
17

Lit. Jamaica-Rum,
1 Packet echten chin. Thee.

Eine Probekiste mit 12 FPlaschen feinste

Bau de Cologne von Fohnann Maria Farina gegenüber
dem Füölichsplatz in Cöln a Rh. in

Bau de Cologne von Ferd.
in Cöln a Rh. empfehlen in Kiſtchen und einzelnen Flaſchen

Helmbold Comp. Leipzigerſtr. 109.

Korbflaſchen.
Glockengaſſe „4711“

Für 10 Mk.
1 Korb.

2 Flaſchen Pra. Weißwein,

2 Rothwein,
2 Ruſter Ausbruch,
1 Flaſche Pra. Champagner,
Liter Jamaica-Rum,
1 Packet echten chin. Thee.

Für 15 Mk.
1 Korb.

Flaſchen Pra. Weißwein,
Rothwein,

Tokayer Ausbruch,
Fl. Pra. Champagner,
V Portwein,

t. Jamaica-Rum,
echt. chin. Thee.

Rothwein,
3 F
3

2

Pra. fett,

incl. Korb nur 15

C
14105

Giiusta v Dpommer- Schmeerſtr. 23.
Meinen

den 10. d. Mts. an meinen
werthen Kunden zur Nachricht, daß ich von SonnabendMarktftand eingehen lafſe.

Giursta v R O0 e. gr. Steinfir.

Hochheimer Sect Pa. Qualität, die ganze Flaſche 3,50

Rheinwein-sect 99 2.25Mosel 1,803900

22
Bei Abnahme von 2 25 Flaſchen franco Kiſte ünd franco eder Vahnſtätion.

r

Paul Grimm,
clo. do.
clo. do.
clo. do.

Proſpectete werden
meinem Geſchäfte gratis verabfolgt.

A. W.

r. Ulrichſtraße,
Kleinſchmieden 1,
Geiſtſtraße 36,
am Moritzthor 6,

in den vorgenannten

Express-Pachet- Verkehr.
Packetſendungen nach den in meinem Proſpecte bezeichneten

4 finden zu weſentlich billigeren Sätzen als des beſtehenden Poſttarifs prompte
e und ſichere Beförderung.

Packet-Annahmeſtellen bei den Herren

Schulze Zimmermann Nachfi.,, Marktplatz 16,

C. H. Spierling, Leipzigerſtraße 27,
Gustav Moritz, ar. Steinſtraße 53.

Annahmeſtellen als auch in

an
Speditions- und Lagerhaus,

BRBahnhofstrasse No. 15.

C. L. Blau's
Conclitoreiwaaren-Ausstellung

Jnh. Otto BlIau, gr. Ulrichſtr. 57,
Segründet 1843.

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter

Waſel-Dessertsmit Gelée. antans, Frucht-Créèms., Warzipan. Pistazien-
und Prallinfüllung.

Weihnachts-Confecte
in Chocolade, Warzipan, Macronen, Frucht-Gelée,

Liqueur.und viele andere

glasirte und candirte Früchte
als: Ananas, Aprcosen, Birnen, Reinegclauden., Pfr-
siche. Erdbeeren, Maron, Kirschen., Wüässe, Calmus,
ostindischen Ingwer,. Pommeranzen, Citronat und

Quittenbrod.
Honigkwohen, mit Rabatt,eignes Fabrikat. Lebkuchen Hacronkuchen, Nussuehen,

Baseler Leckerli.
EBOonBnbOnker em.

Cartonagen, Atrappen, Knallbonbons,
r. Lübecker u. Königsberger Marzipan, täglich friſch.

Chocolade von h. Suchard.

Städten

Versichert:

Nähere

Tr.

Lobelsvors

„alte Leipziger“

Gezahlte Versicherungssummen:
gezahlte Dividenden:

Vermögen:
Einnahme 1886:

Gesammtiiberschuss:
Grösst mögliche Billigkeit.

Versicherten durch die

zu Leipzig

mit 4Versiche rungssumme.

21 Millionen Mark.

12 Millionen Mark:
10 Millionen Mark.

Dividende 43“,
der ordentlichen Beiträge,

Auskunft ertheilen auf
selbst, sowie deren Vertreter in Halle 75 Emphin-

Generalagent,Hauptagent, alter Markt 6; Reinholcdk nie

Dividendenplan B.
Anfrage

53; C.Leipzigerstr.

herungs-Gövellschaſt

auf ublpane gegründet 1830.

löankechtbarkeit künffähri er Policen.

15.0O00 Personen Millionen
48 Millionen Mark

63 Millionen Mark.
1886 vorhandener wer

da die Ueberschüsse den
Diwidende zufallen.

oder steigend nach

die Gesellschaft

Raentsch.

Allgemeiner Kpar- Vorschuss- Verein

zu Halle A. Eingetragene Genoſſenſchaft.
Bilanz pro ultimo November 1887.

e zu Originalpreifen,
ſowie Chocoladen eignes Fabrikat, garantirt rein Cacao u. Zucker,

bei Entnahme von 5 Pfd. Pfd. Rabatt.Beſtellungen auf

Weihnachtsstollen, Baumkuchen, Bienenkörbe
werden beſtens ausgeführt. [4140

n Cröhe's
un J Ohinesisched Thee Handlung

4166 empfiehlt:
Schwarze chin. Thee's,

O Souehewoug,. per Kilo von
2,90, 2,50, 4,00, Sou-chang. 6,00, el ung e

von Peceo u. Souchong,
Monning TVongo, hochfeinesAro ma und voll im Geſchmack,

Carnawanen-hee's und
grüne Theoe's letzter Ernte
friſch und ſtaubfrei. Thee-

eta u 2,00 per Kilo.Special-Ceschatt

ſür chinesische Thee's
107. Leipzigerſtraße 107.

G W arnükEGe,beste eristallisierte Waare, hochfeines Aroma,
à Schote 10. 15. 25, 560

3.003,

1094

[4112

e t

e

SSTTrVTF,W6WGGWCOCGGW (WunIeorooee enan V el maaku hbei G. Spomnner,
Für 5 Mk.

1 Korb enth.
1 Flaſche vorz. Weißwein,

I anennUngarwein-Handlung, Halle a/S. Schmeerstrasse No. 23.
Für 7,50 Mk.

1 Korb enth.
2 Flaſchen vorz. Weißwein,

aus den berühmteſten Fabriken eſclaide offerirt zu Engros- Preiſen

4096

Alle Weine garantirt rein.
Aufträge von außerhalb

werden ſtets prompt u. beſtens
effectuirt.

Preiscourante
auf Wunſch Wo gratis
Für zugeſandt.

10, 39 Mark
6hlavehen Pringchdanpane,

incluſive Packung.
Marken süsser Tokayer Weine sortirt nur Mark. Desgleichen 6 Flaschen 10,50 Mark.

Sonstige Sortiments in allen Preislagen werden gewissenhaft und geschmackvoll zusammengoestoellt. [4088

Arres kameiner Wuvrst- u. Vleisehwan reu,
täglich friſche gek Kunge, F. an
burger Rauchtftetseh, Ver-velatwurst, gel. Schinen,
rohen Schinhen, Filet-RKon.
lale, Trüffel- und Sardellen
Leberwurst, äiv. Rouladenund Braten, ſowie seräüucherte
Rothwurst à Pfd. 70 43. Sämmt
liche Delicatessen der c

empfiehlt 3459W. Assmann,
gr. Ulrichſtraße 27.

Gurantirt reine

Ungar-Wei
Rothe und weiße Tſchneige

von 90 Pf. an,ſfüße Medicinal- Ausbruch und
Tokatzer-Weine

von Mk. 1,50 à Flaſche an,aus den Kellereien der Kaiſerl.
Königl. H. Geintandieng

Franz Leibenfrost
gegründet Wien 1773,empfehle nach Preis-Courant.

6. Gröhe, Halle aS.
9

107 Leipzigerſtraße 102.

Citronat
Orangenat
Tafeloblaten
Salmiak zum Racken
Rosenwasser
Orangenblüthenwasser
Citronenöl
Gewürzöl
Vanillin.Sämmtliche Gewürze, in nur rein

geſtoßenen Qualitäten empfiehlt die
Drogenhandlung von

Helmbold Comp.
Leipzigerſtraße 109.

Marzipan
täglich friſch empfieh [3868Johannesſütlacher,

Poſtſtr. 10, Gr. Ulrichſtr. 35.Weihnachts-Poſtaufträge
werden gewiſſenhaft und prompt
gegen Nachnahme ausgeführt.

u ei w. Gewächh rein, kräftigRhein weiß R tr. 55 und 70 Pfg., rot h

90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme directvon J. Wallauer, Weinbergsbefitzer, Krenmach

C ABSC Gr.
prima holländer.

frische helgol. Himmer,frische Ostseekrabben,
Böhmlsché Faskenen,

französische Poularäden,
Vievländer Hähnchen,

frisches Rehwild,
frische Périgord-Trütffeln,

4104

welche aus der Welt der Kinder genommen ſind.

Zierde gereichen und dem damit Beſchenkten viel Freude
geiſtige Unterhaltung und Genuß bereiten.

Deutſchen Verlags Anſtalt (Stuttgart

franz Radise, Kopfaalat,
Endivlen, Escarol, Celeris,

ital. Prunellen,
franz. PruoesPistoles,

feinste amerik. Apfelschnitte,
neue Maroccaner und Califat-

d

d

2

Ctiwva. raSSiWn, r T Datteln., ze e e e e neue Tafel- u. Kranzfeigen,4 S neue frangösisehe Wallinüsse dDassa- Conto 31566 55 Capital Conto 309450 7 (Marbots),Wechsel Conto 27101504 Reservefonds-Conto 5230720 2 neus unt. und Para- z8 373 v 2 7 886,fecten Conto 13820 18 Darlehn Conto „A. 767 57 a neue Knackmandeln undDebitoren-Conto 289481 26 6wonatl. Kündig. 2 7 Traubenrosinen, dDiverse Debitoren 39385 22 Darlehn- Conto „B.“ 118906 2 frische Almerita-Weintrauben,
3monatl. Kündig. Tiroler Tafeläpfel, 3DBarlehn-Conto „C.“ 331321 19 à Schachtel M. 1.- S ch grüne n Jon 571 3Diverse Oreditoren 7192716 in den Apotheken vorräthig. Julius Bethge, 3

1651268/55 1165126855 s Leipzi gerſtraße

Reizend iſt
t zu behaltender Vers

Preis ſtellt ſich nur auſ
e

Beide Weihngchtsfeſtſchriſten werden ſowohl dem

Gabentiſche des Reichen, wie auch des weniger Bemittelten

Ueberhaupt wer

dem ſei der Weihnachts
empfohlen,

Verlangen gratis und franko per P oſt
an jedermann verſendet wird. Der Bücherfrennd findet hi v
eine Auswahl gediegener Werke angeführt, die nach Jnhalt uAusſtattung ſich ganz beſonders zu Weihnachts geſchenken eign c

ſt wählt iſt, ſo bezweckt der Verfaſſer dadurch nicht blos die Leſe- und Meer“ veranſtaltet ſeit einigen Jahren Weihnachts
9 luſt der Jugend zu reizen, ſondern gleichzeitig auch Gelegenheit j nummern, die ſich den berühmten engliſchen und franzöſiſchen j der Text, bald e etndere

zu finden, neben den hervorragenden politiſchen Perſönlichkeiten Erſcheinungen der Art getroſt zur Seite ſtellen „dürfen, ja dieſe bald einfache „Proſaerzählung.
den geſammten Kulturzuſtand des Miltelalters in das rechte ſogar in mancher Hinſicht weit übertreffen. Das müſſen wir 50 Pfennig.
Licht zu ſtellen. Nicht nur die Errungenſchaften im Kriege und auch von der uns vorliegenden diesjährigen Separatweihnachts
in der Politik. ſondern auch auf dem Gebiete der Kunſt und nummer dieſes Journals ſagen, welche als ein für ſich be-
Wiſſenſchaft, des Ackerbaues und des Handwerks ſollen dem ſtehendes Heft verkauft wird und in ihrer Eleganz bei dem
Leſer zur Anſchauung gebracht werden. Erſchieuen ſind ſoeben: fabelhaft billigen Preis von 50 Pfennig nicht nur viel vorſtellt, nach literariſchen Feſtgeſchenken ſucht,
Band 1; Konrad ll. Band lIl: Heinrich ltl., welche die rein ſondern auch viel und ſehr Schönes enthält. Hier wirken katalog der
ſachlich objektive Richtung des Verfaſſers, ſowie ſeine Dar Bilderſchmuck und Erzählungen ſo harmoniſch zuſammen, daß welcher von derſelben auf
ſtellung zeigen mögen. Bis jetzt ſind 18 Bände, broſchirt man etwas ganz Eigenartiges und höchſt Stimmungsvolles wat,
à 90 Pfg., erſchienen. Jeder Band koſtet broſchirt 1 Mark, kar- Wie für die Großen, ſo hat die Deutſche Verlags- Anſtalt auch
tonniert mit Rückentitel Mk. 1,20; in Ganzleinwand geb. für die Kleinen geſorgt in einem „Ueber Land und Meer“-Heft-
Mk. 1,50. Der Verfaſſer iſt Direktor Dr. Franz Heyer in chen, das Den lieben Kleinen“ betitelt iſt. Das iſt wirklich
Diſchweiler, Verleger Woywod, Berlin. eine allerliebſte Weihnachtserſcheinung und das ganze Heftchen

Die illuſtrirte Familien Zeitſchrift „Ueber Land l wimmelt ſozuſagen von farbig gedruckten Bildern und Bildchen,
Verantwor lich Dr. Hamel Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S.

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Mär
Actiengeſellſchaft Halliſche ZeitungVerlag derKuſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abende Halle, Gebauer-S Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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